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DER XII. ZIONISTENTAG 

rieht, welchen der Geschäftsführende ■ 4 

dem ZionifitentüTr vrtrlonrt_1.1 2 Älaanr. r T„ -J vi.'.l__• - 


Der Bericht, welchen der Geschäftsführende 
Ausschuß dem Zionistentag vorlegt — er ist 
auch in unserem heutigen Blatte enthalten — 
ist in seinem Umfang und seiner Mannigfaltig* 
keit der Beweis einer respektablen Leistun” 
Die Mannigfaltigkeit zeigt, wie weit sich die 
zionistische Arbeit spezialisiert hat. Aus der 
einheitlichen Quelle der Zionsliebe und des 
Entschlusses zur politischen zionistischen Be¬ 
tätigung ist ein ganzes System von Haupt- und 
Eebenflüssen geworden; fast scheint es, als ob 
die Kinder die Mutter, die zionistische Organi- 
ßation, selbst an Bedeutung weit überflügelt 
und ihr nur ein formales Scheindasein übrig- 
gelassen hätten.. Und es wird wohl manche 
geben,. welche diese Entwicklung bedauerlich 
oder sie für einen Irrweg halten. Mit Unrecht. 
Jede Entwicklung geht durch Spaltung vor 
sich; nur muß, wenn die Entwicklung gesund 
sein soll, auch die zusammenhaltende Einheit 
wachsen. In diesem Doppeltakt Spaltung und 
Einheit, Mannigfaltigkeit und Einheit, Dezen¬ 
tration und Konzentration liegt das Wesen 
des Wachstums — im körperlichen wie im 
geistigen Leben 


Tagesordnung: 

Beginn: O. März, Hl« Uhr. 

Im Werkshotel Mor. Oetrava-Vitkovice 

Eröffnung des Zionistentages. 

Wahl des Büros. 

Wahl des legitimationsausschnsses. 
Referat: „Zionistische Politik auf dem 
Wege zur Verwirklichung” (Dr. Josef 
Hufeisen). 

Finanzen und Budget (Friede. Fränkei). 
Kevisionsbericht. 

Wahl der Kommissionen. 

Generaldebatte. 

Berichte der Kommissionen und Ab« 
Stimmungen. 

Statutenänderung. 

Neuwahlen. 


diesen Tagen und bJicken wir dann wieder 
auf unsere zionistische Getriebe hier — so ver¬ 
geht uns die Zufriedenheit. Dieser katastro¬ 
phalen Not gegenüber scheint all das, was hier 
gearbeitet und geschaffen worden ist, viel zu 
wenig. Und wir müssen ehrlich sagen: die 
Arbeit unserer Organisation ist nicht die rich- 
tige. Antwort auf die Frage, die uns Juden das 
Schicksal heute gestellt hat. Was wir geleistet 
haben, war gute, normale Friedensarbeit; das 
jüdische Volk braucht aber Arbeit höchster An¬ 
spannung, wie im Krieg. Denn wir leben im 
Krieg. Und wir können unsere Verpflichtungen 
nur erfüllen bei höchster Beanspruchung unse¬ 
rer Kräfte bis zur Erschöpfung; auf allen Ge¬ 
bieten der Arbeit, von welchen hier die Rede 
war. Und diese Arbeit — das Wort ist in 
diesem Zusammenhang, wie „Jugendarbeit“, 
„Frauenarbeit“, etwas seltsam verkrustet ge¬ 
worden und braucht wieder eine gewisse Auf¬ 
lockerung —, diese „Arbeit“ bedeutet: Er¬ 
weckung des Bewußtseins unserer Pflicht dein 


Chaluzarbelt hat 


' ö uca^ucwuuuitjiüs unserer rriicht den 

_ _ Kuf de ^ Sehäefesals gegenüber, und Mobilisie 

Organisation alsfsokher^'deutlich SSST "Skri^'selJsJ elfte'KH m miteum‘- geben' t ^ h n ” anch / K ? n ^! rr e«^ögl ,c hkeiten fehf sfciTergrten’ -'bei sich^elS und’td 
Bie^ darf rlip Tpiinnrrnr» c . .. . linisc hneben. Ji^bt, da die breite Pcrinhcrio i^nor ^ konnte , daß sie einander gegenseitig <*-len anderen; das ist der Sinn der Prom 

ggtfg ÄV.'ÄÄt äiiä'äs; 

dafür sorgen daß die höhere a £- r ,,*•* n i 1,ß Wanderungsmöglichkeit interessiert sind dünner de [. Leitun » der Zionistischen welche diese unsere Einzelleistungen zu e i n e r 

rSsfÄÄss 

wf; iZ keln ’/ aß a Si Q e ganz abfa,len ond”ver- wie Änth f, d SÄ Teilarbeiten, doch am zionistiscLn FamiHentisch g ~men 1 ™* fu , r , Emze,ne sehl ’’ cs ist ein Vorwurf, 

»ren hat, die innere Dolitise.he. Arh«;* £, w “»«scnen . 


nur den Sinn haben kann, daß alle bemüht 

X SÜSüL ,< 2S!2t. , K*s , i' 


6 üucu > vfucr uaiD aie Jbmneit zu straff oi u * . ig, ui 

ää saä ozjssz £ iSHS SS-Sä 


SijÄME» 

fnfrkennJn g d re R ht k Z r S i ein; A Und - da mttssen wir mug erhalt u S E ® deUtUng fur den Gesamtzionis- So ist das Urteil über uns selbst wenn wir ^° ZU u? m , anch mal die Tendenz haben —^son- 

re ibungsloser Beziehung stehen - wiewohl es und sehen wir das ^ Ä 

W1 l. un ® ein kleines Selbstlob nicht versagen! - - F * W * 

f-r!ftL Tei ^ eb -' e i te , unserer Bewegung haben sich 
kräftig entwickelt und setzen immer neue 
Zweige an. Der Keren Kajemeth und der Keren 
Hajessod sind gewachsen und haben dabei in 
e^ner sehr gesunden Art ihre Besonderheit ge¬ 
wahrt —, ihre Besonderheit, was Propaganda TV p ~ ™ ™ W ■ 

undTeinen Ät'lf? 1 Z *° 1 ' fÜr den FaI1 

schaffen; „i?ht zum geringste^^darS 1efe r ' herrßcht ^ne ausSprÜe C EÄ 6o11 ’ dann -üs.e^wir uns heLjen^Ttftten sSf“ ^ ^ Schutz der 

Menschen, welche ihnen ihre Fäh.vÄJ^a „Kommißeiouemüdigkeit“. Man hat es satt ln* p 66,1 6tm ™ungismäßigen Bedenken znsamLnhÜ entwerfen, alle mit der Teilung 
ihre Liebe widmen. Zu einer Musteroro-ani'a T' ec l er e ' nma i wochenlang einer Kommission demlo^'f adun ® er | freimachen, unsere entschei- ziellen Fra^e^ 611 "# 11 T ^ 11 [* 6c ^ a ^^chen und finan- 
«on hat sich unsere Wizo ausgeb ldet^e st r® ^ zu zei ^ ihr Vorträge zu ha“ nd Ä ? K£“? f Hinsicht stärken, da- a ’ ,f Gl ' 1ind 

qualitativ und quantitativ gewachsen und ul B^ c ;hwcrde n vorzutragen, ohnedoch irgemleine fehnn v i 8 , ^ dle Sache des jüdi- dwIfaJLlSS ** und Pa ®iven 

Päää r d i: e wir n H5 


-— *** v ci laug l. 

Eine neue Kommission 

«*• dieser Kommission «... 
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lassen können. Einen neuen" 
dankt die Jugendbewegung — m ai 
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- klarstellen, 

gedeihliche Entwicklung 


unter unseren Ungunsten "mö^f d0S , Peel 'Plones zu 
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möglichst wenig Araber im jüdischen C .V 
und möglichst wenig Juden im arabischen Ge¬ 
biete verbleiben sollen. Nach dem Peel-Plan 
verblieben im arabischen Gebiete sehr wenig 
Juden. Aber es blieben etwa. 250,000 Araber im 
jüdischen Territorium. Die Erklärung hierfür 
war, daß Galiläa zum Judemstaat gehören sollte. 
Wenn man die Zahl der Araber auf jüdischem 
Territorium vermindern will, könnte man es nur 
dadurch tun. daß man uns einen wesentlichen 
Teil des Galil wegnimmk Auch dies wird für 
uns unannehmbar sein, auch dagegen werden 


AUll' 


des Obersten üaies 

zur Einigkeit 


Wältitanatonim Dr. Scüweinburg 

Zutkmantel, Schlesien. 

Erstklassige physikalisch-diätetische . teilunst&J Ui nnere 
Verven- und Stoffwechselkrankheiten. äüige Pauschalkuren 


Der Oberste Bat der jüdischen Kultus ge me Inde- Verbünde g^ aa j- a<U c protestierte aber gegen einen jüd I- 
ersucht um um VeröffeMchwvg des folgenden Aufrufes: 6oh . en p^tina. 


An die jüdische Oeffentlichkeit! 


__ _ __ ^ ^ _ In der ernsten Zelt, die wir alle durchleben, und die für das gesamte Judentum doppelt 

wir mit dem' Einsate^alier^ Kiffte^ankämpfen ®™*t Ist, sind wir Zeugen von beschämenden Erscheinungen innerhalb der jüdischen Gemein- 
müssen. schaft unserer Länder. 

Mora A«a a;* jüdische Kreise, welche gerade diese Zelt für geeignet halten, um neue Kämpfe 

*. k r mmHo! 'ccpitcrAhpmi Rind e * ner Richtung gegen die andere,, einer Anschauung gegen die andere, einer politischen Gruppe 

^ A ]5 fTKS S e S en die andere Inzufachen. Und nicht genug daran: die Mittel, mit denen der Kampf er- 

, i r 1 3 end . 6ei . n ^ • . t öffnet wurde, und mit denen er fortgesetzt wird, sind unaufrichtig und unehrlich; und sie sind 

v geeignet, das gesamte Judentum vor der Oeffentlichkeit, vor dem Voike, in dessen Mitte die 

r 6 ). °t&<*eidung ^ ie 1 , , j. Juden leben, vor allen jenen, denen wir in ihrer schweren Arbeit für die Bewahrung des inneren 

\abnittt yorbehal , a er , , . ’ Friedens zu helfen verpflichtet sind, herabzusetzen. Es ist ein Zeichen dafür, daß wir die Zeit 

legende Vorbereitung einer «nd^uitigen Ent- d , Verhältnisse nicht begreifen, wenn wir durch unsere Zwistigkeiten und Feindselig- 
scheidung gelegt ist. Unter-^esen keiten denjenigen Waffen in die Hände liefern, die nur darauf lauern, um über uns herzufallen, 

wäre es wünschenswert f * ££Ü Der Oberste Rat der jüdischen Kultusgemeinden-Verbände in Böhmen, Mähren und Schle¬ 
uer, aus denen die neue Kommiss i n. slen ist sich als Repräsentant der jüdischen Gemeinschaft unserer Länder seiner Mltverantwor- 

gesetz . wird, unabhängigere Pereonkäkeiten ffl da8 Schlcksal unserer Gemeinschaft bewußt. Aus dem Bewußtsein dieser Verantwor¬ 

te 11 ™ wurden.als ee der Fall ißt. Man hätte tun | wendet w sich an alle jüdischen Kreise, Grup B en und Richtungen mit folgendem Aufruf: 
HC.h rianner ^ on internaUonaiem An ^ Laßt ab von diesen selbstmörderischen Kämpfen untereinander; blicket um Euch und 

vom Range Lord Peels, ^lt '\ ora f1 . macht Euch gegenwärtig, welche unseligen Folgen daraus für Euch alle entstehen. In un- 

iind Prof. Couplands gewünscht und ni vermeidlichen Meinungsauseinandersetzungen hütet Euch vor der Verwendung unwahrer Be- 

Kommissaon auch (noch so verdi n > schuldigungen in der Oeffentlichkeit, in der Presse und vor den Behörden, wie unter Euch 

und bewährten, Beamten. selbst 

Der Vorsitzende der neuen Kammi&icm Sir Denn diese Mittel diffamieren Eure Gemeinschaft und damit Euch selbst; sie werfen 
John Ackroyd Woodhead, aim Jahre 1581 dunk j e Schatten nicht nur auf Euren augenblicklichen Gegner, sondern auf die gesamte 

iÄTJd Judenheit und damit auch auf Euch selbst. 

ist dort h» i Äfügöge ÄX» ei . Laßt Euch die Warnung gelten bevor Ihr es bitter bereuen werdet. Lernet aus der alten 
blieben. Er war anfangs auf versehdedenen Posten und neuesten Geschichte; bewahret ln allem Euren Tun Ernst und Würde; schafft nützlich 
der Zivü Verwaltung, dazwischen verschiedentlich als Arbeit überall dort, wohin Eurer Beruf Euch ^gestellt hat; leistet soziale Arbeit zur Milde- 
Richter tätig. Seit 1918 hat er sich fast ausschbeß- rung des Elends und haltet Euch von allem zurück, was in Eurer Umgebung einen berechtig- 
liich mit Finanz- und Wirtschaftsiragen beschäftigt, ten Aerger wecken könnte. Auch auf diese Weise sollt Ihr Eure Dankbarkeit zur Tschecho- 
Er war der Vorsitzende der Organisation zur wirb slowakischen Republik zum Ausdruck bringen! 
sohaftlichon Entwicklung von Galeutta, Sekretär 

‘ ~ ■* ~ Oberster Rat der jüdischen Kultusgemeinden-Verbände 

ln Böhmen, Mähren und Schlesien. 


?, 


Der Vorsitzende: 

Dr. Josef Popper m. p. 


des Fina-nzd*partement« der Regierung von Ben¬ 
galen, späterhin der Handelsabteilung der Gesamt- 
regiorung von Indien: zeitweise war er Mitglied des 
Regienmgsrates beim GeneraIgouvemeur von Indien 
und vorübergehend eteUvertnetender und geschäfts- 
führender Gouverneur von Bengalen. 

Sir A11 d 8 o n Russell ist aus der Anwalts- 
karriere hervorgegangen, hat mehrere Jahre als 
Advokat in London praktiziert, und war von 1906 
bis 1912 Attorney General, d. h. General-Staats¬ 
anwalt von Uganda, Während dieser Zeit versah er 
auch ein Jahr lang das Amt des Cbefsekretärs der 

Regierung von Uganda. Von 1912—1924 Sir am ^5 y[ arz ^ re Arbeit in London beginnen ^nd aiiYden Straßen Horra und ältere Juden um- 

1lnd Mitt « ? aoh Palä8t ™f armlen und küßten sich. Den ganzen Tag trafen 

ÄÄrte^sjurLti- Wir ta der langsamen Prozedur eine in Tel A wiw Glückwunschtelegramme von Jaden 

ßcheT Berater der Regierung von Malta und war echwere^ SchMigung dee La.ndes^ und ^ wir^ müs- aus der ganzen Welt ein. 

1935 damit betraut, den Vorsitz in einer Unter- * ‘ ü ‘ Ä 


In der Antwortnote der Jewish Agency wird 
nun erklärt, daß das Judentum niemals ge¬ 
schlossen oder in seinen einzelnen Organisatio¬ 
nen gegen das italienische Regime Stellung ge¬ 
nommen habe. Das Judentum gedenke vielmehr 
mit Dankbarkeit der Loyalität des italienischen 
Faschismus. Dagegen müsse es sich gegen ver¬ 
schiedene Formen des Faschismus, so gegen den 
deutschen Nationalismus, mit allen ihm zu Ge¬ 
bote stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen. „Es 
wäre absurd, anzunehmen“, heißt es in dem 
Dokument, „daß sich das Judentum willig unter 
das Beil seines brutalen und unversöhnliche 1 
Henkers beugen werde.“ In weiterer Folge 
protestiert das Dokument gegen den Vorschlag, 
in irgendeinem anderen Lande als in Palästina 
eine jüdische Heimstätte zu errichten. Die 
Jewish Agency erinnert daran, daß Italien d ! e 
Balfour-Deklaration anerkannt und das Mandat 
über Palästina mit unterzeichnet habe. „Das 
Judentum“, heißt es, „wird vor keinem Hinder¬ 
nis zurückschrecken, um die Errichtung des 
jüdischen Staates in Palästina — und nirgends 
anderswo — zu betreiben und zu erreichen.“ 
Die Note schließt mit einem Appell an die ita¬ 
lienische Regierung, die in ihrem Nationalgefühl 
umso mehr Verständnis für die ziotiistischeu 
Bestrebungen empfinden müßte. 

Italiens luden für Palästina 

Die einzige in Italien erscheinende jüdische 
Wochenschrift „Israel“ befaßt sich im Leitarti¬ 
kel mit der offiziellen italienischen Note zur 
Jfudenfrage in Italien, die von der „Infonmaziono 
Diplomat! ca“ verbreitet wurde. Die Note, 
schreibt „Israel“, muß wegen der bedeutsamen 
positiven Elemente, die sie enthält, mit Genug¬ 
tuung aufgenontoen werden. Sie zerstreut die 


amd wir werden sie nur durch den starken Ein- ordentlich tiefen Eindruck auf alle Versam- in verschiedenen ausländischen Kreisen heri- 
satz eine* beschlossenen politischen Willens melten. Die Feierlichkeit schloß dann mit dem gehende Ansicht, daß die fascistische Regierung: 
SJ-JX. fta 2 ÄÄ S gemeinsamen Singen der „Hatikwah“. Die Men- beabsichtigt hätte, diese oder jene anbisemit.- 
uberwinden 1 ' öuac .f l ; -p rfi t sebenmenge wurde von einem unglaublichen Freu- h Maßnahmen au ergreifen. Die Zeitung. 

SrrfSrj'ÄÄ Dl. Jus««? MM MMM* darüber, M ü h 

di« Bedeutung des Gesetzes betreffend die juxm 
scheu Gemeinden iu Italien unterstrichen wA 
erklärt wird, daß dieses auch in Zukunft respek¬ 
tiert werden wird. Hinsichtlich der in der NoU 
unterstrichenen Notwendigkeit der Schaf für 


Hotel Spiro • Astoria, lohannisbad 

Erstklassige« Familienhotel» jeder Komfort, 
streng koscher, reitgemftße Preise, Garagen. 

Telefon Nr. 17. Berit*«*: Emil Spiro. 


een auf eine größtmögliche Beschleunigung 
dringen. Aber wir sehen in den Richtlinien 
dieser Kommission und in den Worten, mit 
denen der Kolonialminister ihre Ernennung dem 
Parlament bekanntgab, auch die Bestätigung 


Später am Nachmittag legte der High Com- 

missioner den Grundstein der Wau- ^ n99 jüdischen Staates als”Lösung dee„-umveis' 
c h o p e - B r ü c k e, die über den Fluß J gellen jüdischen Problems“ führt „Israel“ aus! 
errichtet wird. »Die Notwendigkeit einer Lösung des jüdi-j 

Abend wohnte Sir Arthur einem Ihm zu Problems, des Problems der Millionen 


fEhr^n veranstalteten Abschiedeempfang 'to&a Galüthländern, hat in Theodot 

if Tel-Awiwer Stadtverwaltung Herzl die Idee entstehen lassen, eine solchd 

che gedachte der Lösung in der Schaffung eines jüdischen Staate?} 

von Unrainen m Maren imtte, aie m Jwora-Änoaesi«o , «•'x wip im vp<- ril ^ u ^ uuimwöiUU0 . i Fre— 

atattgetoden hatten. Seine Frau Helen Cameron beabsichtagt! Sie günstig wie möglich zu ge- des Meir Dizengof{ und ß agtcT, 

veröffentlichte ein Buch über das Leben und d*e Mim, ist unsere Aufgabe! H. R 


von h UnnS^M\Ä ÄÄ ÄÄS High^Sß/on^seines verstorbenen Freun- ^Irgendein^TeiTe derWelt zu suchen. Wenii ; 


J 


Bräuche der Hindus, während Sir Allrsons eigene 
Publikationen eich im wesentlichen auf die Heraus¬ 
gabe und ISammJung von Gesetzes-Texten und 
Foraiidar-Saniinlungen beschränkte. Er gab auch ein 
Handbuch für Einzelnchter heraus. 

Das dritte Mitglied der Kommission ist A1 e x a n- 
der Percaval Waterfield, ein Beamter der 
britischen Schatzverwaltung, gegenwärtig erster 
stellvertretender Sekretär des Britischen Schatz¬ 
amtes, der bisher nur einmal außerhalb Englands 
dienstlich verwendet worden ist, und zwar von 
1020—192*2 in Irland. Interessant ist es, daß 
Mr. Waterfield der Sohn eines höheren Beamten 
der Zivil Verwaltung von Bengalen äst. 

Man kann also sagen, daß in letzter Zeit 
etwas, was man den „Geist von Bengalen“ nen¬ 
nen könnte, immer stärkeren Einfluß in der 
Palästina.Verwaltung bekommt. Der Vorsitzende 
der neuen Kommission war fast ausschließlich 


Wauchope zum Abschied: 

„In der Zukunft werdet Ihr 
alle Schwierigkeiten überwinden 11 

Tel Awiw, (Palcor.) Sir Arthur 
Wauchope nahm vor seiner Abreise aus 
Palästina in zwei Reden in Tel Awiw 
vom jüdischen Jischuw Abschied, in 
denen er nochmals seine Bewunderung 


er glaubte sicher, daß man 1 n Z u * 
kunft alle Hindernisse 
überwinden würde. 

Er könne die Stadt Tel-Awiw nicht mit dem 
Begriff von Stillstand verbinden; die Energie 
der Bevölkerung in Handel und Industrie sei 
nicht zu schlagen. Heute habe er die „Hatik¬ 
wah“ von der heranwachsenden Generation 
spielen gehört und er sei voller Zuver¬ 
sicht. daß er diese wunderschöne National- - - --—- 

hymne nicht zum letzten Male gehört habe. dag Schicksal der Juden in den osteuropäischen 

(Wir stellen fest, daß daß „Prager Ta gblatt“ Ländern Herzl bewogen hat, seine Blicke 
aus allen Reden Waudhopes — der überdies noch na ch Palästina zu lenken und wenn 
in einem Konzerte des Huberman-Orchesters diese Juden auch heute noch mit Sehnsucht da- 
sprach —'Lediglich den einzigen Satz verötfentlioüte, ^ so geschieht dies wegen des Glau- 

bens, den sie seit vielen Generationen m mren 
Herzen tragen, und weil die Erde Palästinas die 


BRANDY*BRANDY*BRA||y 

* braA 

Y*BRAHDY * BRÄf 0 


der eine pessimistische Deutung zuläßt.) 

Jewish Agency erwidert 
auf die italienische Erklärung 
zur Judenfrage 


über die jüdische Aufbauleistung und 

in Bengalen tätig, ein weiteres Mitglied hat ver- seinen Optimismus für die Zu- 
wandtechaftliche Beziehungen zur bririschen k u n f t zum Ausdruck brachte. 

Bürokratie in Bengalen, bir Charles Tegart, der . 

Reorganisator der palästinensischen Polizei, Bei der Einweihung des Tel-Awiwer Passa- 
kam aus Bengalen. Das mag ein gutes oder ein gierhafens sagte Wauchope, er würde immer 
schlechtes Zeichen 6ein. Ein gutes insofern, als des unglaublichen Fortschrittes Appell an Italien, das die Balfour-Deklaration 
die britische Regierung in Bengalen gewohnt gedenken, den der Hafen in so kurzer Zeit anerkannt und das Mandat mit unterzeichnet 
ist, eine etwas festere Hand zu zeigen, als es durchgemacht habe. Es schiene ihm, es sei erst hat. 

in Palästina der Fall war. Aber man darf auch gestern gewesen, als er auf der hölzernen Mole Gen L p> eT Bevollmächtigte der Jewish 
nicht vergessen, daß diese Beamten aus einer stand. Inzwischen seien jedoch schon zwanzig Agency in Genf, Dr. Nahum Goldmann, hat am 
mehrheitlich mohammedanischen Umwelt kom- Monate verstrichen. Diese hölzerne Mole habe x)fenstag, 1. März, im Namen der Executive der 
men. Von den 46 Millionen Einwohnern Ben- der stürmischen See wie ein Felsen j ew ^ Agency der Weltpresse eine Note als 


Erde ihrer Vorfahren ist, das Land, das laut der 
Bibel den Vätern und Kindern zugesagt und zu¬ 
geschworen wurde. Diese geistige Sehnsucht hat 
die jüdischen Massen dazu getrieben, für das 
wüste Land so schwere Opfer zu bringen.“ 

Das Blatt schließt mit der Versicherung, daß 
nur Palästina das geistige jüdische Problem, das 
Problem des religiösen jüdischen Geistes, werde 
lösen können. 

Neue Siedlung in Palästina 

Für jüdische Bauern aus Württemberg. 

In dem Württembergischen Dorf Rexin- 
seit vielen Generationen 


es 


galons sind etwa 53 Prozent Mohammedaner widerstanden. Von Anfang an sei es seine Antwort auf die jüngste italienische Erklärung 
und sie bilden, verglichen mit der anderen Be- Meinung gewesen, Tel Awiw müsse einen ejge- Zllr judeufrage überreicht. . 

völkenmgshälfte, den Hindus, das politisch in n en Hafen haben, und er sei niemals von seiner Die 0 ffi z iöee italienische „Informazione Diplo- gen, in dem 
den letzten Jahren mit England mehr befreun- Ueberzeugung abgewichen. Trotz aller Schwie- mat j oa « hat bekanntlich vor kurzem die Ste - ansässige judieche Bauern S^t, wirdzuner<=te 
dete Element. Es liegt ateo die Gefa.hr nahe, rigkeiten und aller Kritik habe er den Juden hl ^ nahme Italiens zum Judenproblem präzx- Mab der Versuch unternommenemejdsche 
daß diese Beamten mehr, als es gut und wün- g Lten, nicht in ihren Anstrengungen nach- ^ In dieser Stellungnahme wurde erklärt^ Dorfbevb kenrng uu> D^chbnd v#gg* 
sehenswert ist, bei den Entscheidungen, die in ^ lassen. Heute würde der neue Hafen für daß ^ italienische Regierung keinerlei Maß- a«6h iJPdMam zu ^ach^^ Patina 

Palästina zu treffen sind, die 24 Mülionen Passagierverkehr geöffnet tmd er hoffte, daß nahmen gegen die Juden zu ergreifen undl kerne Monaten werden . M ®“Ä . 

Mohammedaner Bengalens vor Augen haben Tel A wiw sich zu einer richtigen antisemitische Politik zu betreiben gedenke. “ne am ^ Februar berdte ab- 

und mit den 430.000 Juden Palästinas verglei- Hafenstadt entwickeln würde. Mit diesen Andererseits behauptete die „Informazione DunSi 

chen, da sie die 15 Millionen Juden der Welt Worte n erklärte er den Hafen für Passagier- iKplomatica“, daß „an der Quelle der wta- fi «^ ir h voJ Naharia der sS 

ja nicht greifbar vor 6ich sehen. Daß Sir Ohar- und Frachtverkehr geöffnet. faschistischen Bewegung überall jüdische Eie- Beirut! zur Verfügung gestellt Das 4h- 

V -r “SM“« d “ » Arthurs Auspr.eh. ns> '““S'"»JmSS SStfSÄ m'SfWhlSÄÄ Sied- 

ge ist rung hervor und machte emen außer- die offiziöse Rote zwar für einen jüüiscnen geschlossen. Die 


eigene Brigade bildete, die a.nß arabischer 
Polizei besteht, mag den bengalischen Regie- 
mngsprinzipien wohl entsprechen, wo man aus 
Briganten Polizisten macht, so wie in Europa 
oft ans Alkoholikern die leidenscha-ftlichsten 
Abstinenzler werden. Daß wir die Beruhigung 
Palästinas mit Recht von einer Verstärkung des 
jüdischen Anteiles an der Polizei erwarten, liegt 
auf der Hand —— aber nicht für einen Beamten, 
der aus Bengalen kommt. 

Wir werden uns also der neuen Kommission 
gegenüber vor vielfachen Schwierigkeiten sehen 


JASCHA HUFES 

der berühmteste Geigenvirtuose. Der beliebteste Geiger Arturo Toscaninls, 
ständiger Solist bei seinen Konzerten in Amerika. Einziges Konzert. 

SUN ERSTSNNftfc IN PRASI . . 

Höhepunkt der Konzertsaison! Künstlerisches und gesellschaftliches Ereignis! 

10. März 1938, 8 Uhr abends, luterna / Ungewöhnl. Interesse / Vorverkauf 


lungsgesellschaft .,ihaoDLu 
neue Siedlung wird den Namen „M a 1 c h u 11 a ’ 
tragen, eine Uebersetzung des lateinischen Sin- 

_ ^ J ’IT' D/Ntrir» 


nes des Wortes „Rexingeb 



_ a . mit und ohne Rand 
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Die Lage der Juden 
in Rumänien 

Nach dem Stnrze der Regierung 
Goga—Cnza 

Von unserem Korrespondenten. 

T. Bukarest. Anfang Märe. 

Es war ein Glück für die Juden in Rumä¬ 
nien, daß die “Regierung Goga—Cuza sich mit 
dem Antisemitismus überessen hat. Mit dem 
Zuviel auf einmal schaufelte sie ihr eigenes 
Grab. Wäre sie vernünftig und maßvoll ge¬ 
wesen, sie wäre noch heute am Ruder und 
die Juden in Rumänien wären dem allmähli¬ 
chen Verderben schutzlos preisgegeben ge¬ 
wesen. Aber wen die Götter verderben wollen, 
den schlagen sie bekanntlich mit Blindheit. 
Der maßvollere Goga war der Gefangene des 
alten Cuza und dieser wollte — er ist bald 
82 Jahre alt — den Triumph über Israel und 
den jüdischen Gptt rasch und zur Gänze aus- 
k osten. Darum wurden die Juden in Rumä- 


Dow Biegun: 


Zionistische lugend fagf 


Am 27. Februar fand in Mähr.-Ostrau die II. gesamtstaatliche Jugendkonfe¬ 
renz aller zionistischen Jugendbünde statt. Di e Tagung wurde am 26. Februar abends durch 
ein großes Meeting eingeleitet. Hunderte Jugendlicher aller Richtungen füllten den Saal. 
Es sprachen Dr. Franz Kahn, Dow Biegun, Dr. Oskar Neumann, Brüll und Ben David Schwarz. 
Die Konferenz repräsentierte 20.000 Mitglieder der Jugendbünde und des Makabi. Es waren zahl¬ 
reiche Delegierte des Haschomer Hazair, Maka bi Hazair, Techeleth Lawan, Bne Akiba, Jung-Wizo 
und Hechaluz Hazair erschienen. Am 27. Februar hörte die Konferenz ein ausführliches Referat 
von Dr. Oskar Neumann über die wirtschaftliche, soziologische und kulturelle Situation der 
jüdischen Jugend in der CSR. An Hand des sehr reichhaltigen Materials gab er eine weitgehende 
Analyse der objektiven Situation der Jugend hierzulande und zeigte Richtlinien eines Erzie¬ 
hungsplanes auf. Jaakov Edelstein gab in seiner bekannt meisterhaften Weise eine kurze 
aber sehr lehrreiche Schilderung der psychologischen Lage der Jugend und erörterte die Proble¬ 
matik der Jugenderziehung. Nach einer längeren Debatte, an der sich die Jugend selbst sehr 
eifrig beteiligte, wurde die bestehende Jugend zentrale beim Keren Kayemeth erweitert und mit 
Hilfe des Keren Hajessod und der Jugend selbst wurde beschlossen, ihre Tätigkeit auf sämtliche 
Gebiete der zionistischen Erziehung und der pra ktischen Jugendarbeit zu erstrecken. Es wurde 
ein Waad Hapoel gewählt und eine Moezah arzith, bestehend aus Delegierten aller Gruppen 
und der Fonds. Die Konferenz leitet eine neue Epoche der gesteigerten Kooperation aller Gruppen 
ein. Dem bisherigen Leiter des Merkas Lanoar, Dow Biegun, der die neue Entwicklung vorbe¬ 
reitete und die Gdudim-Organisation in der CS R. geschaffen hat, sprach die Konferenz ihren 
Dank aus. K. S. 


Die Avantgarde der Bewegung. 


sammenkünfte statt, wo über diese Problematik 
gründlich und ausführlich gesprochen wurde 
und die zum Schluß führten, eine Zentrale 
der Jugend zu schaffen, die eine weitgehende 
Kooperation sämtlicher Gruppen ermöglicht. 
Was in Palästina mit Begeisterung angenom¬ 
men wurde, sollte in der Gäluth bald zum Ce- 
meingut weiter Kreise der zionistischen Jugend 
werden. 

Das Waisenkind der Bewegung. 

Inzwische ngewöhnte man sich daran, den 
Zionismus als Geschäft zu betrachten, auf d**n 
Wogen der Prosperity wurde das Aufbauwerk 
getragen und keinem ist eingefallen, in dieser 
stürmischen Entwicklung etwa an eine gründ¬ 
liche Erziehung zum Zionismus zu denken. Die 
Aktien der Ideale sind ii* diesen Tagen gefallen. 
Man handelte mit realeren Dingen. Die Jugend 
geriet in Vergessenheit. In der Golah wurden 
hart nach der russischen Revolution und am v j e ], e j uden durch Hitler überrascht, die Krise 

__ _ _ _ _ _ _ ... . . Ausgang des Weltkrieges. Die Jugend sah mit war j m Anwachsen und in Palästina blühte Han- 

nien fast tagtäglich mit judenfeindlichen Die historische Bedeutung des Zionismus eigenen Augen, wie Mächte, die seit Jahr- de i TiriJ( ] Wandel. Die Jugend wurde zum großen 
Dekretgesetzen und ebensolchen Ministerial- liegt hauptsächlich in der Tatsache, daß eT aus hunderten die Völker regierten, die Kolosse Waisenkind des Zionismus. Sie wurde an Kon- 
erlasäen und nicht zuletzt mit Wülsten Exzessen einer richtigen Analyse der Lage des Juden- Rußland und Oesterreich-Ungarn, wie Karten- und Tagungen ähnlich ihrer armen 

von seiten der nationalchristlichen Sturm- tums heraus eine. objektive, ungeschminkte haus er zusammenbrachen. Der Zar und das gewester, der hebräischen Kulturarbeit, be- 
truppen — genannt lancieri — gepeinigt. Diagnose der Situation des Volkes gab und den ganze alte Regime wurde durch die W ogen der tadelt. Bis eine Umkehr einsetzte. Die Prospe- 
Ohne jedwede Verabredung und nur als Mut hatte, auf Grund der Prüfung der Gegeben- Revolution und des Volkszorns weggeschwemmt. rity g[ng dahijL Eine Depression lähmte die 
Folke des über die Juden herem*e1m>c.l»enen beiten eine schwungvolle Prognose *u «chatten. Es wareine revolutionäre Situation die den pafästinenefeohe Wirtschaft. Chaluziuth wird 
'Schreckens wurde die gUamte Wirtschaftdes Daß « ein ® Fül l rer ft beeten Köpfe objektive Glauben an die eigene Kraft und an den Sieg J wie<ieruni zum notwendigen Bestandteil des 
Landes lahmgetegt Denn ungleich den Juden Erkenntnis mit subjektiver Bereitschaft zur der Wahrheit aufkommen ließ. Gerade das Aufbau^, Erziehung zum Zionismus erscheint 
schlami spielen die Juden auf dem Ge- Verwirklichung der einmal erkannten Wahrheit Gegenteil davon birgt die Gegenwart. Die heute ate ' dringende'Aufgabe. Der letzte Kon- 
p verknüpften, führte zu jener harmonischen Syn- menschliche Ehre wird überall in den Kot ge- frre ß ^ der p rao - e befaßt. In den ein- 

these von Wort und Tat der Bewegung,, die im ze rrt. Die Idee der Macht und nicht die Macht ze i nen Ländern schleiften 0 die Fonde und die 
menmte <ue sonwun^kratt aes maiscmm H Aufbau des Landes und der Regeneration des der Idee regiert das fiebernde Europa. Die j u . geTld 7MT f n t*;nwvierung der Erziehungs- 
sohäfts^efetee Bestellungen wurden abberufen Volkes resultierten. Der Zionismus hat den \ er- großen Ideale der Menschheit wurden anrf einige ar j- )e p £j u neuor Zng geht durc hilie Bewegung, 
w™Jlv i, .„ jiingungsprozeß des Volkes eingeleitet, der in Schlagworte reduziert: Krieg oder Frieden, 
stürmte die Banken^inJ^cT^nd^nheraiuf i eder neuen Generation einen neuen Blutstrom wobei der Ausbruch des Krieges täglich erfolgen 
ÄÄ S; erhält und die Kontinuität des Werkes sichert, könnte, ohne die Menschheit zu überraschen. 

Jugend stand an der Schwelle jeder neuen j m Werten und dm Fernen Osten wüten blutige 

sanken auf ein Minilivuan’imd nicht nur Jaide i, JP 0 ^ im Zionismus Jugend war der Träger Kriege. Das Mittelalter hebt im Herzen Europas ^tfera^rents 011 ^ 7 ‘hätte* eine Jugendzrni- 
sondern auch Christen übten eine weitgehend ft Verwi^chi^. In ihrem Schoße sind die das Haupt, Haß und Ressentiment begegnen dwn tra . }e zu errichten> nm den Gedanken der Er- 

Zurückhaltung in der wirteoliaftlichen Be- ^lhueten Träume ej ffetan en. > . ^ ^ 7 . . judi&chen Menechen. Li ^ g c ^ löeung des Bodens in weite Kreiee der Jugend 

»tätigung. fur ^ Uroseteung m dlR . T at ein Der Z orns- Gefahr auert hinter ihm: die Indiffe^nz Die £ d jhre Arbeit für den Fond zu 

nms bedarf heute eines besonderen Studiums, Gleichgültigkeit, die sich aus der Verzweiflung i t j°j W erk deT Landeskom- 

Hie*u kamen Uebergriffe der vielen Präfek- er ist zur Wissenschaft geworden. Im Laufe der un( j der Ohnmacht ergibt. Dieser Gleichgültig- • • d ’ • ‘ z ich d Weitsicht der I ei¬ 
ten; namentlich, hatten die Juden der Jahrzehnte häuften sich die Probleme, die Ge- keit sind in den letzten zwei Jahren viele Tau- t ", n nkt ! schen Arbeit in der Tscbecho- 
Bukowina viel zu leiden. Der Präfekt Robu, sichtspunkte und die Lösungen, eine weit- ßende junge jüdische Menschen in Polen zum , * ‘ ni , , ., 

eine Säule des Onziemue, —— 1 - 3 - - : - ^ a*- ^ . - 11 TVJ - ‘ ^ 

ein verantwortungeloe er 
die Staatspolizei und die 

fast ohnmächtig waren. ger ist es, die Bewegung in ihrer ganzen Fülle bot°der Stunde, den Funken des Glaubens zu wZ 

Nach dem plötzlichen St-iirz der Regierung, P fle « €D ’ bie ^ Flamflne den Weg erhellen wird. ffe schah etwas^ was man hätte vorauss'ehen 

fitmete man in ganz Rumä.men wieder auf. Die Menschen übernehmen m ihr überliefertes Gut. 

Befreiung des Landes von dieeer Regierung Ghne eigenes Schaffen und Initiative droht p aro j e lautet: Einheit! 

war eine Erlösung nicht nur für die Juden, dieeer^Jugend ^eme^Verknöc:herung — ein ö^; 

Sondern auch für die Christen. ^ 17 


in Deutedilanid Spielen 
biete der Wirtechaft edne bedeutende Rolle. Da 
man nicht wußte, was der morgige Tag bringt, 
erlahmte die Schwungkraft des jüdischen Ge- 


Von Brünn bis Ostrau. 

Ale eich vor vier Jahren der Keien Kajemeth 


eechah etwas, was man hätte voraueeehen 
können; es entstand das dringende Verlangen 

mopp* v Twiuiuvuui _- Hl nach einem Zusammenschluß der Kräfte, nach 

stige Erstammg, die den Anfang dee Endes Die psychologische Situation der Jugend ist ^gemeinsamen^Front V ährend früher die 

unserer vitalen Bewegung bedeuten könnte, heute in allen ihren Gruppen und Schattierun- Tätigkeit der Zentrale 6 ich lediglich auf die 
* Die Kontinuität der Bewegung gen die gleiche. Nicht nur in der Golah, sondern praktische ^ ^'.-'Arbeit und auf die Herausgabe 

w nzoh Ae™ Qfiir.? AnH kann lediglich durch den Prozeß auch in Erez Israel ist der Kampf der zionisti- ^ on U/ at ^ ria , ^ ur Feste imd^ Feiertage er- 

aamitiemu« in Rnimännr-n prWlio-tv ° Vpin^ Fr" ^sWiedererlebenedeeZioniemue sehen Jugend in allen ihren Gruppen derselbe. e ^r ec kte, forderte die eine Kooperation 

WnUSä durch jede Generation erfolgen. Aue derselben Realität kam der Drang nach a.Uer^ Gruppen auf sämtlichen Gebieten der 

SniJart des rumänischen Antisemitismus Eine Die ?roße offenb arung des Ideals, die die ersten Vereinigung der Kräfte. Getrennt marschieren Zlt>ntettechcn Erziehung und der praktischen 

Ino Generationen mit so viel Wärme und Glauben und geeint schlagen ist die Parole. Alle Jugend- —- 

nur wei i | 0 Oii 7 a°K(»bnn ein uralter Mann ist <1 »r beschenkte, soll auch die Jugend von beute mit bewegungen fanden zur Chaluziuth, zu jenem 

derselben ursprünglichen Kraft anzieheo und erhabenem Ausdruck des jüdischen Volks- 


mit dem Leben abgeschlossen haben muß, son- m , u 
dem weil es sich swunsrt. mn.n die um b e 6 iaiLen. 


dem weil es 6 ich gezeigt hat, daß man die 
raschen Methoden Hitlers in Rumänien nicht 
naolimachen ka-nn. Hier muß man langsamer zu 
Werke gehen. Man muß die Wirtechaft schonen. 
Sie ist dm Judenpunkt sehr empfindlich. Das 


In der Zange. 

Die allgemeine Atmosphäre, in der die jüdi- 


willens, der die Seele der jungen Generation an¬ 
lockt. Natürlich ist darunter nicht etwa zu ver¬ 
stehen, daß die Jugend auf selbständiges Den¬ 
ken und auf eigene Ideologie zu verzichten ge¬ 
denkt; worauf es ankommt, ist die Tatsache, 


Ich beschütze. 
Ihre Haut 


v'HtWi* 

mm 

mnJiiLL 


hehren. Obwohl der Durchschnittsrnnüine, TJt «möglicht, sich ScMdter an SchuIter für dif 

■h der Bauer viel aufgeweckter ist, als der Zeit ’ m d " die Jugendbewegung entstanden ist, Verwirklichung des großen Werkes einzusetzen, 

. . . © 5 <w * 3 u'fir n-rnnnvPrfiAhipdpn vrt-n hAiiticron F.#s war Tr» Po öifmo fon/jan irr» ror T., 7,. 


entbehren, 
auch 

Deutsche in gleicher Position, verfügt er 
dennoch nicht über jenen Fleiß, jene Aus¬ 
dauer, jene Gründlichkeit und Energie und auch 
nicht über jenes Organisationstalent, welches 


war grundverschieden von der heutigen. Es war In Palästina fanden im vorigem Jahre Zu- 


Xfc 3.- - K6 13.- 


«on b ^ÄR rZie f tne • e T d ®s MiÄeftens^tzvsrt^ d^iäm tem Dte»'tot Io ähgefeßTund^ Ä 

p X. d ft ft R P? ant ' n : in Wirtschaftlagen dern gewisse Freiheitsrechte einräiunt. Aber fordert einen so komplizierten Urkundenbeweis, sehr gefährliche Bestimmune Bedeutet » R 

Er ft r - / u- n AftE 1 - Dl ^ ft- Freiheit <***» Brot fet unnütz ™ d hunderttau- daß viele ihn nicht werden erbringen können eine Sion an^dA?vSäSndeir^hS,* 

ÄJnir Eft r, “ &hra sende Juden denken schon jetzt ernstlich daran, Sie laufen Gefahr, ihren Beruf niciif weiter aus- um fremden Schutz“ VÖUierbund ein buchen 

^taatemänucr bewußt und es ist anzimehmen, wie sie sich m Palästina oder anderwärts in der üben zu können. So mancher wird ein verlöre- v f r , . n . £ 
daß die neue und die ihr folgend eh Regierungen Welt eine neue Heimat schaffen können. Es be- nes Leben beklagen. “ ^ daß . *°t p,e ' 

vonsichtiger zu Werke gehen werden, als die so darf keiner weiteren Schilderung, welch ein Man muß mit einer streiken Handhabung diiv der Verfassung einen vollen Erfolg 

vollständig mißkreditierte Regierung Goga- Jammer in Tausenden jüdischen Häusern ses Goga-Ouza-Dekretes Sen wS ketn g£ f r ??.^ zumal die Abstnnmung mündlich 
Ouza vorgegangen ist. herrscht. Wohl hat der Besitz des Staatsbürger- ringerel als der neue MinisterprtSnt si v . 

Man darf sich nicht täuschen: der Antiiserai- 6 9 a0ine,ß vo ^ e Gleichberechtigung Heiligkeit der Patriarch von Rumänien Miron ^ neue . ' erfassung ändert das bisherige 

tismus in Rumänien hat nicht abgewirtschaftet. nicIltl ^P^ rac ^t, aber der Mangel dieses Scheines Ohristea, sich für eine strenge Durchführung P a J lame ^ tar ^che System und führt, eine stän- 
Er ist nur klüger und vorsichtiger geworden. ^ ann mr Katastrophe auswirken. Man ist dieser Revision öffentlich ausgesprochen hat. ^ ? ie ' er tretung ein. Wie sich dies auf die 
Darum ist die Situation der Juden genau so ge- m ?^ r recJlt)e,Tlß Lande, sondern nur ge- Auch die von der Goga-Cuza-Regierung ver- JlK e u n ^^wirken wird, ist vorläufig nicht ab- 
fährdet, wie sie es zur Zeit der der Goga-Ouza- duldet. Man kann unter Umständen ausgewiesen fügten Entlassungen von bei den Kranken 0n * -^^ 6 . Regierung perhorresziert das poii- 
Regierung vorangegangenen Aera der von Tata- werc * en im< ^ denunziatorischen Erpressungen kassen angesteilten jüdischen Aerzten werden Darteiwesen und es wird ihr zweifellos 

rescu geführten Liberalen gewesen ist. Nationa- a,u ^o e6etz U streng durchgeführt, so z. B. in Cemaubi, wo ^ epl ^ en ’ fascistisehe Partei der Eisernen 

lismus ist auch weiterhin Trumpf. Auch weiter- + alle acht jüdischen Krankenka^enä.rzte (acht - an ^ eren ®P^ ze . <* er Kapitan Conieliu 

hin wird die möglichste Ausschaltung der Juden Von der Revision der Staatsbürgerschaft sind unter fünfundzwanzig) vor einigen Tagen das Lodreanu steht, zu vernichten. Da diese Partei 
aus den freien Berufen betrieben. Die Dekret- besonders die jüdischen 4dvokaten betroffen Entla ^ngsdekret bekommen haben. " Apolitisches Gebilde nach nazistischem 

gesetze aus der Zeit der Regierung Goga*Ouza In mehreren Advokatenkammern haben die * Muster ist, wjrd sich dieser Teil des Regierungs- 

bleiben bestehen. Die Staatsbürgerschaften der christlichen Majoritäten ihre jüdischen Kollegen \t„™ Ai» . . , programmeis immerhin auch für die Juden wohl- 

J^dpn werden weiterhin revidiert, und daran von dar Mvokit™-«»pendim - “i dar E“ - ***"“* »*"*?»■ Abar * achainh 

wird mindest 6 ne di e Hälfte von^r Geeamtzahl vwrung, ihre Steatebür-ersohaft sei nicht er- am 21 ? F^beEomilS 
aller ludischen Staatsbürger glaub ru m.ü«*sRu. <> 1 ^ a ; -- v_, U _ üucr pj^mungaerL. 


es wird dafür 


__ udo aas antisemitische Erbe von Be- 

aller jüdischen Staatsbürger glauben müssen, wiesen! also^ fehle ihnen ^eTrete^ jJÜh PT omu '^ ,16rt - . nifeneren redlich und mit Ausdauer verwaltet 

Mot, T,nwi « o.«u5d4». n A. a aino i,„iKo uiiiior, a .J.,:»._“t. “ . ^ . rei l v waussetzung Der Inhalt dieser neuen Verfaeemur ist a®s werden wird. 




Nr. 9 


SELBST W EH1S 


stattgpf umle n. 

Seite 3 


» 























StuMneu 


Realität im An he,, 0sten 

fischt Roni;tijf daß wir eine poli- 

£-»ä.= 

Ä-ÄÄSS 

(ber unsere Kopfe hinweg zu treffen. 

(Weizmann.) 

Jiddisch 

»./2J? l f de /! ,ichi in der Lege, Jiddisch 
~u lesen. Ja ich gestehe Ihnen offen, daß 

™*? ten deutschen Juden — 

des Jiä% d j ß E ? stenz und die Bedeutung 
des Jiddisch unterschätzt habe. Erst auf 

weinen letzten Reisen durch Amerika habe 

KraH Welche un geheure 

Snrnth d - Vers , tand Wng der jiddischen 
Z P™ehe imewohnt. Heute ist das Jiddisch 

~,r f e> h lt / 0S s( drkste verbindende Band 
hnj?» hen , d - enen .’ die gemeinsam leiden. Ich 
halte es für einen schiceren, wenn auch 
nicht- unverbesserlichen Fehler, daß man 
das Jiddisch im Rahmen des Judentums 
incht mehr gefordert hat. 

(Stefan Z-relg.) 

Oesterreichs Fremdenwerbuitg 

Die großzügigste und geschmackvollste 
Fremdenwerbung wird fehlschlagen, wenn 
n-cht m der Welt die Veberzeugung wach- 
gehalten werden sollte, daß Oesterreich 
seiner alten Kulturtradition treu geblieben 
m. Hierzu gehört aber die Gewißheit nor¬ 
maler Zustände auch in bezug auf die 
» fremdvolkliche“ jüdische Minorität, von 
der man im Ausland stets hören und lesen 
kann, daß ihr Lebensraum —- wenn schon 
nicht durchs Gesetz, so durch die admini¬ 
strative Praxis — von Tag zu Tag mehr 
eingeschränkt wird. Es hilft nichts, die 
Augen vor dieser Tatsache zu schließen, 
im Glauben, man werde ihr nicht viel Be¬ 
achtung schenken. Wenn Oesterreich 
Oesterreich bleiben will, dann muß es auch 
im Judenpunkt die Methoden jener ab¬ 
lehnen, die es in den anderen Belangen 
perhorreszieren. 

(,JMe neue Welt“, Wien.) 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


DMIVWNZIO 


I>er Tod Gabriele d’Am- 
uunzics bringt, neben sei¬ 
nen unleugbaren dich¬ 
terischem Großtaten (wie 
«Fu ooo ‘) au oh se ine 
kriep?hetzerhöhen Oden 
in Erinnerung. Eine der 

? h !‘ ™ Karst versickere^ 

Brod damate veröffentlichte Max 

Hd 0 ffeg-en d’Anmmzio „Dichter 

buch S 1 “ ( 6 Pf ter _ ^genommen ine Vere- 
&uch „Dag gelobte Land“). Vom iMiechen 

d 2 Ä U S t ^A tere66,ant fet die Tatsache, daß 
daimais als d Annunzio der erbitterte Feind der 
Zentralmilchte war, in vielen deutschen Blät¬ 
tern nwt aller Bestimmtheit die Behauptung auf- 
afuchte uod unzähligem«! wiederholt wurde, 
dAnnunzaosei eigentlich ein gl U. 
F« ^, h ? r - Jud . e und h eiße Rapaport 

SÄ ’SÄ*?’. 11 '*' Mod? ™; 

noen von ..Hern d Anmunzio-Rapaport“ zu reden 
und zu schreiben. Ob sich heute: da da/ante 

SeJverÄ* 8 * 0111 ® 1 ^ - Und das faecietische 
allen \ erblindete sind, irgend jemand in den 

Hakenkreuz-Schriftleitungen dieser alten Märe 

tischer Freund Deutschlands stirbt, denkt natür- 
hoh memand daran, aus ihm einen Juden zu 

IiinwV^v'r ll?t G f l6 S enheit geboten, so klar 
«„?*?£ d ' e Kulissen der antisemitischen Lügen- 

ja» s, ,h,m *w «SSt 

festgesteilt, daß d Annunzio mit. dem bürger¬ 
lichen Namen „R a n a * n e 11 ,« l 


TRAGÖDIE 

LITTEN 



r u — 7 u .-lUDuuÄiu mar. aemi bür<ter- 

”? a P 3 g D 6 *; * a “ geheißen hat. 
iie Episode „Rapaport“ hat ihren zeit¬ 
begrenzten hetzerischen Zweck erfüllt und wird 
vergeben - nair von uus nicht. Wir gSaS 
un 6? eie ins Gedächtnis zu rufen. _£Z 

Vielleicht sollte man die 
Wünsche eines Toten 
sehr weitgehend respek¬ 
tieren. Wenn man das 
täte, so würde wohl kein 
Anlaß sein, über Hans 
Ldtten^ in diesen Blät- 
.v tern ein paar Worte zu 

3 r* fc P« e I hätte eich sicherlich nicht ge- 
wlinsoht, daß ihm in einer zionistischen Zeitung 1 
ein Nachruf gehalten werde. Die ganze poli- 
tische Grundhaltung Hans Littens gäbe awl 

Das EMTS.* 

den vielen Groppen parallel nebeneinander er- uns ferner, ihn a,ls Juden^a^te^T^ 
scheint, soll nunmehr mit Hilfe der Zentrale len, ihn, dessen jüdischer Blutsanteil den T,vion 

3 i herausgegeben werden, in Deutschland oft unerwünscht »enuo-war "für 

Wahrend wir m Brünn vor vier Jahren zur dessen Verhalten JudeTtoS(ÄfdT™S 
Jugend sprachen, sprach diesmal in Ostrau am wörtlich gemacht wurdet md dSsm mnZt 
26. und 27. Februar die Jugend selbst. Die Kon- doch von Ideen bSmt »S S 

1 f ]>rte Z ’ in I f>nn ehr gUt heechickt war, repräsen- des Jüdischen lagen und die ganz gewiß snti 

tierte 10.000 OTgameierte Jugendliche im zionistisch waren. gß f 

Haschomer-Haza.iT, Techeleth Lavan, Makabi Wenn aber trotz alledem amüäßlipfc «.io«, 

Hazau Ak l ba l Jun & Wiz ° UI,<I Heehaluz- Todes im Konzentrationslager Dachau der Name 
Hazair. Während der großen Eröffnungakund- von Hans Litten hieT^ mZSI 

gebung im kaiolicky Düm in Mähr.-Ostrau e° geschieht es deshalb weil dteeein Arpn^h^n’ 

waren die führenden Zionisten des Ortes und etm£s sehr Typisch^ zu eS, ™dafS 
Hunderte Jugendliche aller Gruppen anwesend, angeht. Hans Litten war SSe-^r^Ä 
Es jachen Biegun. Brüll, Dr. Franz Kahn, nicht im schwarzen Anzug, Jradera wSltehfm 
Dr. Oskar Neiunann und Ben David Schwarz. Steckkissen geteuft. Sein Vater ein ^fanffor 
i 16 Redner gaben dieser Wandlung in deT Jude, war Ordinarius für Strafrecht b an dpr 

D "h A ' , edru ': k HP d 6 P r aeben von der seeli- Königsberger Universität, seine Mutter die 

sehen Haltung der jungen Generation in diesen Tochter eines protestantischen Pastors 
schweren Tragen. Dr. F. Kahn wies in außer- Großvater noch, der Vater d* Vate^'r 1'" 
hktW^T, 6 “ d ™ cke vollen AVorten auf die <ler führenden Männer der Königsberaer iüdi 

‘; tu , nde ?.. ™ Mitteleuropa hin und sehen Gemeinde. Enkel und Erbe einer der älte 

demokr^ctn d F ^ hen iD di( ^ T ?*« ^enfamilien OstJreS^ Der Va er' 

des Judentums in dieser schicksalschwangeren 
Zeit entspricht. 

Dr^ Neumaims lmd^Eddstetes Ä a f anda - Tind der Stelhm ? de r Jugend 

__ 6 und einer inten- nnerhalb der zionistischen Bewegung hierzu- 

1 ■■■ , , laiKie emsreh-emi prört.prf. nio Jn«. u* 


~". d ^ Inkarnation des Täuflines Eine 
Zersang, n den Jahren bald nach dem Krie^ 
gehörte er in ihrer Vor-Stresemann-Zeit der da- 

VottmrW «. dfe SÄ 

Prof ryitti t- t d - a ' 6 1,1 Steren Jahren. 

rrisenfiü d 1 g ' n I ™ l ener Zei 't auch auf Wahl- 

1921 bf lO^fS^r 11 nd - war in j° ne “ Jahren, 
raßt ihr einziger Redner 

SclhI ^' orte bediente. Der juii^e 
Harns Litten hat daß Mißtönende und’ FaLcho 

sehiM \tet«iw t 6 U€ w UeU 6ehr be = abten Fassade 
.»n.teib wohl gespürt. Zn seiner o-anzen 

betonten Burgerlichkeit stand er von früh an 

K,ÄÄSs.t£ 

aen > ater — Jude zu werden. Nach den dent- 
^wen Gesetzen war ibm, bevor er münd-kr war 
der Uebertntt zäum Judentum verwehrt* aber in 

S" Jf.™ «I«. »«.»taSÄ" 

«■AÄifÄS 

dcutechjudißche, ammilatorieohe Ju^endbewe- 

Komssberger „Kameraden“ zii finer Zeit als 
schaf Ä CT d r e - Zeilen iB ähnlicher Egern 

ziouSi^he de T K ° n ,F berger »Klau-Weiß“, die 
Mistisehe Jugendbewegung, mitverantworb 

Wlr ßehr intime Feinde. Nächte- 
T r miteinand er genmgef wie nur 
junge Menschen sich um die Erkenntus des 
fahren Weg*eß quälen können. Ich weiß nicht 

5denTJ D - j , enen - n Ja ' hren Z6it wTmSK 

damals Hans UttZ? < n 0 ch . 6 f hr ^ schon 
1 *^ FWiil - gege ?, s i 0h 6db6t Uicksiohts- 
iober Fanatiker meiner Ueberzeugnn^ und ein 

bis mm Letzten ritterlicher Gegner war? 

es vewrin<re in Feuid j? den Kompromisses, und 
ö V€ rp aD ^ €ai mir wenige Jahre biß er ^nürtG 
da ® dreee HaUung der deutschjüdischen S 
milation zu keinem Lebensweg, sondern nur zu 
faulen Kompromissen führeif konnte Sn 
ahm nicht gelang, das Jüdische und da! DeuG 
sehe m sich zu versöhnen, so gelang es ihm 

We- ’ mit BtedT'r- l aran gIauben ’ daß ein 
Av|S _?| iT 1 A B c f d R tnch . : , ein deutsch-jüdischer 
*ß 5jL ne Straße sein könne, die zum Lehp-n 

säTm uä ’zzr - Er v« rtiiis 

rang dem Unbedingten an und war doch edn 
lensch, von zu vielen Bedingtheiten her be¬ 
stimmt: vom Deutschen und vom Jüdischen her 

f“ T'« a« vabSmS 

n^ehorte und keinem ganz, so blieb er meines 

miW^em 1 W^i 1266 L ? ben Iang: ein Sanderfall 
mit reinem AVolIen und verranntem Herzen. So 

m 6 m< v m . der entschiedenen Vorkämp- 
er der kommumstischen Sache in Deutschland 

Shen JP p a °rM i mmk - Mi M ,ed der Kommunlsti- 
^chen Partei zu sem. Jeder Sache, die er für 

doch" ihnf 5 g0h0rte Cr ganz ’ und keine gehörte 

TT bTnc, T dies ist das Tragische an der Gestalt 
Hanb Littens und das Typische zugleich: er 
r?h!r n T VoIkp ,/ anz angehörte und doch dem 

ie?F d nS^/ aChzil6tr . e,>en dch bemühte, kei- 
ner Entscheidung auswich, aber jedem Kompro- 

ß A ™r C f ( eiDe6 Tage6 zu dekretieren, 
daß es \ olker, hationen und Rassen nicht meJir 
geben sollen, und daß die AVelt gestaltet werden 

IITeLT^llTr ‘/r Chung der Völke G *o wie 
Wtevi tat i v 1Il6cb ! m ? war. Von dem Augen¬ 
blicke, als Ha-ns Litten den deutsch-jüdischen 

(ter/w? 6111 Kompromiß durcheöhaiute, 

W g mra Jüdischen in Ganzheit nicht zu 
gehen vermochte, wurde er ein internationali¬ 
stischer Kommunist. Es trennten sich unsere 


»FATA MORGA1VA 
VOIV 

MADAGASKAR“ 


AA ege; das ist jetzt dreizehn oder vierzehn Jahre 
ner; an Berliner Museen (er war ein leidenschaft¬ 
lich musischer Mensch) grüßte er mich nicht 
mehr; ich war für ihn ein Reaktionär geworden. 
i>o weiß ich nichts ans dem entscheidenden 
Jahrzehnt seiner politischen AVirksamkeit. Wohl 
*r ° r erklären zu können, wie es zu 

dieser AVirksamkeit kam und worin die eigent¬ 
liche Tragik und das Typische seine« Schick¬ 
sals lag. Er machte den Grundfehler so vieler 
entjudeter Menschen und er lebte darüber hinaus 
den Zwiespalt seines eigenen Blutes: er hielt 
wme Art für den Maßstab der AVelt, statt die 
Welt zuirn Maßstab zu nehmen. Weil er zwischen 
den Völkern stand, leugnete er das Nationale, 
otatt den schweren Versuch zu unternehmen, 
sem Leben dem ewigen Gesetz menschlichen 
Daseins einzuordnen, rebellierte er gegen dieses 
ueeetz, in da« er nicht hineinpaßte. So viel 
raemchhche Sauberkeit, so viel Donquichoterie 
S2 vjel Hoffnungslosigkeit lag in dieser 
K'V "fd eo viel Tapferkeit auf einer 
araße ohne Ziel, daß wir wohl eine Minute 
naohdenken dürfen über das verlorene Schick- 
eal und das vergossene Blut von Hans Litten, 
Hol! der Zwiespalt und der Irrweg so vieler 
Ba J b - V nd Vierteliuden — solcher des Blutes 

uliia Ch f r f e6 Ge,6tee ~ 6111 erschütterndes 
Abbild gefunden hatte. jj. R 

Die Pariser „LTIlu- 
stration u veröffentlicht 
einen Artikel des 
früheren Gene¬ 
ralgouverneurs 
von Madagas¬ 
kar, Marcel Olivier, 

Äl d betaßPnd d?J 

sichten auf irgendeine A^sSlung^von’Etr’t 

SSSTS, Z ne el bestehen - im Jahre 

r“?’ schreibt Olivier, habe der damalige nnl- 
nische Botschafter in Paris Gnf rhlnSmx— 1 * 

»». ihm. über „i, »ÄTrÄt 

lpiocSm“F? h D K aU6 i P 0 l f D auf Ma dagaskar g°. 
silt üiA Bi - abe damale dem Botschafter gv. 
t^ gt ’ uf , elnzl = en europäischen Landwirte die 

sim!s U | ht i! at cf Cn ’ 6icb auf der In 6 el anzusiedelu. 

ik ai*eh Sterbefälle dezimiert worden Das 
eelbe Los erfuhren auch diejenken KSistef 

SderTnf. 265 - GeMral Gabied KonlSnJn 

aut der Insel emgeraumt hatte. 1927 habe dann 

di? MöSlIIhft Mi6 ? ion d Z In6el besucht, um 
nlma! 0 ^ einer Ansiedlung von Japa- 

zn ra di° r l ?, 6 Udie f- Die Mission sei aber bald 
ti a d0B \ SdlI , uß gekommen, daß eine Koloniea- 
tion aiif Madagaskar nicht möglich ist. 

T.piw^ kora “ t . dann auf die Erklärung des 
Leiters der polnischen Mission, Major Lepecki 
»prechen, »wonach etwa 30.000 polnische 
Bauern auf einem 800 Meter über demMee!‘^ 

SSLt g w?d nen i?° C,hpIa n eau der In6el au- 
gesiedelt werden können. Diese Erklärung sM 

übertrieben optimistisch. Die polnischen Anti¬ 
semiten und anscheinend auch eine kleine 
Gruppe jüdischer Führer, fuhr Olivier fort 

A?tar Lj n i Irre v fl,hrra lassen. Zwei Juden, 
ü? 7i ’ gehor T ten der polnischen Made? 

LaBt »Jüdischer Rund- 
scüau vom 31. Dezember 1937 haben die*» 
beiden gesagt, es gebe keine Möglichkeit einer 

S“ ™iEmm er "" Si ” Sl*«Mk?r. IchiaSa 

Poter, V k - Zu- 0Ilvier schließt: AVenn 
Polen die Ergebnisse der Lepecki-Mission in 

po61t, . veB Sil l ne interpretiert, dann 
Nä>ii«t? ie r 1 ran j 0S1S » be Ksgierung au 6 reiner 
S 6 be Ara1? Einwanderern aus Polen den 
froT^/Jet Madagaskar versperren. Tut die 
£ mmÄ T R , egIen c ,T,g d5 es nicht, dann müßte 
L Ä k da ? f bestehen, daß die Einwan- 
derer gleich ihre Särge mit sich bringen. 





EDTE ZION. HANDBIBLIOTHEK IN 20 BÄNDCHEN 

herauagesehen von Prof. Sal. Goldelman I . HR.. w „ uvno fi „ JO u 

In Abonnement kosten die 20 Kindchen 0 kV^O— in ^ UD ^ ^ er g' e ^ am ten Bewe- 

sechs Monatsraten zahlbar. — Bei einmaliger Bezahlung F!P® m 216 Orten der Republik, wo Jugend- 
e37 ^, 0 n C j- p r T ä . m i 6 : ^ a3 „Löst der Koni? blinde existieren, bilden. Der Merkae Lanoar 

mumsmus die Judenfrasre?“ von Prof. Goldelman ***- . .. - 


Uür ^lonißnecnen Bewegung hierzu¬ 
lande eingehend erörtert.. Die Jngendzentrale in 
Prag, an ^ der eich zum erstenmal auch der 
Keren. Hajeeeod durch eine moralische und 
finanzielle Unterstützung beteiligt, wird zum 
wahren Zentrum der Jugend werden. Ein Wand 
Hapoel, bestehend aus einem Vertreter aller 
Jugendgruppen hierzulande und aus den Ver¬ 
tretern der Fonde wird ganz autonom das Werk 
der Jugenderziehung leiten und die Organisa¬ 
tionen mit Materialien versehen. Eine Moezath 
Hanoar im der Provinz soll die Brücke zwischen 
der Leitung in Prag und der gesamten Bewe¬ 
gung in dp.n 21 ß Orion Hot RcrmKUIr 


sehen, die mit dieser erweiterten Jugendzentrale 
in engerem Kontakt stehen werden. Eine o- e . 
einigte Front der Jugend ist eine der ersten 
Voraussetzungen für eine Intensivierung der 
großen _ Erziehungsarbeit der Generation. Sie 
wurde m Ostrau geschaffen. 

DÄS SCHÖNSTE UND WERTVOLLSTE 
GESCHENK! 


BesteUungen uni Prospekte: 

Praha U Dlouhä 41/11. 


eiven Arbeit des Plenums und der Kommissio- 
men ausgefüllt war, brachte eine gründliche Be¬ 
handlung aller brennenden Probleme der Ju¬ 
gend in diesem Staate. Auf f 


—i rrooieme aer Ju- lu i uie r< 

gend in diesem Staate. Auf Grund dei sehr gut Aus Os 

ÄST "“«l l» 1 »"«» Bel,«, J m . TuST mS = 

lra o e Q der Organisation, der Erziehung, Makabi sind es über 20.000 junge jüdische Men- 


umien. ner MerKas Lanoar 
wird die Vertretung der Jugend der Welt der 
erwachsenen Zionisten gegenüber darstellen 
und dafür sorgen, daß der Jugend jene Position 
m der Bewegung gesichert wird, die ihr kra.ft 
ihreT besonderen Rolle im Aufbau und im Volke 
zukommt. Ein besonderes Augenmerk wird der 
Hebraisierungsarbeit und der praktischen Arbeit 
für die Fonde und den Schekel gewidmet. 

Aus Ostrau ist die Jugend gestärkt in ihre 

nrmrvrL* Tiim'i/vl.-oY-vfnL»«,» v_____ • ±. j 


Merken Sie sich, 

wenn Sie über einen MöbeJankauf sprechen 
oder envagen, daß die Firma sprechen 

unter^Leitung der erfahrenen Architekten 

F. Kucera • V. Doläk 

PRAHA I, Dlouhä 56, 


CD 

GO 

CT 


. Tel. 61958 

vorzüglich arbeitet und stets i e neuesten 
Klubmöbein. "cÄ 


Theodor Henl-Biographie I HOTEL BBlSTOt strena -vs 


von ALEX BEIN. 

760 SEITEN / 64 BILDER 
Der Verfasser vereinigt in diesem Standardwerk 
gewissenhafte Arbeit des Historikers mit lebenswahrer 
Schilderung des Biographen. 
GanzleinenKtl 06 * 40 , Halbleinen 84 ' 40 , Pappband 52 '40 

palästinareisen 
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TRIBÜNE ZUM ZIONISTENTAG 


Ernst Polfak; 


Ausbau 


und Sehnsucht —, aber es ist unrichtig und in Dr. D. Rosenthal ( Neutit schein): 
seiner Auswirkung schädlich, wenn sich dieses 


Interesse zur Gänze auf Palästina konzentriert 7) + J /£ / 

und dies häufig auf ganz untergeordnete, lokale wvWHÖW KCCMr (M&C LfStCCUi» 
'Als Hitler vor fünf Jahren ln Deutschland Alltagssorgen des palästinensischen Lebens, 
eur Macht kam und sogleich daran gin- jenen D, ? f 7 nl . cbt die Aufmerksamkeit von Der längst fällige und mit größter Ungeduld 
Punkt seines Programms, welcher die Aus !. ielf * ch wichtigeren Problemen unseres erwartete XII. Zionistentag der Tschecho- 
schaltung und Vernichtung der Juden in ®*fiT®“ on Wirkungskreises in der Galut_ abge- Slowakei ist endlich für den 6. März einberufen 
Deutschland zum Ziele hatte, zu realisieren 80n d er ? .d' e a . z u V j rb ?* d u? b f- lt; ^ orden - Es war sicherlich schon die aller¬ 

hatten wir Zionisten die traurige Genugtuung “k®!/?, P ala ®tinensischen Alltag droht häufig höchste Zeit. Wir wollen heute nicht unter- 
darauf hinweisen zu können, daß die üfagnose q [ Ur . 7° "rrw 8 /« 8uchen - was die Ursache der so verspäteten Ein- 

und Prognose, welche der Zionismus in bezug 9 •!? kf' S ,‘!. ^ daz ? , daß berufung war, inwieweit Momente der großen 

auf die Judenfrage und ihre Entwicklung in ^ d , 1 ( e P° lltis 9 he ?’ wirtschaftlichen, Politik, inwieweit innerzionistische Sorgen 

den Gastländern gestellt hatte und weiter .iffkeitL pnläKtinY« 6 611 ^°. b em ® und Schwie- eine frühere Einberufung unmöglich gemacht 

stellt, in vollem Male richtig ist. £‘ te ? Paläst,nas t zu Kleinmut und Skepti- haben - wir wünschen aber von ganzem 

. zismiis in bezug 3Aif den ganzen Zionismus so- Herzen dsß dip^pr 7irtni^tpnf<irr c ; nDt1 p. 

Seither haben sich in verschiedenen Ländern führt haben. Wir stehen heute vor einer Situa- Beitrag zur Klärung der Lare °und 7tir^Tnten 

der Welt Dinge ereignet, welche die Richtig- «on, daß Menschen, die jahrelang, als es noch SvÄr™fe re 7Arbeit in Ter Rennbia h P T 
keit dieser Diagnose immer von neuem bi- keine Balfourdeklaration, kein Mandat, keine steuert ? der Repubhk be1 ' 

kräftigt haben, so daß die zionistische Bewe- Weißbücher und Unterhauserklärungen gab, n . *• . j- A , .. 

gung in der Welt unter der Voraussetzung, daß gläubig und mutig für die zionistische Idee ge- 7 -7- . . , Arbeit zur Verfügung stehende 

eine Idee, die sich als richtig und gut erweist, arbeitet und gekämpft haben, heute, da wir .* „ VI ®‘ z« kurz; deshalb wehren wir uns 

immer mehr Anhänger gewinnen muß, heute nach den ersten vierzig Jahren praktischen a Ji, er Kntschiedenheit dagegen, daß man 
bereits die überwiegende Mehrheit des jüdi- Zionismus’ eine Wirklichkeit von 400.000 jüdi- p iese lagung durch ein überdimensioniertes 
sehen Volkes hinter sich haben und eine mäch- sehen Menschen auf eigenem Boden und mit , 5 räla " l ‘ zu ®.' ner Werkstatt papierner Reso- 
tige und* einflußreiche Bewegung von Millionen eigener Sprache erreicht haben, von jeder lutl< ? aen degradiert. Wir stehen auf dem Stand¬ 
sein müßte. Schwierigkeit niedergedrückt werden und in £!* n . > daß zum g roßea Weltproblem des 

Statt dessen müssen wir uns offen eimre- Pes simismus und Unglauben an den Zionismus Q!°n! 9mU9 der letZ u®. ^ ngreß . zur Genü g e 
stehen, daß die Zionistische Organisation verfallen. Ä genommen hat. Wenn die zionistische 

K de in D e- dieSe M Augenblick, da die Juden- Hier ist das Desinteressement an der Galut müssen wird “sie eifen neJen"KoT-reß 

mämm $mmM liüill 

eehTdaß t *'? 1 d“ erk f ,är - en , ? . es darum [ as ^ hea Ueberwindung der Schwierigkeiten er- Verstand und so wie es ihm sein Gewissen 

geht, daß trotz der notorischen Richtigkeit der forderlich wäre. diktiert durch den Sti mm ,»noi „ ,r J„ , 8en 

sssL‘ät‘sE£ - 


daß man einen Teil der den G. A. drückenden 
Schulden abzahlen konnte. Ist das nicht sehr 
wichtig? Und darf man dn solchen Zelten noch 
mit gutem Gewissen eine neue Schuldenlast 
aufnehmen? 

5. Für die Zionistische Organisation ißt die 
Slowakei und Karpathorußiand ein besonderes 
Problem, dort muß noch alles geschehen und 
dazu gehört Zeit und vor allem Geld. Jo 
weniger das Zioni-ßüro durch unproduktive 
Spesen belastet ist, um so mehr kann es sich 
für die Aufklärung und Werbung int Osten der 
Republik einsetzen. Mit der Differenz, mit der 
das Büro in Prag die Organisation belasten 
würde, könnte man ein bis zwei Sekretariate 
für den Osten schaffen, dies wäre notwendiger 
und auch nützlicher. 

Alle maßgebenden Faktoren auf die Gefahren 
übereilter Schritte aufmerksam zu machen, 
hielten wir für unsere Pflicht, wie wir cs auch 
als unsere Pflicht betrachten, für die von uns 
vertretene These un sbeim Zionfetentag voll 
und ganz einzusetzen. Wir hof f eu in der Mehr¬ 
zahl der Delegierten verständnisvolle Bejaher 
unseres Standpunktes zu finden. Wir wollen ja 
alle das Beste und vielleicht wird unser Stand¬ 
punkt besonders leicht angenommen werden, 
zum Nutzen unserer Arbeit und zur Erleichte¬ 
rung der Absolvierung des großen Pensums an 
Arbeit und Verantwortung, die der XII. Zioni- 
stentag an uns alle stellt. 


kundtun. 

Den XII. Zionistentag in der Tschechoslowa¬ 
kischen Republik lassen wir endlich einmal 
sich gründlich mit Fragen der Zionistischen 



ENGLISCHER TUCHIMPORT 

PRAHA I, Masnä 19 . 

TEL* 614-90. 984j 


Die Landesgruppe 
der Allgemeinen Zionisten 

in deT Tschechoslowakischen Republik 
veranstaltet ihre 

3. Landeskonferenz 

am Vorabend des Zionistentages in Mährißeh- 
Ostrau am 5. März 1938. Beginn 7 Uhr abends. 
Ort der Tagung: Gartensaal des Hotels „Palace“, 
Zu der Landeskonferenz entsenden die Orts¬ 
gruppen auf je fünfundzwanzig allgemein-zioni¬ 
stische Wähler einen Delegierten. Mit Rücksicht 
auf die Wichtigkeit der zu besprechenden Fra¬ 
gen und um eine gründliche Beratung zu sichern, 
machen wir alle Teilnehmer noch einmal auf 
den pünktlichen Beginn aufmerksam. 

Für das Präsidium: 

Dr. Rufeisen Dr. Zädor 


Antwort darin, daß es nicht °-enürt daß eine ®‘ n • , ß !]. . zum . Aufbau m Palästina gewor- sich gründlich mit Fragen der Zionistischen 
Idee objektiv richtig sei, sondern daß sie auch 18t ‘ Zlon ' st aeia bedeutet heute bloß Anteil Organisation in der Republik befassen. Machen 
als richtig erkannt werde. Das Recht und die 5™ Forts ^breiten des Aufbauprozesses wir Ordnung in unseren zionistischen Reihen 

Wahrheit siegt wohl, allein beide brauchen , • ® atep i e11 ® Mitarbeit. Der hier, erhöhen wir die Leistungsfähigkeit unserer 

tüchtige Advokaten, damit, sie den Sieg für sie «her-»? w “^interessiert, negativ gegen- Organisation hier — wir haben genug Arbeit 
erkämpfen. Aus eigener Kraft hat noch keine etoJui * s, . e ,nnerhc b liquidiert und wünscht hier zu leisten — und verlieren wiruns 
Idee die Welt erobert. Wir aber glauben und “ ^ lrkli , < j hkeit 1 . zu S. 10 .* 1 , 1 ins Uferlose. Und wenn es dem 

warten die ganze Zeit, daß die Ereignisse im (IIh, G . abr dieser Einstellung liegt Zionistentag gelingt, mit gutem Erfolg im 
jüdischen Leben, seien sie nun günstig wie der al; m °f : Zl0nl ® m , l .' s , , WI . r d für ihn eine obigen Sinn gearbeitet zu haben, so wird er der 
große Aufschwung in Palästina in den Jahren , D J anderua P mö S I ichkeiten nach Palä- Zionistischen Organisation den größten heute 
bis 1936 oder ungünstig wie die seit 1933 i«‘ a ’ 7 ^ nn die . se ~ auf kürz ere oder auch möglichen Dienst erwiesen haben, 
immer rascher aufeinander folgenden Kata- p a l en wewle7 (und . mit ®°‘ chen Ule Kreiskonferenz des nordmährisch-schle- 

strophen in den Galutlandern, von selbst brei- dann schrumpft ,neh ^ ri U r K echnen -haben), sischen Kreises hat vergangene Woche zum 
ten Massen das zionistische Gedankengut nahe- nismus und mit ihm dil f d ®“ Zionistentag und dessen wichtigsten Problemen 

bnngeo und »,e zu Ziouiztuu macl.e» werden. fS'Cw'wsbtnd Mh.r“dieTrS IS"?"' «epomme»; eie handel« biermf. to 
Soweit es sich aber darum handelt, daß der Aufnahmefähigkeit Palästinas lediglich ein t ® 0 .^ U wf, em S r Resolutl on, die auf dem Kreis- 
schließlich und endlich doch viele Menschen in Argument der Nicht- und Antizionisten war — wnJo« M hr ' 0st £f u ara 6 : Jan ner d. J. gefaßt 
den letzten Jahren von den Ereignissen auf- was begreiflich ist, da ihnen ja der ganze Inhalt . D . er . nor dmährisch-schlesische 

geweckt wurden und zu einer neuen Orientie- des Zionismus fremd ist und sie im ZioniSS ZVL 7* 1St be . ute m ® hr denn i« über- 

ning bereit waren und sich die Zionistische mechanisch nur ein Transportunternehmen da ? v'ehttgste Problem des kom- 

Orgamsation trotzdem in dem geschilderten sehen —, treffen wir jetzt auch in unseren I,r“' istei ? ta «^ das Problem des G.A., 
unbefriedigenden Zustand befindet, 60 ist die Reihen auf Menschen, für welche Zionismus nls " 1 . 0m " Bür0 8 «t, die personellen Aendemn- 
einfache Antwort die, daß die Organisation Lösung der Judenfrage mit den jährlichen Fin- P“’ die , von 0 ® inzel " en Stellen angestrebte Ver¬ 
nicht genug getan hat, um diese fragenden und Wanderungsziffern und der vermutlichen Ge- Ttf,% t*nhr ? Itz ® 8 de ® G - A. von Mähr. Ostrau. 
aufnahmsbereiten Menschen zu informieren, zu samtaufnahmsfähigkeit Palästinas steht und fo Sa ® h iche Grut| de zwingen uns klipp und 
gewinnen und zu organisieren und den Zionis- fällt Ihre Abkehr von einem lebendigen 7i 0 „i'Y a, ’ szus P rech en, daß gar kein zwingender 
mus m indifferente oder gar gegnerische Kreise nismus ihres Alltags, Zionismus als “Leitidee ,ll sS« ^Tr? 6 ! Grl ' nd L für die Verlegung 
zu tragen. Es nimmt wirklich Wunder, daß ,md Inhalt unseres Judeseins in den Ländern n ® ltzes der G- A- erbracht werden konnte, 
eine Bewegung die Propaganda als ihren archi- des Exils führt zu Enttäuschung und Resi^na- i „ , . . _ , . 

niedischen Punkt erkennen und (in der Galut) wenn es in dem mechanischen Teil *den im Vn f em A. in Mähr. Ostrau 

Propaganda und organisatorische Arbeit als sie irrigerweise für den ganzen Inhalt des 7in lm V - er i?^ l l vo ? 1 beinah e zwei Jahrzehnten eine 
ihre zentralen Aufgaben betrachten müßte, nismus halten, zu Störungen oder Schwier ^ ers P r i eß \i che . Arbeit geleistet. Wir können die- 
gerade diese beiden Aufgaben vollständig ver- Seiten kommt. sem A - nicht genug Dank zollen, der sich 

sachlässigt. TTnaovo * . . . A , , v . on keinerlei übertriebenen Ideologien hat be- 

Die Ursache dafür, warum die Arbeit in der für die JifdSf Ä, ®"”’ den Zionismus e ! . nf >^sen lassen und so dem tschechoslowa- 
Galut eine so geringe Aufmerksamkeit und dernen — Zeit el i, m . unserer ~ m °- kischen Zionismus Reibereien und Spaltungen 

Pflege findet, liegt im allgemeinen Desinter- den jeder Mensch und ^edlp CD - ZU ^ dl ®i n anderen Landsmannschaften 

essement, welches in gleicher Weise die zio- nötigt wenn sie in Gemeinschaft be- an der Tagesordnung waren. Der G. A. in Mähr. 

ÄiÄ-ss solto ^ - 

i’ÄÄS sasa feS k «rÄts 

lieben] Mittel tu gewnhtleisUm), wie Ja, die hb.“ SkSSS, hj! te“Mr7. n L, J Än - f*.*"“ «• schwer'wieder SSJ55 
Zionistische Exekutive, welche vor allen ande- Beginn der zionistischen Bewe^un^’ hattp 61 " Z r bpi ? n ^ e ? absolut nicht leisten. Der Apparat 
ren für den heutigen Zustand verantwortlich mit Leben erfüllt werden Zionismus mnR m " ß ra '-' ß Z r Jeder Zeit vor banden und einsatzbereit 
gemacht werden muß. der gleichbedeutend^^ werden ^ZTZeTLZn Tri .1bedingen Rückschläge das 

Soweit es sich um die Zionisten in der Galut Sammlung und Renaissance des ittdiseh^n v i Ve . rt f auGnac b en mit. der Materie und das Ein¬ 
handelt, steht das Desinteressement an der kes, welches sich,^^ seinj^ nationalen Sp ‘, ele ? , der Persone n aufeinander verlangt Zelt 

Galut in Wechselwirkung mit dem Palästino- ™d kulturellen Werte und Güter erkennenö 1 dabei das Resultat keinesfalls^ hoeh- 
zentrismus. Jedes ist gleichzeitig Ursache und zusammenschließt, um den ihm drohenden Ge’ pr ze 5“ cher ' . 

Folge des anderen Wenn wir die Ursachen be- fahren zu trotzen und sich einen würdigen Platz nl, D i e M p SSe d ?, r Jüdischen Siedlung ist im 
trachten, ist es begreiflich und richtig, daß «nter den Völkern und in der Geschichte zu & d Republlk ver >agert. Unsere ganzen 
Palästina unser Interesse an sich zieht — ist erkämpfen. escnicftte zu Bemühungen müssen dahin gehen, diese Masse 

es doch Objekt und Ziel unserer Bemühungen Der We<r raw ,-k • „ ftir dle zionistische Idee reif zu machen und zu 

sehen FxÜ Über em l n von der Zionisti- gewinnen, diese Masse ist unser zionistisches 

-- klpin^tp E ^^ utl y e ^j szu arbeiteüden, bis ins Reservoir. Unsere Leitung hat dort zu sein 

der gleiche Flefft T* an ’ ( ? e ^ sen Realisierung wo S1 ? d en Kontakt mit den großen Massen 
die Gleich« dl f- g u leich ® Ausdauer und am leichtesten herstellen kann, dort, wo die 

werdpn muß f e ™ aGs 9be Arbeit gewidmet ^ iass en sie am meisten brauchen, sie hat vor I R A ■ *w* _ 

Piänpn .mß ß, Aw 9 Wlr bei der Re alisienmg von aRem dort zu sein, wo sie am leichtesten von I PAI M fl MI E S 111 

wohnt*sk?d fe in T für ^stina ge- aR en Zionisten erreichbar ist, al o zentral Und ^ WfiW EiH 

nenfder FxSnHv« r am 0r ^. nisa Uonsdeparte- geographischen Standpunkte, vom Stand 
! e l o-S? 3ku 0 1 J e t hegen, wieviel Kleinarbeit punkte der Zweckmäßigkeit des schnellsten 
2Ä£!“J!fS? JS3? »■" d - .!»• ^r. b ? ,»em,ta und lad. no". leas, de, bSS 
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BESTELLEN SIE 


UND 


an t wortung 
Iland. 

Mögen wir auch bereits vieles versäumt 
iahen, so ist es doch noch nicht zu spät. Aber 
m i.con gleich beginnen — solange es 


wir müssen 
Zeit ist. 


und der Erfolg liegt' in seiner' Kontaktes^st'^trau^Ts^r^legen aTfrag 

4. Die Uebersiedlung nach Prag ist mit einer 
schweren materiellen Belastung des Budgets 
verbunden. Woher diese neuen Mittel nehmen? 
Kann Prag garantieren, daß es aus eigenem 
kun^P lf ^ eren ra n - traffen °der in eigenem Wir- 
ArheftPn l 3 7 br '^- eD W - ird A Das ökonomische 
Äil it Jor r Z,onib,,ros m Ostrau hat dazu ge¬ 
führt, daß Ersparnisse erzielt werden konnten 
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Juden ! Zionisten! 

die uns die Mand^rregSV^Sufhaf de d o, E £ tsche<dung über die Schicksalsfrage vor 
mit klarer ErkeuntnÄÄS SÄ* h£°'***? ? übertrag *"> dessen Deller* 
H I« der Zeit seit dem letztin kT«!?2?? ,^ ton T Sche A ^e gewählt werden sollin. 

vermRaß^Wk'i aufgetreten und haben die Mandatsreeierunf 62 " 0 ^ 1 ' Verzö g erun gen und 
veranlaßt Wohl hält sie an ihrem Plane fest rin!,, i? f S zu immer neuem Aufschub 

zu ernchten, sie legt sich jedoch nicKarS £f" Jude,vstaa ‘ in einem Teile Erez Israels 
zur Ausführung kommen soll Diese Haltung % Wann u,, d in welcher Weise dieser Plan 
V.?J >est * n *( u,e Zeit; sie kann ru einer Kelteren V?Ä dl ' E P«‘« ■"* Ueberganje, aul 
I"* 1 ™; •!« bar Unsicherbai, eraachs an» ÄSÄVS “5“' lCTi 8«" Wlrttchaltslage 

sSI d ' e - G . erahr ’ daß in dieser Uebergangszeit dt die nächste Zukunft. Dazu 

stinakommission durcheeführt werHen „Ma af , / 1 . .” Paniatlvvorsch| äge“ der Kel Palä- 
unserer Arbei, erhöh, S ä^ r £*****!* 


Juden! Zionisten! 


Eine unverzeihliche Sünde an unserem Volk«. n „n „ 

Jahre die unserem Volke und unserer Bewegung wäre es, In diesem 

zu vernachlässigen. Schefedafetlou 

Verhältnisse'dte^ffdleS kriÜ^hen^Weltnf^n gang - en U " d durch die Wa “dlung der 
eine Aenderung auch £ d^BShlutTe^ffit dl/ ,5? ?0,chez Schnelligkeit vollzieht, 
nun der endgültige Vorschlag noch dieses Ja h r * * »wu iif zu verlängern. Falls 

vorbereite tsein , r veröffentlicht wird, müssen wir darauf 

große Masse von Schekelzahlern stützt” 8 6 nCm KongreB zu übertragen, der sich auf eine 


Ein schönes Buch gratis 


Als Werbepramie gelangt das zionistische 
Standardwerk, ein gebundenes Exemplar der 
größten Herzl-Biographie 

Alex Bein: Theodor Herz) 

zur Verteilung. Das 736 Seiten umfassende 
Buch kostet im Buchhandel Kt 64.40. 

lii te i l h i ^ er l?Kl« c,1 J l ? sich an , uns erer Werbeaktion u. bereichern 
Sie Ihre Bibliothek um ein schönes und wertvolles Buch. 


Kampf gegen die Bedrohung"unserL*Rechtes auf n? en ® rg * scher politischer Kampf, 
Lösung, die uns den Wee ruf Etewaffd.™« ? ' Aulba “ u "d.. Freiheit, Kampf für eine 
Stellungen im Lande und unseren Einfluß in der Öffnet ’ Kampf für unsere 

die Zahl der Schekelzahler der Rii ro » B ,n der Galuth. In einem solchen Jahre darf sich 

Kraft und unser Einfluß auf das Volk die ^ach de? 3 ?'mt'°d’ nicht ve . rm indern, darf unsere 
den, nicht sinken. ’ die " ach der Große d,eses Kreises eingeschätzt wer- 


Juden! Zionisten! 


aaB D il r S " , ' lieliÜ “ ton < " es “ n Jair ' ”■< d « Erkenntnis dhrchgelühr, werden, 

* or ^ em 21 . Zionistenkongreß 

, A “’P be , • ,ab " 1 gleichviel, oh dl. 
gen wird fder öb sie an dessen^fZ rel ,n einem Tei,e Erez Isra els vorschla- 

2" Ä.Z” “ k ÄÄttÄ 

sSx, a » ä“ 3 »ÄÄ-Är 

die Zukunft d^d^h.ÄS^rSS’Ä,“ ' ’SS"- 

e«fe'rbl ST ^ ? / eh r**J Clr *"* ^ r ” fcW ^ “ «*» *" »«««* «*«• Schekel *„ 

„ *"' d durch ihn üa * «echt de« Bürgers Im jüdischen Staat unter- 

* h J 7 ‘ rger *’ ^ dle tÜr da * Schicksal «eines Volkes und Landes ent . 
scheidenden Beschlüsse und Aktionen zu bestimmen hat. Sagen wir jedem 

Jude,*, daß mitten in unserer Aufbauarbeit Feinde gegen uns aufgestanden 
sind, um unseren Bau zu zerstören und uns den Weg zu Freiheit und Erlösung 

ZT" Wit l ihneU ^ gehweren Kam P r > *" d ™ »*r stehen, 

. j!* . * ih davon ’ «ei« unsere Jugend neue Stellungen erobert, indes 

d^tsreol Vertt * diat ' «*• daß der Ausweg, den die Man. 

datsrcglerung sucht, uns ror eine Entscheidung stellt, wie sie in allen Zeiten 
unserer Gaiuth nicht vor uns stand . 

,,,J” d |®* ea . Tage " wachsender Not und Bedrängnis In all den Ländern der Gaiuth ln 
»ehe T v3£ & Ä k. 3S2? d",r'ÄÄÄJT: t±Ü 

Und Ihr, Juden in allen Ländern, die Ihr an der Entscheidung über das 
Schicksal unseres Volkes, über die Zukunft Erez Israels teilnehmen wollt —, 
kommt zu uns, verstärkt die Kraft der Vortrupps für die Erlösung, der Land 
und Volk aufbaut unter Opfern, Leiden und Schaffensfreude. 

Jerusalem II London. 

EXEKUTIVE DER ZIONISTISCHEN ORGANISATION. 


E. Maclanos: 

üiititemithmiH und seine 
Gegenkräfte in Polen 

Auch in den vergangenen Wochen hörte die 
antisemitische Hetze in Polen nicht auf. Die 
Parteien und die Abgeordneten des Sejm über¬ 
trumpfen teilweise sogar die Methoden der 
Straße. Man stellt die abenteuerlichsten Plane 
auf, um die Juden loszuwerden. Es gibt schon 
viele „spezialisierte“ Judenkenner. Man insze¬ 
niert einen Kreuzzug gegen die Freimaurerei, 
die angeblich im heutigen Polen herrschen und 
sogar ihre Sitzungen im Agrarministerium ab- 
halten soll... Es ist begreiflich, was ßich da¬ 
hinter versteckt: die Latifundienbesitzer möch¬ 
ten die höheren Beamten des genannten Mini¬ 
steriums und dadurch den Minister Poniatowski 
kompromittieren und so wieder die Agrar¬ 
reform für eine gewisse Zeit verschieben. Der 
Premier Skladkowski hat darauf witzig geant¬ 
wortet, daß auch er selbst sich unsicher im 
Sejm fühle, da vermutlich wohl alle Mitglieder 
des Regierungslagers Freimaurer seien. In 
dieser Kampagne wurde auch die B'nai-B’rith- 
Loge angegriffen. 

Große Aufregung hat der Ueberfall auf einen 
der berühmtesten polnischen Dichter, Antoni 
Slonimski, hervorgerufen. Er hatte kürzlich 
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ein flammendes patriotisches Gedicht gegen 
den Judenhaß veröffentlicht. Eines Tages 
wurde er von einem jungen polnischen anti¬ 
semitischen Schriftsteller, Ipohorski, telepho¬ 
nisch angerufen, der mit ihm in dem bekannten 
Warschauer Cafe „Ziemianska“ ein Rendez¬ 
vous vereinbarte. Slonimski kam als Erster, 
einige Minuten später erschien Ipohorski, 
näherte sich dem anderen und ohrfeigte ihn 
zweimal mit den Worten: „Da hast du, ge¬ 
meines Judlein! Du wirst Polen schon nicht 
mehr beschimpfen!“ Die antisemitische Presse 
war voll des Lobes für diese Heldentat. 

Die Tragödie der Antisemiten ist sehr groß, 
denn die beiden größten lebenden polnischen 
Dichter sind jüdischer Abstammung. Jüdischer 
Abstammung war übrigens auch der welt¬ 
berühmte polnische Dichter Mickiewicz, dessen 
Mutter aus einer frankistischen geadelten 
Familie war. Der oben genannte Slonimski ist 
Halbjude, zwar schon als Christ geboren, aber 
der Enkel von Chaim Selig Slonimski, erstem 
Redakteur der zionistischen Zeitschrift „Haz- 
fira a , die später von Nahum Sokolow redigiert 
wurde. Der zweite, und eben größte, der heute 
lebenden polnischen Dichter ist Julian Tuwim, 
der allerdings völlig assimiliert ist, und dessen 
Werk nichts mit dem Judentum zu tun hat. In 
Polen wäre die Durchführung der Rassen¬ 
theorien, die durch die Annäherung an 
Deutschland jetzt so stark propagiert werden, 
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absurd; die Anwendung des Arierparagraphen 
wurde kaum jemanden in den Reihen der pol¬ 
nischen Presse belassen, da die Mehrheit sogar 
der antisemitischen Journalisten jüdisches Blut 
in lhien Adern hat. Die polnischen Antisemiten 
wollen aber gegen Deutschland nicht im Rück- 
stond bleiben und möchten historisch beweisen, 
daß ihr Judenhaß eine viel ältere Tradition als 
der deutsche hätte... 

Es gibt aber auch erfreuliche Momente im 
polnischen Leben, die zeigen, daß das Gewissen 
der geistigen Elite Polens nicht schläft. Großes 
Aufsehen hat z. B. die Stellungnahme von Pro- 
fessor Manfred Kriedl von der Wilnaer Univer¬ 
sität hervorgerufen, der als der beste Literatur- 
kenner Polens gilt. An der Wilnaer Universität 
sind die Ghetto-Bänke eingeführt worden, und 
die jüdischen Hörer des Professors Kriedl 
stebe_n wahrend der Vorlesungen zum Zeichen 
des 1 rötestes. Der Professor erklärte hierauf, 
daß auch er stehen bleiben würde, um die Soli¬ 
darität mit seinen jüdischen Hörern zu be¬ 
weisen. bo führt der greise Gelehrte seine Vor¬ 
lesungen fort und hat sich dadurch der Hetze 
seiner antisemitischen Schüler ebenfalls aus- 
gesetzt. 

Wie weit die antisemitische Hetze schon ge¬ 
kommen ist, zeigt die Tatsache, daß sogar die 
polnische Geistlichkeit, deren Mehrheit' aus den 
Kreisen des Adels 6tammt, jetzt einen Kampf 
gegen Antisemitismus und Rassenhaß begonnen 
hat; insbesondere der Jesuitenorden, der hierin 
eine Gefahr für Kirche und Christentum sieht, 
ist in diesem Kampfe aktiv. 

Auch der offene Brief des bekannten Schrift¬ 
stellern Wmcenty Rzymow&ki an Dr. Inder in 
der Zeitschrift „Epoca“ hat großes Aufsehen 
erregt. _ Rzymowski sagt, daß die Juden die 
antisemitische Clique nicht mit der Gesamtheit 
des polnischen Volkes identifizieren sollen. Er 
gibt die ganze Schuld an der Lage des polni¬ 
schen VoUces sowohl heute als auch in der Ver¬ 
gangenheit dem Adel und dem Großgrund¬ 
besitz, die nur immer gesorgt haben, ihren Be¬ 
sitzstand zu bewahren, und die mit der Freiheit 
Polens zu diesem Zweck spielten. Er sagt, daß 
der Adei während der ganzen Zeit nach der 
Aufteilung Polens vom Ende des 18. Jahrhun¬ 
derts an mit den fremden Mächten gegen die 
eigenen Bauern gearbeitet habe. Dies erkläre 
auch die Mißerfolge der polnischen nationalen 
Aufstande gegen die Okkupationsmächte, denn 
der. polnische Adel wollte nichts von seinem 
Besitz dem Bauern opfern, den er nur dadurch 
aber zur Mitarbeit hätte gewinnen können. Der 
Bauer blieb dem Grundbesitzer gegenüber miß¬ 
trauisch. Seine persönliche Befreiung bekam 
er durch die Okkupationsmächte nach dem 
Aufstand von 1863. Und der Kampf für die 
polnische Unabhängigkeit wurde so eben durch 
diese Okkupationsmächte Iahmgelegt. Auch 
Pilsudskis Kampf für die Befreiung des Lan¬ 
des, den er mit seinen Legionären führte, wurde 
durch die polnische Aristokratie nicht gestützt, 
die damals in sehr gutem Einvernehmen mit 
den einzelnen Regierungen der drei Gebiete 
des aufgeteilten Polens stand und diesen Regie¬ 
rungen auch Minister und Diplomaten stellte. 
Rzymowski betont nachdrücklich, daß die 
Aristokratie nichts für Polens Befreiung getan 
habe, daß sie dem Wohl des Landes immer ent- 
gegenstand. Unter diesem Gesichtspunkt er¬ 
innert er die Juden daran, für die heutige Lage 
im Lande nicht das Volk verantwortlich zu 
machen, sondern diese Lage objektiv zu be¬ 
urteilen. 

Es zeigt sich auch, daß die polnischen Anti¬ 
semiten die Juden gar nicht so ungern haben 
— aber nur in Palästina- Kürzlich hat der 
bekannte Theoretiker des polnischen Antisemi¬ 
tismus, Adolf Nowaczynski, einen großen Auf¬ 
satz über seine Eindrücke in Palästina ver¬ 
öffentlicht. Der traurig-berühmte Judenfresser 
hat für die zionistischen Leistungen nur Lob 
und sagt, daß der Zionismus den Juden 60 ver¬ 
ändert habe wie der Fascismus den Italiener, 
was für uns allerdings ein zweifelhaftes Kom¬ 
pliment ist. Er ist voll Begeisterung für die 
jüdischen Leistungen, die jüdische Ausdauer 
bei der Arbeit, was doppelt zu bewundern sei 


bei diesem Volk, das als ein Volk des Buches 
bekannt ist. Er betont das jüdische Heldentum 
und erzählt, wie Juden Bomben, die die Araber 
geschleudert hätten, gefaßt und zurückgeworfen 
hätten. „Unsere Juden, die wir so gut zu 
kennen glaubten, haben sich völlig verändert. 
Der palästinensische Jude hat eine neue Rasse 
geschaffen, andere Charaktere, die auch völli - 
anders auf den Außenstehenden wirken. Cha” 
peau bas!“, ruft er am Ende seines langen 
Artikels aus, „vor dem Heldentum solcher 
Juden, dm aus einem Land des Todes einen 
bas!“"* 16 " Garten gemacht haben, Chapeau 
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Shertok bei Waachope 

TA ^ L r ter dce . Folltfedhen Departements der. 
Jewieh Agency m Jerusalem, Mosche Shertok. 
»t von High Commissioner Sir ArthuT Wau- 
ohope empfangen worden, mit dem er eine 
längere Aussprache hatte. 

Städtische Arbeiter bei der Orangen« 
ernte 

u,™ e T?~^ gen ,\ mte k deo Kolonien hat jetzt 
MÄÄ Ueberau ist ein Mau- 
gel an Arbeitehänden feetzustellen. Hundert» 
Arbeiter sind aus den Städten in verschieden- 
gebracht worden, wo sie bei den 
Emtearbeiten vollauf Beschäftigung finden. 

Palästina-Hypotheken-Bank erhöht Ihr 

Kapital 

Die Palästina-Hypotheken Bank hat ihr 
Grundkapital von 350.000 auf 450.000 Pfund 
erhöbt. Das Reservekapital beträgt 50.000 
Ff und. Anleihen wurden m Höhe von 2'A Mil- 

Sw'wSü? der Netto-Gewinn von 

19^7 beträgt 43.745 Pfund, die Dividende 7%. 


21.542 Jaden I. J. 19.17 naturalisiert 

Kmoi - d A T 7 a ™ tIichen Statistik wurden i. J. 
1937 21.o42 Juden, gegen 9313 Juden i. J. 1936, 
in Palästina eingebürgert. Unter den i, J. 1937 
S5S e 5* , ?f erte . n wa T en 9298 früher polnische. 
S £f er deute . c K 1784 f ™her russische.' 

;wJl e 7 eme v: I6ck l,nd 1080 frü h e r rumä- 
mecihe Staatsangehörige. 

Jüdische Bodenkäufc 1937 

Nach Mitteilung des Statistischen Amtes 
haben Juden m Palästina i. J. 1937 29.367 Du- 
nam Boden neu erworben und hierfür 392.910 
Pfund bezahlt. Im Jahre 1936 wurden 18146 
Dunam für 158.825 Pfund erworben. 

Vergütung für Mizpah 

Die Regisra« hat W G Währung einer 
Summe von 13o0 £ für dir- Ko-,nisten der 

f al6 ~» vw 2' ü ' UI ig für die am 

i. Marz 1ÜJ7 von Terroristen gestohlene Vieh¬ 
herde zuges timmt, 

Araber hingcrichtet 

„A b 1l ll . Kade ^ Ta ' I ? man ’ der vergangene Woche 
verhaftet wurde, a.l6 er mit einem Revolver auf 
einen britischen Polizei-Offizier in Akko zielte, 
wurde beute im Gefängnis von Akko hin- 
gerichtet* 

Die Regierung entläßt weitere Beamte 
des Obersten Mohammedanischen Rates 

,io D w R T ier " ngfikommifi6ion i der die Kontrolle 
der Waqfs untersteht, hat mehrere Beamte des 
Obersten _ Mohammedanischen Rates entlassen, 
weil sie immer Doch auf verschiedenste Weise 
den ehemaligen Mufti von Jerusalem unterstüt- 
zen. Unter den Entlassenen befindet sich der 
Oberwächter der Omar-Moschee und 24 Mit¬ 
glieder der Leibwache des früheren Mufti. Es 
wurde erklärt, daß eine Reihe von Mitgliedern 
der Msobaschibi-Gruppe in die Aemter der ent- 
lassencn Beamten eingesetzt wurde. 


■ 














Bcrktii an den xn. csl 



nähr. Ostrau, o. Näri 1938 

Dcrldif des GesdidftslOhrcnden Ausschusses des UH 


JDgt XL ordentlich« tscheohoslowakische Zio¬ 
nisten tag (Generalversammlung) fand am 30. und 
81. Dezember 1934 in Mäiir.-Ostrau statt. Nach dem 
einmütigen Urteil der Bewegung, das in der zioni¬ 
stischen Presse und in den Berichten über diesen 
Zionistentag seinen Ausdruck fand, war er eine 
der bedeutendsten und erhebendsten Veranstaltun¬ 
gen. auf der sich die Einigkeit der tschechoslowa¬ 
kischen Zionisten und ihre Zuversicht für die wei¬ 
tere Entwicklung der Bewegung des Verbandes in 
klarer Weise manifestierte. Er stellte sich ganz hin¬ 
ter die Zionistische Exekutive, er begrüßte be¬ 
geistert die Arbeit in Palästina, er behandelte mit 
sachlichem Interesse Fragen der Chaluzim, er 
öffnete den Weg für Verhandlungen mit den Son¬ 
derverbänden zum Zwecke ihres Eintrittes in den 
Zentralverband. Der Zionistentag faßte sehr wich¬ 
tige Beschlüsse zu Fragen der Chaluziut, der 
Galuthpolitik, der nationalen Fonds, zur Tarbut- 
arbeit und Organisationsfinanzen. 

Er verknüpfte seine Huldigung an den Präsident 
Befreier T. G. Masaryk mit dem Plan zur Grün¬ 
dung von Kfar Masaryk in Palästina. 

Rückblickend kann erklärt werden, daß alle Be¬ 
schlüsse, die der Konsolidierung der Organisation 
galten und ein reiches Arbeitsprogramm aufstell¬ 
ten, zum größten Teile in den darauffolgenden Jah¬ 
ren verwirklicht werden konnten. Hingegen haben 
die im Jahre 1936 einsetzenden Palästinaunruhen 
und die im Zusammenhänge mit dem abessinischen 
Krieg vorher entstandene wirtschaftliche Schädi¬ 
gung Palästinas die volle Erfüllung der auf Pro¬ 
paganda der Organisation und Mitglieder Werbung 
gefaßten Beschlüsse sehr beeinträchtigt. Ueber 
Einzelheiten informiert der weitere Bericht. 

Am XI. Zionistentag nahmen 112 Delegierte teil. 


ratungen hierüber !n der Kultusgemeandekommis- Sternbach, Mukaöevo, Dr. Willy Samstag, Znojmo, In sie fallen die Aktionen Volk in Kot und Mifa} 
sdon, in besonderen Satzungen der zionistischen Ver- Dr. Otto Ticho, Brünn. Bizaron, vorbereitet war die Galilaktion. Hierüber 

Ti-* —a referierten auch Dr. Bergmann und Ing. Ascher*» 


WVU, *7U lOU'UZ. U'Ui^VU tivuiowvvuvu ’ 

treter beim Obersten Rat und der vom obersten Rat 
hiefür geschaffenen Kommission. Gemeinsam mit 
der Jüdischen Partei unternahm der G. A. eine 
Reihe von Schritten in einer prinzipiell bedeutsamen 


Arbeitsgemeinschaft 
sozialistischer Zionisten: 


- --o---v? - - 

mann und das L. K. proklamiert den Beginn der 
Galilaktion. Der Rechnungsabschluß des Jahres 

aw*uu tvu uuuuvvou iu c>uvi ytiuuiv/iwi --„- p x p , B t Wn _ , . v-, Tr • r 5696 wird genehmigt und das Budget auf das 

Angelegenheit der Kultnisgemeinde Mähr.-Ostrau, f • R j , > ’ ^ Kurt * Prfinhprcrflr * p r *i & kommende Jahr beschlossen. Der Abschluß des 

deren Autonomie durch eine behördliche Ver- g?3 F ^S5?ko?b B S« Oskar S Fag Abkommens mit den Poalezionisten wurde zur 
fagung bedroht war. Xbg Dr Cha m Ku^eL Mukacevo Dr Marek Kenntnis genommen, die sich inzwischen mit der 

Das von der Kultus-remeindekommmion vor- Law. Prosteiov, Dr. S La Lichtwitz, Prag, Ru- 
gelegte zionistische Kultusgemeindeprogramm dolf Vodißka, Prag, Dr. Hugo Brauner, M. Ostrava, b ®*® ds , Ir^itodipdp/ iApfLoTip zfnL Jil^TV a 

wurde dem Landeskomitee ruf Bestätig vor- Dow Biegun, Prag, Ing. Viktor Bauer! Prag, Prof. fSskoS ^forderldie im vÄrae vorStehSe 
gelegt und im Druck herausgegeben. Viktor Freud, Eger, Dr, Karl Liebstein, Gablonz, Lanaeskomitee fordert die im v eit^agvoi gesell-me 

* " Dr Hans Lichtwitz Praff Dr Felix Resek Pnur Eini £ un S auf ein gemeinsames Kultusgemeinde- 

Mit der Jüdischen Volksparte! in Prag traf der Richard Steiner Karlsbad In’" E Thein Aussig P ro S ramn b ebenso die gleichfalls vorgesehene Ko- 
G. A. anfangs 1935 ein vom Prager Distrikts- Jehuda Fritz UUmann; ordinierung der^politischen Tätigkeit Nach einem 

komitee und Ing. Zucker vorbereitetes Abkommen, Karlsbad. Referat von Dr. Kohner wird aus Anlaß des vierzig- 

um den dort organisierten Gg. trotz der früher be- ‘ * jährigen Jubiläums der Weltorganisation die Scliaf- 

gangenen Verletzung der zionistischen Disziplin Virilisten ohne Rücksicht aufPartei- fung einer Organisationsausstellung beschlossen. 
f\\n TTfli+uM uif a *uu s« -r u xr o ii x . I cf ir n! f . Nach Anhörung eines Referats über die soziale 

Arbeit und die Zionistische Organisation wird der 
G. A. ermächtigt, eine Kommission zu ernennen, 
welche eine Tagung der zionistischen sozialen 
Arbeiter einberufen sollte. Der A. G. ernannte 
später als Mitglieder dieser Kommission Inf 


Die Leitung der Organisation 

Der vom Zionistentag gewählte Geschäftsfüh¬ 
rende Ausschuß in Mähr.-Ostrau konstituierte sich 
in der Sitzung vom 3. Jäner 1935 wde folgt: 

Vorsitzender: Dr. Josef Rufeisen (Leitung der 
Organisation und ihre Vertretung nach außen; 
Weltorganisation und Palästina-Wirtschaftsdienst; 
Kultusgemeinde, Statuten, Palästinakommission); 
Stellvertretender Vorsitzender: Dr. Franz Kahn 
(Leitung nach innen, Organisation und Propa¬ 
ganda); Leo Eis ne r (Schekel, Berufsberatung und 
Arbeitsnachweis, Keren Kajemeth LejisraeJ); 
Friedrich Fränkel (Finanzen der Organisation und 
FLnanzpropaganda); Dr. Pani März (GaluthpolitiL 
Tarbut, tschechische Presse); Dr. Siegfried Schmitz 
(Keren Bajessod, deutsche Presse); Kurt Thieber- 
ger (Hechaluz und Haowed); Dr. H. B. Zädor (Ju- 

f end, Körperkultur, ungarische Propaganda und 
’resse). 

Der G. A. hielt 46 Sitzungen ab, die zumeist von 
ällen GA.-MitgJiedern besucht waren. Der Kontakt 
ünter den GA.-Mitgliedern und mit dem Zionisti¬ 
schen Büro war sehr rege. In einem internen In¬ 
formationsdienst kursierten verschiedene Doku¬ 
mente, in wichtigen Fällen erhielten die GA.-Mit- 
glieder Memoranden, um ihre Stellungnahme und 
die Beschlußfassung bei der Sitzung zu erleichtern. 

Der G. A. beschäftigte sich in seinen Sitzungen 
mit zahlreichen Verwaltungsaufgaben, wiederholt 
wurden folgende Angelegenheiten behandelt: Er¬ 
weiterung des ZZV. durch den Eintritt der Sonder¬ 
verbände, Vorbereitungen der Lanueskomitee- 
Sitzungen. Bewilligungen von Sonderaktionen, 
Kultusgemeindeangelegenheiten, Hechaluz- und 
Jugendfragen, Förderung der Privatinitiative, 
Schekelwesen, Entgegennahme der Berichte der 
Distriktskomitees, Arbeitskreise sowie der ver¬ 
schiedenen Kommissionen, die dem Zionistentag 
separate Berichte erstatten, Geschäftsordnung usw. 

Besonders hervorzuheben sind politische Aktio¬ 
nen, so die Protestkundgebungen gegen die be¬ 
absichtigte Einführung des Legislative Council, der 
Alijah-Beschränkungen und erst in letzter Zeit ge¬ 
gen die von verschiedener Seite eingeleitete Agita¬ 
tion der Lösung der Palästinakrise" auf der Basis 
eines dauernden Minoritätsstatus der Juden. 

Der G. A. und seine Mitglieder nahmen aktiven 
Anteil an den verschiedenen Palästinaaktionen, 
wie der Masarykaktion, „Volk in Not“, „Galil¬ 
aktion“, besonders aber bei dem „Mifal Bizaron“ 
des Keren Hajessod, für dessen Durchführung der 
G. A. gegenüber der Zionistischen Exekutive die 
Verantwortung übernommen hatte. 

Auch bei den verschiedenen anderen Finanz¬ 
aktionen für den Chaluz, Tarbut usw. hat sich der 
G. A. wesentlich eingesetzt. 

Im Sinne des Beschlusses des Zionistentages traf 
der G. A. mit dem Chaluzverband ein vom Lan¬ 
deskomitee bestätigtes Abkommen, nach welchem 
dem Chaluzverband auch weiterhin die Führung 
der dem ZZV. obliegenden Haohscharah-Agenden 
für die Dauer von je drei Jahren, kündbar ein 
halbes Jahr vor Ablauf des Vertrages, Überträge« 
wird, wogegen der Chaluzverband bestimmte Be¬ 
dingungen, die seine Unparteilichkeit gegenüber 
den verschiedene« Chaluz- und Jugendgruppen ge¬ 
währleisten und eine Kontrolle des G. A. auf sfeh 
nahm. Dieses ungekiindigte Abkommen läuft bis 
zum 31. Dezember 1940, falls es nicht 6 Monate vor 
Ablauf gekündigt wird. 

Nach dem Beschluß des Zionistentages hzw. der 
von ihm beauftragten Gremien griff der G. A. in 
entscheidender Weise bei den Parlamentswahlen 
im Mai 1935 ein. 

Da der G. A. den Kultusgemeindefragen die größte 
Bedeutung zumaß, wurde in mehreren Sitzungen 
und Sonderbesprechungen des G. A. der Entwurf 
der „Verfassung für die jüdische Religionsgemein¬ 
schaft“ (Oberster Rat.) behandelt und der Gl A. be¬ 
teiligte sich durch delegierte Mitglieder an den Be- 


gangenen Verletzung der zionistischen Disziplin _ 

die weitere Mitarbeit in der Zionistischen Organi- Zugehörigkeit: 

öt ti R»;h U -„T^ liche ? f - DieSeÄ Abkomm . en , sah 3UC u Jakob Edelstein (Chaluz), Irma PoMk (Tarbut), 
die Beibringung von Reserven vor, nach denen sich q;™«: /xtitt \ 

die namentlich bekannten zionistischen Mitglieder £ e p f n ° p ? ( *^ } ’ g ( X 

der Volkspartei der zionistischen Disziplin unter- T _ # j ■*■> • v . 

stellen. Funkt 3 des Abkommens enthielt eine Be- im Laufe der Berichtsperiode hatte das Landes- später als Mitglieder dieser Kommission Ing. 
Stimmung, wonach sich die Volkspartei jeglicher jPJ? 1 ^ 66 ^ en ^ er ^ lst seines Mitglieds Rudolf Wo- Aschermann. Edelstein, Chaim Hoffmann, Dr. Huß, 
Agitation und Mitgliederwerbung in zionistischen i; IC . z ^ beklagen, der mit seinem wertvollen Dr. Paul Liöwy, Jakob Reiß, Marie Schmolka, 
Kreisen zu enthalten habe. Da im Dezember 1938 Kat m kritischen Zeiten oftmals zur Verfügung Hanna Steiner und beauftragte Herrn Thieberger, 
der begründete Verdacht entstand, daß die Volks- £ estan d en hatte. Er gehörte auch früheren Landes- die Konstituierung der Kommission vorzunehinen. 
partei ihre Verpflichtung nach Punkt 3 nicht er- komitees an und hat sich besonders um den tsche- Zur Weiterfiihrung der Verhandlungen wegen des 
fülle, veröffentlichte der G. A. das erwähnte Ab- c hosIowakischen Keren Kajemet verdient gemacht. Abschlusses eines Begünstigungsvertrages mit einer 
kommen. Dies wurde von der Volkspartei als will- Ih re Demission gaben meist wegen Uebersied- Versicherungsgesellschaft wurde ein engeres Ko? 
kommener Anlaß benützt, um zu erklären, daß l u . n £ nach Palästina im Laufe der Berichtsperiode mitee, bestehend aus Ing. Aschermann, Abg. 
der Zentralverband den Vertrag gebrochen habe, dj e folgenden Mitglieder: Willy Feuerstein Dr. B. Dr. Goldstein und Dr. Ruf eisen, gewählt, 
obzwar weder schriftlich fixiert noch mündlich Lichtwitz, Jehuda Tubin, denen das Landeskomitee Das Landeskomitee begrüßt den Beschluß des 
vereinbart war, daß eine solche Veröffentlichung für &re £ute Arbeit seinen Dank aussprach. Be- D. K. Prag auf Herausgabe von Ehrenplaketten 
nicht erfolgen dürfe. Darauf erklärte der G. A. das sonders geehrt wurde Richard Steiner, der eben- die an verdienstvolle Zionisten, die sich seit An- 
Abkommen als aufgehoben. falls wegen seiner Uebersiedlung nach Palästina fang der zionistischen Bewegung in den Reihen 

Der G. A. beteiligte sich an den Arbeiten der ü? 1 I ' aildeskoi ? llte 'r demissionierte. Er war durch der Organisation befinden, über Antrag der Örts- 
verschiedenen KoAoZ^nTeJnSiSn^n ÄÄ ^ 

Mitglieder des G. A. als ständige Mitglieder oder aber w^eit über diesen Kreis hinaus "ewirkt und cp. ^ er ^ n / ten Plenarsitzung vom 14. Novem- 

ex offo teilnahmen. Propagandistisch waren du**ch hörte in mehreren Perioden dem Lundeskomitee an" 5 er l? 37 re ^rierte Dr. Elias Auerbach, Delegierter 
Vorträge in verschiedenen Ortsgruppen und bei V ^.„ e !. eD „.f?. / ^ndeskom.tee an. des Keren Hajessod, über die Situation in PaJü- 

Kreistagungen Insbesondere die GA.-Mitglieder r , • die |.v r Ml tglieder wurden die Gg. stina und forderte das Landeskomrtee zur Eiu- 

Dr. Rufeisen, Eis-ner, Dr. Kahn, Dr. März, Doktor ^ u ? tav Tri oger, Eheser Reich und Mordechai Orn- leitung einer Ergänzungsaktion des Keren Ha- 
Scbmifcz und Dr. Zädor tätig. {JgJ? kooptiert, von denen die beiden letzten an- jessod auf. Seine Ausführungen ergänzte nach der 

Dr 7 Mnr T)r v ^ läßlicherer Uebersiedlung nach Palästina de- technischen Seite Hans Rosenkranz. Unter dem Bei- 

ze£reiS d an rllr R mi8sl0 " ier . ten - fall des Landeskomitees proklamierte Dr. Kohuer 

Ostrai, T T nter * n " lsacb Elntrit< f,er Poale Zionisten in den erwei- namens des Präsidiums die Notwendigkeit zur Er- 

beitsk^ ^Olmi to Profl^ite tu' A ‘ WU r ^ 0 r r -^ r ' w rten Zionistischen Zentral verband wurden als füllung des vom Kongreß beschlossenen Budgets 
r^äkti^rt ° Ute " P ß te ’ 2ülna und Kosioe Mitglieder die Gg. Ferdinand llojda, Bruno Ivulka und verpflichtete die L.-K.-Mitglieder und die Zio- 

CMor. Ostrava), Jakob Reiß (Prag), S. Keßler nisten, dem Appell des Keren' Ha jessod zu ent. 
Thieberger führte da« Amt eine* Vorsitzenden (° rt [ nn )> a, s Ersatzmitglieder die Gg. Dr. Emil sprechen Dr, Zador erstattete ein Organisations.- 
des Chaluz verbände* bis zu dessen Verleo-UM nach “ acbrac n> Rudolf Jokl, Hans Grünberger (Mor. und Propagandareferat und behandelte die Fra-e 
Prag. Ostrava), Karl Baum (Brünn) kooptiert. der Sonderaktion. Das Landeskomitee beauftragle 

Dr. Kahn obliegt mR einem kleinen Komitee, an Da® Landeskomitee hielt fünf Plenarsitzungen ^I! 1 ^ p _ ^riVlf/nn ,V ° n ^ en L. 

dessen Spitze Dr. Neumark eteht, die Betreuung ab - Die konstituierende Sitzung fand am 10. März pwitnoi ht p u e, °f r ? entr 2 Ien , Propaganda- 

von über 40 Lehrlingen im Witkowitzer Eisen- ^ 935 in Pra ^ statt. Sie behandelte die Beschlüsse fr!Ü den F°n ds einen An ‘ 

werk. des Zionistentages, verzeichnete mit Genugtuung Zl0mßte “ ta / zu stellen und einen 

p; T 7>s n jk ^ as Gelingen der Masarykaktion und wühlte eine Pro P a £ an dadrive nach dem Zionistentag vorzu- 

mission * Vor * lt * <lnder der ^udessohokelkom- Kommission für Palästinatouristik bestehend aus hp;?-!?“'. ^, ne groß Z A , nzahl laufender Angelegen.- 

ln-g. Aschermann, Dr. Bergmann, Jakob Edelstein ^ ll ^ e y°F? ZUT Beschlußfassung vor«- 

Der Beamtenstab des G. A. besteht aus Dr. Franz Artur Herzog, Dr. Rufeisen und Rudolf Vodiöka, ber^fenrz.nrii^^L 061 ^ 7° m F* u* b - ereits ein ’ 
Kahn und Friedrich Fränkel als Konzeptskräften, Gehandelte Chaluzfragen und Jugendfürsorge, be- ^onistentag wurde auf unbestimmte Zeit 

den Kontoristinnen Frau Olga Kahn und Frl. Grete tätigte die Prinzipien, nach denen die Erweite- ve *‘ cagT * 

Kloß, in Prag beim Palästinaamt Jakob Edelstein, rlin g des zzv durch den Eintritt der Sonderver- . Das L * K - verabschiedete sich herzlich von 
beim Palästinaamt und Distriktskomitee Frl. Rüza ba «de erfolgen sollte sowde das Abkommen mit seinem Mitgliede Richard Steiner, der in das Gol- 
Löwy, in Brünn führte die Agende des Büros dem Hechaluz und dem Haowed, behandelte Fra- dene Buch des ^ T ationalfonds eingetragen wurde. 
Erwin Elbert. bis 7 . 11 m so Juni iqqa mif u\.i sren der Pronatmtiria incWAr,,!«.« Eine große Zahl der Landeskomiteemit^Iif'de 


-tMuuu iuurie aie Agenae des Büros UC1U linu tiem «aowea, Denanclelte Fra 

Erwin Elbert, bis zum 30. Juni 1936 mit Frl. Hanne Z en der Propaganda, darunter insbesondere Funk- t-me groläe Zahl der LandeskomiteemR^Iipder 

Birnstein, die nach seinem Abgang das Büro allein tionärschulen und Zentralisierung des Vortrags- kt in der Organisation als Kreisleiter in dpn 

bis zum 1. Juni 1937 leitete. Beide Beamten haben wesens > votierte Abg. Dr. Goldstein für seine par- Grtsgruppenausschüssen und in der Piona"imin¬ 
der Z^nistischen Organisation treue Dienste ge- Gjmentansche Tätigkeit ihr Vertrauen und nahm Arbeit für die Organisation und die Fond^tätiV* 

leistet, für die ihnen der G. A. bei ihrem Aus- ^ enn , t ?.!? von den vorbereitenden Schritten zur Later ihnen entfalteten besonders die fol^end^n 

tntte den Dank der Organisation zum Ausdruck Durchführung der Parlamentswahlen. - 1 . L . — ® enai ' n 

ifÄffÄ *'• dcs Landeskomllees fand 

"a r ischer. am 27. und 28. Oktober in Prag statt. Sie begrüßte 


Propaganda auch außerhalb ihrer Wohnorte* Tn" 
Oskar Aschermann, Dov Biegun, Dr. Herbert Birn- 

- UI1U UKt0Der m statt gie w rüßte , ßra . nd ^ Dr * Hugo Brauner, Beda 

Den regelmäßigen Reisedienst versah der lang- die WahI der neuen auf breiter Basis erfolgen A Jakob Edelstein, Abg. Dr. Goldstein, Dok- 
.lahrige Beamte Dr. Fritz Ullmann. Karlsbad, in Koal Rionsexekutive der Zionistischen Weltorgani- n ei Koh ?: Dr * Wa,ter Kohner, Abgeord- 

verschiedenen Kreisen Böhmens, Mährens und der sat . ion und die Wiederkehr Dr. Weizmamis J: - ter Ur * LüaiTn Lugel. Dr. Marplr r.«nc rir 

Slowakei. Das /loa n a _Snit,7.e Jpr :_.. 


Slowakei. Das Mitglied des G. A. Dr. Schmitz 
übernahm vor etwa einem Dreivierteljahr die I 
tung des Keren-Hajessod-Biiros in Wien und wnn 
vom G. A. für diese Zeit beurlaubt. 

Das Landeskomitee 


Spitze der Zionistischen Exekutive, hörte ein 


ü-i r j ^itegruppe auTzuroraern, dauernde Pnhi,* 7 ;«f:i, L . 

Mitgliederwerbung zu betreiben. Es wurde be- A ” blizii ; tl k tätig sowohl i: _ 

schlossen, als Auftakt zur Mitgliederwerbung an- t * -u aIs le y fa sser von zionistischer Literatur, 
fangs^ 1936 Kreistagungen einzuberufen; zur Ko- oruber an anderer Stelle berichtet wird, 

nrriiriipriinor Hot- .^ . 


Allgemeine Zionisten: 
Mitglieder: 

Pr*rn, rt A A H ler, i> Prag ’ Ing - 0skar Aschermann, 
OGR Rninü b R^ Be n gln n7’ Pra f» Dr ‘ S ' Birnstein, 
?tPin'’T 0 Vinh’ Be | a BrüI1 > p j; a g. Dr- Friedrich Eck- 
jtein, Tetschen, Siegmund Brand, Bratislava, Abg. 

i r -va Ang n e 0 P . ra ?> Adolf Jellinek, Brat! 


»ciauöirtucu, m emei 

IIchfc*«l? m H ChU rf? If 8 G ' Ä ‘ betr effend Einheit- visoren:“ Paul Herrmännr DiVr^mll "offner ? Sie 
/ Ch u, t d / Chaluzbewegung wurden akzeptiert Dielt zahlreiche Sitzungen ab, die der Vorberei 
A atb ? or E.-K.-Sitzung fand eine Konferenz der t»ng von Beschlüssen in Fi na n zan° eie nh Pit el" 
s?hr tfiZ v ^ weit v orge- dienten, befaßte sich insbesondere ^if^ErfpärunA 

Pn h /ip te 7- en ^ eihandlungen des G. A. mit der Maßnahmen und mit der Koordinierung dpi- S php 

I oale Zion wurden zur Kenntnis genommen. zahlreichen Sonderaktionen. Es gelang der Finain- 

iq P' e . drb(e Sitzung des L. K. fand am 29. März D^RSiken'"^^^ 8 '^^^. < ?’7 h die ^‘‘iative 'von 

1936 in Prag in Anwesenheit des Mitgliedes der rt,L i! n ’ d; ? ,llckIl ch begonnene Entschul- 
Zionistischen Exekutive, Elieser Kaplan, statt der p der D r ? anisatl °n fortzusetzen und um piimn 
ein Referat über die zionistische erstattete sÄoIZde^bp 00 ^ ? Laufe der letzen Gc- 
An dieser Sitzung nahmen die Poalezionisten be- scllafts P eiIode herabzusetzen. 


c.ctaxxcu. ixas LanueeKomitee billigte die Erklä- Riemer (Prosteiov), Dr Pavel wi„* A/jf l 

rnngendesG A. über seine Verhandlungen über 0strau ): Beisitzer: Dr. J BrancL D Frnni 
d ," Emtntt der Misrachisten in den ZZV und mant b Dr. Kurt Grünber^er (Praö'i n, 1 ' u‘-' d " 

Es folgten Rp^i« Be l Übn £!l n _, f0 ^ zu ^ SUW 5i £. (P« d moklyV_&r. Leopold Lesdmer 


Ersatzmitglieder: 

Dr. Hans Adler. Plzefi Dr Hprbe-i »• ‘" ru ?e c mn aut, seine Bemühungen fortzusetzen. Duttenstein (Podmokiv), ’Dr* Leonnid T' nz 

ärsSisss 

b: K x ÄiÄrr ^ 

Rien|'r%ratishva, jffik Rosenbe^TBratlfö sSSS? L.-K.-' ti8,ava )-^ Walter^ta ^(KarSbad)“ 0 Ub ' °* n ' 

Dr. Robert Sonnenmark, Prost.ov, ^ Wilheim’ 
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Ä„ d 'Ä; f '4,“ ^* oft? *“*• ““ *•“■» J - Organisation und Propaganda 

STpSlSS? KrSo Per “' d r “•“■ «W*»* I»*. Baar. U.bar .!„. B.ih. vor, Akli««, di. “ da, Ga- 

berichtet, bestand aus einem pTälinfT g „JjL L ??!J? r _J 8 jJ ec b? 8 lowakischen Juden Röhenberg: Benedikt Kraus und Frau, Dr. Baß. Wetder^Orga^ation 

Die Zahl der zionistischen Veranstaltungen iu 
den Ortsgruppen und Kreisen war außerordent« 
lieh groß, wenn auch nach dem Osten der Repm 
blik abnehmend. Besondere Würdigung verdienen 
Kurse und Seminare, die von der Jugend und dem 


Nitra: Gerson Löwinger, Felix Neumann. 
Olmütz: Dr. Egon M. Zweig (Talpiot). 


■*£ . ‘“«üöreer, lJT. nugo Brau- im raue des Mifal Bizari 

(.Prag), Dr. OthmaVHuß er, Dr D \r ^ n ? el0 nl“ KH ; Akti °.“ gehörte unser Landesverband” zu 

inv\ n* tr o 1,ar , , ^ r * Max L&bus (Prost?- den ersten, die sich an di« Qnit 7 0 uu zu 

stein (Mähr OstrarO n* Q* rn0 k P r * Felix hinter- stellten. Der Kontakt mit den^ZentralsteHen wir Troppau* Familie Gustav Finri n v * /i JVUr8e un(l Seminare, die von der Jugend und dem 

n!t 'pi v ‘ Le ° Zelmanov ^- ein sehr inniger. Unsere AC-Miffier CuehTen mann TrRobert lSES »,i F ried " Chaluzverband abgehalten wurden und an denen 

Noriwrf Adler Dr ta Fr d an a t"s v°l ? * n H en Mit f> iedern: Palä^ina^n . A f C -Sitzungen, waren sehr häufig in (Gräte), Ernestine Spiegel. ’ 1 axbch " aiz sich führende Persönlichkeiten der tschechoslo- 

Pf , / Aaier. Dr. FrantiSek Friedmann, Dr. Kurt F a Iastma und fanden m Ansiedlungsfra e-fln tsrho 0 . P j ^ , , wakischen zionistischen Bewegung sehr emsig 

7^J T ^ T i Ju9tiz i Oskar Karpe, Otto ^slowakischer Siedler das Verständnis^ der Zen" n iu Ch ’ ^ ie & mund Duschak. beteiligten. Die für Ortsgruppenfunktionäre vor- 

uckerj Rudolf VoaiÖka, Dr. FrantiSek Gottlieb, e . n ’ Ger schriftliche Kontakt wurde durch PosteIber g: Dr. Robert Neubauer. geschlagenen Seminare konnten wegen ander- 

ll r* t J * E del8teil1 , Pavel Kauders £ n .? fe nnd Rundschreiben aufrecht erhalten zum Plzeö: Gustav Beck, Karl Steindler. weitiger Inanspruchnahme, besonders wegen de* 

(PragX Dr. Wilhelm Stemhaoh. tarn Deut^h Teil wurde das für die alteemAi™ nJEZSk ZUm ~-^ 1 ^ ‘ ’ 


Makabiheim Keilberg. Die Seminare in Ortsgrup¬ 
pen benützten mit viel Erfolg das von der Pro- 


Ifalsall IsiSsigS ^ 

Karkhi^ h n Gllmann Dr. Alfred Löwenstein “ den Ortsgruppen, Memoranden an die englische Singer, Emil Thein, Hynek VodiCka D M M ? tena J- Uebe . r dle8e Propagandastelle berichten 
KarkbadX Dr. Emil Margulk» (Ledtmeritz), J&P*rmg mi Vorsprachen bei der engüschen ~ 'oaiCKa. w,r B.n.,,.. 

n a", , l ? pa . va V- Dr - He . rbert Birnbaum Gesandtschaft in Prag. Das lebhafteste Interesse 
iRinrlvi^ n d f bßr i hinterstem, Ernst Munk ™ bm . die Exekutive an der Erweiterung des ZZV 
Or. Oskar Zweigenthai (Olomouc), Ing. (Terntorialverband); sie griff helfend in diese Ver- 
•Pick (Znaimb Ing. Ed. Them, Dr. Hugo Pick (Aus- Handlungen ein. Mitglieder und Beamte der Exe- 
wg), Dr. A. Bolgax (HustX Dr J. Eisler (Hlohovec), ^ ut * ve besuchten die Tschechoslowakei, kontrol- 
l)r. Herniz Guttenstein (Boden'bach), In-g. J. Gold- Il .® rten unsere Büros und nahmen an Geschäfts- 
berger, Dr. Oskar ZIatner (Koäicel, Dr. Franz 8,tzu ngon teil, so insbesondere die Herren Grün- 
Kohner (Brüx), Vally Waldstein (Mor. Ostrava), n r A»' lP - n ’ Dr- Senator . Barlas, Raw Fishman, 

Dr. Milan Kollmann (Hradec Krälove). Dr. Gottesdiener. ’ 

Niedergelegt hat sein Mandat Herr Paul Kauders. 

Der Vertrauenskommission des Keren Hajessod . ^*OniSfcnWOngfcß 

ÄÄ-ÄÄ“"- Dr - and Ctm,eU *" *<««<* . „ ■ ■ . _ . , ...... 

.äskä » u % E ir e«“ÄSrÄ zsz «atfarÄ 

lieh im Sinne der Koni ° “ ° ,T ' “ T ' 


wir anderweitig genauer. 

Die Tarbuthorganisation hielt ihre bereits tradi¬ 
tionellen hebräischen Sommerlager ab. 

Von den eingeführten Propagandamitteln, wio 
„Gesprochene Zeitung“, literarisches Gericht usw., 
wurde gerne Gebrauch gemacht. Besondere Bedeu¬ 
tung kommt den vom KKL allmonatlich zur Ver- 


PreSov: Dr. Leopold Fuchs. 

Roznava: Rabb. Isak Lemberger. 

Trnava: Ing. Emil Tauber. 

Uh. Brod: Ida Böck, Ing. Karl Klein. 

Uh. HradiSt?: Karl Schindler. _ a _ ^ ^ «i*« aV u a . WI n >11 

Aussig: Semiu Katz, Dr. Hugo Pick, Louis Schiff. fü £ung gestellten Ljät^^rst^ die auch 


Vitkovice: Oberkantor Heinrich Groß. 

Zionistische Organisations¬ 
aus Stellung 


außerhalb der Zionistischen Ortsgruppe Verwen¬ 
dung fanden. (Bekanntlich sind diese Lichtbilder¬ 
streifen mit Vorträgen eine Schöpfung unserer 
Freunde Dr.. Mechner und Wallisch. Tel Awiw.) 

Die Organisation stützte sich bei ihrer Organi- 
sations- und Propagandatätigkeit vor allem auf 


waren auch in ver- 


Einzelheiten 


tor 
Dr. 

Dr. 

(Teplitz)/’Dr. S. Friedmann^Dr^’Gustav ^KohrT ? n d ?. r ^onciitagung Dr. Viktor Stein (Bra- Zionisten vertritt. Gemäß dem Abkommen mit den kl^nerOrtSCTuppe^dur^em^H^e^ron ?« 40 « 3 

Dr. Leopold Leschner, Moritz Spiegel (Opava)’ tisla y a ) te* 1 - In das Administrative-Committee Poalezionisten wird vom zionistischen Zentraler- Sipezial'veTeinen PP welohe sich auf KosJn 7-°' 1 

ÄÄftMst 

(Gablonz), Ing. Josef Baar (Krnov), Robert Bo- iner (Brno). Das Verhältnis der führenden tschechoslowaki- Ortsgruppe im Sinne der Erweiterung- des Zmisti- 

basch (VVarnsdorf), Dr. Führenberg (Karlsbad), ß ei m XX. Kongreß war die Tschechoslowakei f c x he ? Staatsmänner zur zionistischen Bewegung sehen Zentralverbandes durch den ° Beitritt der 

Wilhelm Gold (Breclav), Dr. Emil Margulies (Leit- ,!; lrch v ^ 0 J^ende Delegierte vertreten: Fini Brada . ® m , traditionell gutes, was bei Empfängen zio- Poale Zion ist eine Aufgabe der nächsten Ge. 

meritz), Dr. Leon Kornbltih, Dr. Max Weber (Mor. . Izchak Fenniger, Dr. Chaim Hoffmann, ?i? A tl8ch ® r Politiker wiederholt bestätigt wurde, schäftsperiode. Bisher hat sich dieser Eintritt rmr 

Ostrava). Dr. Chaim Kugel, Elieser Reich (Arbeiterpartei), 5*^ C r0 , ßer Begeisterung feierten die Zionisten den in den Spitzenverbänden und nur formell voll- 

FondskommUslnn- Dr TTon« a ci« Ignatz Deutsch (Mukaöevo), Dr. Angelo Goldstein, Geburtstag des Präsidenten Befreiers durch zogen. Auch der Gewinn an Mitgliedern ist nur 
muDd* BrandDr KnÄS w 6g ‘ ^ , Paul . März Ostrava), flanna Steiner die Beschaffung von Mitteln für Kfar Masaryk, mangelhaft registriert worden. Diebisvor kurzem 

Glaser^ObM-RochHtzL^D^Josef Flds'chner ’ Pavpl Ä ei m8ine “ Zioai8t8a li Mo- ® rün Ä ™ br . b „ a l d . J. e A cbrit ^ ^ssichtslosen Verhandlunger, mit der Misrachi 


znmuvitö (U 6 UU 1 uuj, yr. >vnneim öternDacn, Margulies, in den Ersatz Dr. Chaim Hoffmann o er öenatfung von Kfar Masar>^k beteiligt. Die kann. 

«ÄÄft was ssufarsa js? äw rNSaöSrtr & 

? T r, p ?PPer, LudSk Dux und Dr. deiner feÄ““ Organisation emen herzlichen ist und seinen Mitgliedsbeitrag 


stein 


Soziale Gegenwarlsarbeif 

Der Satz, den der Rektor der hebräischen Uni¬ 
versität, unser Landsmann Dr. Bergmann geprägt 
hat: „Kein starkes Erez Israel ohne eine starke 


entrichtet, ohne allerdings bei der Zentrale regi- 
rief bei Auf- ß U , icrt zu sein, wo nur jene Personen geführt 

-ihe alle Zio- T \f. 1 .5~ en > zu glcich auch ihre Zionistensteuer 

staatsbürgerlichen ^bfUhren. ^Noch größer ist die Zahl der von der 
mann fRerohnvn^ Tno- F rw in c P u, ar 7 izA f 7 p • XJl ’ ■«'Uivuieu ist aucn Mitglied des Bankenaus- j- rn Y erl ? ana setzt große Hoffnung in zionistischen Bewegung erfaßten Personen in den 
ch^nberg^ re Max°MuSk* fUh* 1 Hradilt^ rZ r)r^^Fn^pn ßchu88es der Zionistischen Organisation. Die Wixo die Makabi-Organisatioii, welcherdie Aufgabe der en T ^twnaJen Organisationen, die bis- 

M k (lh ' Hradlöte ^ Dr • El ^ en wählte in die Exekutive Frau Dr. Mirjam Scheuer- U ehrerziehung für Ae Juden übertragen wurde. ^ r u fur de P Landesverband zum Teil auch für die 

' Goldes und Hanna Steiner. Die Leitung des Kon- Abgesehen von vereinzelten Ausfällen von nicht- T 7 n ^ ?f£^ sa ^ 10n (Schekel) nicht erfaßt wurden. 

greßbüros hatten Dr. Franz Kahn und Dr. Fritz jüdischer Seite, die das gute Verhältnis der tsche- zu begegnen besonders aber* 

Lllmann bei beiden Kongressen inne. choslowakischen Judenschaft zum Staate im all- U «^. n V n % nfai ? un f der ^ esa ! n J :en Propaganda¬ 

gemeinen zu verdächtigen oder zu trüben suchten, ^äfte auch d 0r Fonds, zu erreichen beauftragte 

40 Jahre kann zu un8erem Bedauern die Tatsache nicht n r Reeek lnT A® 6 ,,, “v^i emem ^vage von 

7 . . ., l ^ A* rC . unerwähnt bleiben, daß auch jüdische Kreise den Zionistenh^en f D f S V ?!J frühereu 

_ . , Vl t ^ ----- - Zionistische Organisation Versuch unternommen haben, die Loyalität der Schafhfna f h i° 4 ® rörterten . Planes der 

(.Talut stand den Führern der tschechoslowaki- £ur p eier deg Tnhilünm« Her Zionisten allein in Zweifel zu stellen. ?® ntzalen Propagandastelle beim 

ja “‘ Grte^uppe™ C ^bet eD denmi ty d[(F 8 langjähri 1 gen 1 und bun^n^fbgeShe? von“ der poiiHsS^Jh von inländÖ uncl 

sytftaftarAsü: astssas«a iaaÄ*5ftSV ä 

ISsSsfilH sslssläsi 

Im gleichen Moment, in dem soziale Fragen in ^ Br “ n " : Dr - d “bu 8 Beer, OLGR. Dr. S. Birnstcin, beträ(r ^ DiJ TSS^o^r£S3S^st^niS2h2 Joac f hl ,? P™*, Josef Kastein, Kurt Jehuda Bin¬ 
den Vordergrund treten, kann die zionistische i7’n’^ rt Q Ur 7- e , ( i D L' : ' ir m’ Weidmann, Oskar Handelskammer in Palästina wählte den Vor- p en e d ’ ^ r, a P, la f Auerbach, Jizchak Grünbaum, 

Bewegung sich der Notwendigkeit einer von die- r ’ ^egfaßd Keßler, i n g. Otto Mayer, Dr. Hugo g jt ze nden der hiesigen Handelskammer Dr J Tre" p^ emann > *-chalom Asch, Adolf Pollak, Dr. N. 
sem Standpunkt gesehenen Kooperation mit den Meißner Ing. Max Singer, Dir. Julius Schüller, bi ck r„nd^Dr. G^Steta^“lÄiiteuSd«™ lto G brU ’/ , . 

anderen jüdischen Gruppen nicht entziehen, ist S ert a d Ing ^ Troller, Otto Weich, Anerkennung ihrer Verdienste erhielten die Her- d ^ n kü . ns ^ Ie U s 9 ben Veranstaltungen, dio 

zu initiativem Handeln und zur Anweisung an ^ r ' Arnold Weiner, Karl Wemreb. rRU Levontin Libshitz Nathanson und Tolkowskv i.- 1 M* der Zionistischen Organisation zustande 

alle zionistischen Arbeiter auf sozialem Felde ver- Lger: Robert Kohn, Siegmund Pergamenter, den Orden des Weißen Löwen ' lst an erster Stelle die Tournee der „Ha- 

pflichtet. Sie schuf darum eine soziale Kommis- Dr. Karl Terner (Haslau). ’ ' b > ma zu pennen, die nicht nur in der jüdischen 

sion die allerdings mit ihren Arbeiten erst in Mor. Ostrava: Dr. Karl Neumark, Heinrich ~ X t. « 

der kommenden Periode einsetzen wird. In diesem Süsser. _ ... _ x- 16 ^ a £ 10 "^eader Prag, Mähnsch-Ostrau, Ko j 

Zusammenhang ist die Tätigkeit der zionistischen Volovec- D Mermelstein, . 1 "" 

Frauen insbesondere von Hanna Steiner und Marie „ Mermeisteiiu 

. .. Zwickau: Dr. Hugo Löw. 

Friedek: Dir. Bernhard Kraus. 

Hradec Krälovä: Ing. Heiman Stapler. 


Schmolka in jüdischen Fürsorgeorganisationen zu 
nennen, sowie die Arbeit von Dr. Huß auf dem 
Gebiete der Jugendfürsorge und Berufsberatung 
und Umschichtung. 


Patästinatoaristik vorträfe Ibe^pILüna mehrere infoniiativo 

Die Paiästinatotiristik und Alijah erreichten Die zionistischen Parteien des Landesverbandes 
Ihren Höhepunkt in der Tschechoslowakei vor den hielten mehrere Tagungen ab von denen für dns 
Unruhen. Einen großen Teil der Passagen buchte Leben der Organisation am w?rhH<r«fo« 1 

nraaec Kraiove: Ing. Heiman Stapler. d as offizielle zionistische Reisebüro, dessen Ueber- stituierende Taguno- des Ichud war e k n “ 

Gablonz: Jakob Altmann, Ing. Isidor Blum, Lud- schuß für den Chaluzverband und das Palästina- Die offiziellen zionistischen Zeitungen sind die 

wig Hojtasch, Ludwig Steiner, Siegfried Weil. ^ verwendet wurde. Nach Ablauf des Begünsti- „Selbstwehr“, „Zidovsk? zprävy“ (Prag) die Jid- 

Jemnice: Emil Mayer, Ludwig Mayer, Dr. Her- A d ?“ Koaze8sionär des dis ® b ® Stimme“ (Mukacevo), die eine ZeiÜang 

mann Wertheimer. büros schloß der GA unter Beratung einer eigens nicht erschien. Die Herausgabe eines ungarischen 

Irfau- Richard Weißendem eingesetzten Kommission einen neuen Vertrag mit Blattes , Uj Sz 6 “ erwies sich als finanzieller Fehl- 

igiau. menara weigenstem. der Firma „Prago-Express“, der unter der ge- schlag. Dem GA wurde der Auftrag erteilt das 

Karlsbad: Dr. Walter Kohner, Oskar Löwy, schädlichen Leitung des LK-Mitgliedes Oskar zionistische Pressewesen zu ’ au 

sicm angeführten Schekel- und Wahlziffem zum Robert Schenk, Ing. Ernst Stark, Richard Steiner, Karpe steht. erster Schritt ist die Gründung des Vereines Ha 


Landesverband 
und Weltorganisation 

Ueber das Verhältnis zur Weltorganisation 
geben die im Bericht der Landesschekelkommis- 
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ledhija“ als Herausgeber der „Selbstwehr 44 zu he* 
trachten, dem weitere Maßnahmen folgen sollen. 
Bei dieser Gelegenheit dankte der GA dem Kon¬ 
sortium der Herausgeberschaft der „Selbstwehr“, 
welches bis dahin im Aufträge der Zionistischen 
Organisation die juristische Basis filr die Heraus- 
gäbe der Zeitung gegeben hat. Es erschienen 
ferner die zionistischen Jugendzeitschriften „Jung 
Juda“ und „Jaldut“, die „Allgemeine jüdische Zei¬ 
tung“ (misrachistisch), Bratislava, „Die jüdische 
Revue“ (Mukaöevo); zu diesen Zeitungen stand 
der Zentralverband in einem freundschaftlichen 


Distrikte und Kreise 


DU tdlcUUtonitee Dcap 


Das Zionistische Distriktskomitee begann seine 
Tätigkeit mit dem Programm, Palästina ins 
Zentrum der zionistischen Arbeit 
und des jüdischen Interesses zu stellen, _gleich- 


P r e 8 s e : Erhöhte Aufmerksamkeit wurde der 
Publizistik gewidmet. Journalisten¬ 
empfänge, Informationen der maßgeben¬ 
den Tageszeitungen, Lancie rang von 
für uns wichtigen Artikeln und N a c h r i c h 


Dr. Wald und einige Proßnitzer Gesinnungsgenos¬ 
sen. Durch Vorträge und Besuche in den Orten 
unseres Kreises gelang es, manchen Gruppen eine 
organisatorische Basis zu geben, deren Ausbau 
jedoch weitere mühevolle Arbeit erfordert. Am 
19. April 1937 sprach Herr Dr. Ullmann in Miig- 
litz, zu welchem Vortrag auch die Loschitzer Ge¬ 
sinnungsgenossen erschienen waren. Am nächsten 
Tage besuchte Dr. Ullmann mit Dr. Wald Mähr.- 
Schönberg. Die beiden Herren konnten insofern 


verzeichnen, als es 
Einheitsaktion, 


ihnen 
die 


gelang, 

Mähr.- 


zu wer- 


t e n, Verhinderung von Alarm- und Lügennack- einen Erfolg 

v.v,* 1U vmou, iiouiiUBLuai buuuttn . x . . t eSS< I S „ ricbton, zweckmäßige und wahrheitsgetreu© Zeichner für die Einheitsaktion, die in 

Verhältnis. Neben den im Bericht der Propaganda- zeitl £ die jüdische Jugenar ra « Berichterstattung, waren das Arbeitsgebiet Schönberg noch keine Mitglieder zählte, z 
stelle (Prof. Goldeimann) angeführten Heften'des 8 ance & e , ( l a oken des Zionismus z £ . f der von Dow Biegun geleiteten Presseinformations- ben. Seine Tournee schloß Dr. Ullmann mit einem 

Fernunterrichtes und der Kleinen zionistischen „ f s , Judentum Frags aus seiner Lettiai ö - gte jj e# Auf unsere Initiative beschäftigten sich die Besuche der Kremsierer Gesinnungsgenossen ab. 

J>ücherei, unter der auch hier besonders die Bücher rü ^ c / n * r> t * * ♦ ? « a ^io im größten Tageszeitungen mit unseren Problemen in Er sprach, gemeinsam mit Dr. Erwin Pollak (Pro- 

.,'Träger der Verwirklichung“ vonDr.Ch..Hoffmann, A •! ^ * 8 r\aR oh ,iip Leitartikeln. P u b 1 i k a t i o n e n : Das Zionistische stöjov), in einer gutbesuchten Versammlung. In 

„Löst der Kommunismus die Judenfrage?“ von 5*.,*... .. fiir Distriktskomitee gab die Ansprache Martin Mähr.-Schönberg veranstalteten die Revisionisten 

Prof. Dr. Goldeimann angeführt werden sollen, ™ interessieren be- BubersandiejtidischeJugendin tsche- einen Vortrag am 25. Mai 1937, zu welchem wir 

erschienen in der Tschechoslowakei folgende wich- Palästina im negati en ^i <tim chisc-her und deutscher Sprache heraus, außerdem - 1 - n — 1 j | T * rT1 nr Mqv T;,ei,R fPrnstöinv'i 

tige Publikationen: die Jahresalmanache d er em Bt f, rker diB^ede Ch^im vor der K6- 

,..Selbstwehr“, „Zidovsk* kalenddr“, „Döjiny sio- v° r «Hm durch ein« pwuwtoM. Presse nif?lichen Kommission in tschechischer 

nistickdho hnuti“ von Dr. Hans Lichtwitz (liber- hervorgerufen, Ausnutzung <£ . pp r , ic hc und schließlich die oben erwähnte Bro- 

setzt von Viktor V.Fischl), die erste Geschieh e der ^Uon durch unsere Gegner bf^en (be Stel- gehüre f q r d ; e j u d i s c h e n Hoch* 
zionistischen Bewegung in tschechischer Sprache, l«ng der Zionistischen Organisation und Huer 8chüler 

5m Verlag des ZZV und des KKL, „Prükopnici“ Alt) eitsgeDiete. f . Anläßlich des vierzigjährigen Jubiläums der Zio- 

von Simcha Ben Cion in der Uebersetzung von Das Zionistische pißtriktskomitee in Prag stellte n i R t;ischen Organisation wurde auf Initiative des 
V. Fischl, Verlag KKL, Prag, „Die Vorurteile der sofort die Verbindungmit m aß geben- ^igtriktskomitees eine Jubiläumsaktion 
Jugend“ ein Vortrag von Martin Buber, im Ver- den tschechoslowakischen Kreisen, eingeleitet, die in Prag zirka 6500 Kö ergab. Das 

lag des DK, Prag, tschechisch und deutsch, „Biro- Konsulat usw. in Palästina her, setzte sich mit Distriktskomitee stiftete weiter anläßlich des 

bidjan — Palästina“ von Ronkin im Verlag des den palästinensischen Institutionen in telegrapni- v j erz 

Haschomer Hazair, „Volk unterwegs“ von Wiktor ^he Verbindung, gründete in Prag eine Gemein- nisat 

Bauer, „England und Israel“ von Baal Brit, sowie f ehaft von Angehörige ^ die an alle, seit den Anfängen des Zionismus 

organisierte Gesinnungsgenossen, die ihre zioni¬ 
stischen Pflichten der Organisation und den Fonds 
gegenüber erfüllt haben, zur Verteilung kommen 
wird. 

Tschechisches Gebiet: Die Kommission 
für die Arbeit im tschechischen Kreise (Dr. Karl 
Fleischmann und Dr. Ilanus Kafka) hat durch Ab- 


uuu lDiaci VUI 1 OtfcU JDIll, SU\Y 1 W ~-**~*v . r .."— . - - -- , 

ein Studentenführer ,/Zidovsky studente, viz“, her- lästmeneer, schuf in Palästina dauernde, verlaö- 


ausgegeben vom DK, Prag, und dem Verein 
j,Theodor Herzl“. 

Diese und andere zionistischen Werke und Bro¬ 
schüren wurden vom Zionistischen Büro den Orts¬ 
gruppen vermittelt. Es bestand auch ein Abkommen 
mit'der Fa. Kittl Mähr. Ostrau; wegen der Heran s- 


liche Vertrauensleute und hatte so die Möglichkeit, 
die unmittelbar beteiligten Angehörigen in 
Prag dauernd auf dem Laufenden zu hal¬ 
ten und zu beruhigen. Gleichzeitig setzte sich das 
Zionistische Distriktskomitee mit allen maßgeben¬ 
den Faktoren der Prager nichtjüdischen 


gäbe zionistischer Standardliteratur finden Ver- Fresse ^ n8 o Kjnvernehmen und sorgte^füi^ w^a^h r- ü a ]t; lln g von Versammlungen in verschiedenen Pro¬ 


ais Gegenredner Herrn Dr. Max Lasus (Prostöjov) 
entsandten. In der Debatte gelang es H. Dr. Lasus 
die revisionistischen Argumente in überzeugender 
Weise zu entkräften. Mit Dank vermerken wir, 
daß Rabbiner Albert Schön (Prostöjov) in uneigen¬ 
nützigster Weise sich in den Dienst der zionisti¬ 
schen Kreisleitung stellte und zweimal IloleSov 
besuchte, wo er es verstand, insbesondere die Ju¬ 
gend zu zionistischer Arbeit heranzuziehen. 

Leider ist die Reisetätigkeit der Kreisleitungs¬ 
mitglieder mit finanziellen Opfern verbunden, die 
igjährigen Bestandes der Orga- auf die einzelnen Gruppen nicht überwälzt werden 
ion eine künstlerischePlakette, können, da diese, bis auf Prostejov, nicht einmal 

zum bescheidenen Budget der Kreisleitung bei¬ 
getragen haben. Der briefliche Kontakt mit den 
meisten Orten erweist sich als zu schwach. 

Trotzdem wurde es dank der zielbewußten Ar¬ 
beit unseres Kreisobmannes und einiger Proß¬ 
nitzer Gesinnungsgenossen möglich, Beziehungen 
zu Orten aufzunehmen, die ihre zionistische Be¬ 
tätigung vollkommen eingestellt hatten oder noch 


ha-ndlungcn mit dem Jüdischen Verlag in Palästina heitsgemäße und nüchterne 
statt. Daß Büro verfügt über eine ansehnliche Hand- der Oeffentlichkeit. 

bibMoth-rk und Broschürensammlung. In aufeinanderfolgenden großen Manifesta- 

Der G>A. gab eine große Zahl von Rundschrei- tionsversammlungen, auf denen jedesmal 
ben, te-ils hektographiert, teils in Form der Zprävy- weit über 1000 Personen erschienen waren, wur- 
vr„- t__i-j— -» •- v- a — Prags durch hervorragende 


Nachrichten heraus. Insbesondere erschienen dio 
Nachrichten der „Palcor“ in einem vermehrten Um¬ 
fange für die Funktionäre der Organisation in mehr 
als 50 Nummern unter großem Kostenaufwande. 
Der Keren Kajemeth gab ein Bulletin „Erez Israel“ 
aus und versandte auch das interne Informations¬ 
blatt des Hauptbüros „Unsere Fonds“. Seit neuerer 
Zeit besteht auch- ein internes Informationsorgan 
dos Keren Hajessod „Hamassad“. Sehr zahlreich 
waren die internen Informationsblätter der Jugend¬ 
organisationen und des Chaluzverbandes." Der 
Haschomer Hazair druckte auch eine Monatsschrift 
„Haderech“, der Tee hei et La van die „Daipim“,Wizo 
und Makabi verfügen über ständige Sonderbeikgen 
an der „Selbstwehr“, bzw. ZidavskG zprävy“. 

Eine neuere Einführung sind die besonders über 
Anregung von Dr. Walter Herrmann Falken au, 
herausgegebenen Kurzberichte der zionistischen 
Ortsgruppen. Die Erfahrung zeigt, daß der Sinn für 
geschmackvolle drucktechnisch gut ausgestattete, 
sorgfältige Propaganda sich in den weitesten zioni¬ 
stischen Kreisen durchgesetzt hat, während das 
Vortragswesen noch an einer gewissen Formlosig¬ 
keit leidet. 

Wirtschaftsdienst: In die Berichtszeit fällt die 
Katastrophe der Versieherungsgeeelischaft Phönix, 
mit der ein Begiinstigungsvertrag abgeschlossen 
war. Die Versicherungskomimission war bemüht, ge¬ 
wisse Härten zu mildern, einen Einfluß auf die ge¬ 
setzliche Regelung der Angelegenheit zu Gunsten 
der Versicherten auszuüben. Mit Genugtuung kann 
vermerkt werden, daß sich von allem Anfänge 
ergab, daß die Beziehungen zwischen der Zionisti¬ 
schen Organisation und Phönix auf einer reellen 
geschäftlichen Basis standen, deren Makellosigkeit 
nicht angez weif eit werden kann. Bestehende Ver¬ 
pflichtungen aus dem Vertrag, die auf die neue Ge¬ 
sellschaft „Star“ tibergegangen sind, bilden derzeit 
noch den Gegenstand von Verhandlungen. Die 
Versicherungskommision des ZZV prüft die Vor¬ 
frage zur Abschließung eines neuen Begünstigungs- 
Vertrages mit einer Versicherungsgesellschaft. 

Verschiedene andere Abkommen brachten der 
Organisation kleine Gewinne. 

Die zionistische Jugend berichtet ausführlich 
über sich selbst. Eine gewisse Zentralisierung der 
Jugend wurde durch den Gdud KKL erreicht, dem 
ein Zionisten tag die Aufgabe der Zusammenfassung 
der Jugend übertrug, weil am ehesten in der Arbeit 
für den KKL eine alle verbindende Aufgabe dar- 
6 teilt. In letzter Zeit besteht der Wunsch, die Platt¬ 
form der Arbeit auch auf andere Gebiete auszu¬ 
dehnen. Hervorzuhehen sind die all weit liehen Ta¬ 
gungen des Makabi und des Haschomer HazaiT, die 
in der Tschechoslowakischen Republik stattfanden. 

Schlußbemerkung: Die arbeitsfreaidige und opti¬ 
mistische Stimmung, des Zionisten tage s vor 3 Jah¬ 
ren wirkte sich noch voll im ersten Jahre bei der 
Masarykaktion aus. Ein großer Aufschwung der 
Organisation schien bevorzustehen. Die Erweite¬ 
rung der ZZV war nur eine Frage der Zeit. Die 
tiberragende Bedeutung Palästinas für die Lin¬ 
derung der Gegenwartsnot der Juden ließ den 


den die Zionisten Prags durch 
Redner, wie Nahum Goldmann u. a., zusammen¬ 
gefaßt und es wurde dafür gesorgt, daß die 
zionistische Arbeit in Prag auf die Ereignisse in 
Palästina mit erhöhter Widerstandskraft und ver¬ 
steifter, energischer Arbeit auf allen Gebieten 
reagierte. 

Örganisationsarbeit: Die Prager zio¬ 
nistischen Vereine entfalten in der Berichts¬ 
periode eine sehr fruchtbare und intensive Arbeit. 

Der Jüdische Volksverein Zion wurde 
unter Leitung des D.-K.-Mitgliedes Dr. Otto Arje 
reorganisiert, der Jüdische Frauenverein 
unter Leitung des D.-K.-Mitgliedes Frau Olga Bo¬ 
basch wurde als Zentrum jüdischer Frauenarbeit 
weiterentwickelt. Die Wizo, im D.-K. durch Frau 
Sofie Friedmann vertreten, arbeitete wie immer 
mit großem Erfolg und repräsentiert heute eine 
der Hauptsäulen zionistischer Arbeit. Von Fritz 
Baum und Dr. Otto Arje wurde ein Klub zio¬ 
nistischer Intellektueller gegründet, 
der sehr befruchtend auf die jüdische und zionisti¬ 
sche Prager Arbeit sieb auswirkt. Neben den be¬ 
stehenden Organisationsformen gibt es eine ganze 
Anzahl neu geschaffener zionistischer Kreise, die 
in loserem Zusammenhang den geistigen und ge¬ 
sellschaftlichen Kontakt zwischen den Zionisten 
aufrecht erhalten. 

Eine der zentralen Aufgaben des Zionistischen 
Distriktskomitees w r ar die Jugendarbeit. Fürs 
erste wurde die Verbindung zu sämtlichen Prager 
zionistischen Jugendgruppen hergestellt, die zio¬ 
nistische Jugend wurde dauernd zu Besprechun¬ 
gen eingeladen, von erfahrenen Jugendführern 
wurde die Situation der jüdischen Ju¬ 
gend analysiert und die jüdische Oeffent¬ 
lichkeit wurde durch unsere Tätigkeit gezwungen, 
eich mit dem jüdischen Jugendproblem zu be¬ 
schäftigen. Dauernde Berichte an die maßgebenden 
Instanzen, Kultusgemeinden, Logen usw. zwangen 
alle diese Kreise, dem jüdischen Jugendproblem 
gerade in der gegenwärtigen geistig chaotischen 
Zeit erhöhte, verantwortungsvollere Aufmerksam¬ 
keit zu schenken. Das Distriktskomitee ließ die 
bedeutendsten jüdischen Jugendführer zur Pra¬ 
ger jüdischen Jugend sprechen (Martin 
Buber, Kastein), durch diese Ansprachen 
wurden weitere Kreise bereits abgefallener, an jü¬ 
dischen Dingen desinteressierter Jugend zurück¬ 
gewonnen und in einer Reihe neugegründeter 
Jugendorganisationen zusammengefaßt. Die Ver¬ 
dienste Paul Kobns, Gustav Triegers und Dow 
ßieguns bei Schaffung neuer Jugendgruppen (El-Al 
usw.) sind bedeutend. Das Distriktskomitee ver¬ 
schaffte einigen Jugendgruppen, die bisher ohne 
Heim gewesen sind, Jugendheime und finan- ist folgendes: 


vinzstädten, Herausgabe tschechischer Literatur 
und Reorganisation verschiedener Ortsgruppen er¬ 
folgreich gearbeitet. Schekelarbeit: Trotz¬ 
dem in der ganzen Tschechoslowakei der Schekel¬ 
erlös im abgelaufenen Jahr um zirka 30 Prozent 
zurückgegangen ist, hat die Schekelkommission 
(Herr Eisenstein) drie in Prag erworbenen Scheka- 
lim in der Höhe von 2100 gehalten. Mit 
der Schekelpropaganda wurde im abgelaufenen 
Jahr durch gleichzeitige Versendung von 
Broschüren intensive ideologische 
Tätigkeit verbunden. 

fUeU Oltnittz. — pA&stcioi/, 

Die gegenwärtige Kreisleitung des Arbeitskrei¬ 
ses Oiomouc-Prostejov, mit dem Sitze in Proste-' 
jov, hat ihre Geschäfte auf der am 13. September 
1936 in Prostejov stattgefundenen Kreistagung 
übernommen. 

Die neue Kreisleitung besteht aus acht Mitglie¬ 
dern mit dem Kreisobmanne H. Dr. E. Wald (Pro¬ 
stejov)) an der Spitze. Der Kreis umfaßt die Orte: 
Prostejov, Olomouc, Prerov, Sumperk, Mohelnice, 
Kromefiz, Kojetin, Sternberk, Lipnik n. B., Hole- 
sov und Tovacov. 

Da bis nun effektiv bloß zwei Ortsgruppen, und 
zwar Prostejov und Olomouc bestanden, ergab sich 
die Notwendigkeit einer Reorganisierung des 
Kreises, welcher Aufgabe sich in energischer 
Weise Dr. Ullmann, der vom Ostrauer Zionibüro 
entsendet wurde, unterzog, unterstützt durch 


nicht gewonnen waren. Es gilt nun, diese Fäden 
fortzuspinnen und zu festen Banden mit der Zio¬ 
nistischen Organisation zu verknüpfen. 


V&dwzd&iUKxUckcz lUzU 

Der Nordwestböhmische Kreis mit seinem Sitz 
in Brüx umfaßt die Ortsgruppen Brüx, Tetschen- 
Bodenbach, Teplitz-Schöuau, Leitmeritz, Aussig 
a. E„ Bilin, Böhmiech-Leipa. Dux, Görkau, Kaaden, 
Komotau, Lobositz, Postelberg und Saaz. Er hielt 
in der verflossenen Arbeitsperiode mehrere Kreis¬ 
tage ab, an denen auswärtige Referenten teil- 
nahmen. Die Kreisleitung war bemüht, einen engen 
Kontakt zwischen den Ortsgruppen des Kreises 
einerseits und den Zentralstellen andererseits her¬ 
zustellen. Am 23. Mai fand in Karlsbad ein ge¬ 
meinsamer außerordentlicher Kreistag mit dem 
Westböhmischen Arbeitskreis statt. Die Kreis¬ 
leitung besuchte häufig die Ortsgruppen und nahm 
auch an dem Kreisturnfest des Makabi teil. Die 
Kreistage beschäftigten sich außer mit internen 
Fragen des Kreises auch mit allgemeinen zionisti¬ 
schen Themen. Der Arbeit der Fonds wurde durch 
eigene Referenten das größte Augenmerk ge¬ 
schenkt. Durch Zirkulare, Briefe und Besuche 
wurden die von den Zentralstellen inaugurierten 
Aktionen wesentlich gefördert. Beim letzten Kreis¬ 
tage in Teplitz besuchten die Teilnehmer die 
Organisationsausstellung, welche von der Teplitzer 
Ortsgruppe gezeigt wurde. In der ersten Zeit führte 
die Kreisleitung Dr. Herbert Birnbaum, Teplitz- 
Schönau, nachher übernahm sie Otto Kohn, Brüx. 



lUt&i Uaiestcd 


Dem letzten, Ende 1934 stattgefundenen Zioni¬ 
stentag haben wir Bericht über die Jahre 5692, 
5693 und 5694 erstattet. Die Einnahmen in den 
folgenden Jahren zeigten nachstehende Ziffern: 

5695 Böhmen Kö 667.782 

Mähren-Schlesien „ 467.150 

Slowakei u. Karpathorußland „ 186.647 


5696 


5697 


Kö 1,321.579 

Böhmen Kö 913.203 

Mähren-Schlesien „ 528.050 

Slowakei u. Karpathorußland „ 237.682 


Böhmen 

Mähren-Schlesien 
Slowakei u. Karpathorußland 


Kö 1,678.935 
Kö 942.544 
„ 505.265 

„ 211.255 


^ „ Kö 1,659.064 

Das Ergebnis des Mifal Bizaron (im Jahre 5697) 


zierte deren Erhaltung. 

Die Arbeit unter der jüdischen Hoch¬ 
schule rschaft wurde in dauerndem Kon¬ 
takt mit den jüdischen Hochschul¬ 
vereinigungen ausgebaut und das neue 
Schuljahr 1937 durch Herausgabe einer 
jüdischen Hochschulbroschüre einge¬ 
leitet, welche Informationen über das Leben an 


Böhmen 

Mähren-Schlesien 
Slowakei u. Karpathorußland 


Kö 


666.213 

383.319 

185.841 


männern und Mitarbeitern des KH zugestellt und 
erfreut sich großer Beliebtheit. 

In der Berichtsperiode ist Herr Dr. Herbert Birn¬ 
baum als hauptamtlicher Mitarbeiter in die Dienste 
des Keren Hajessod eingetreten, während Herr 
Richard Steiner im Zusammenhänge mit seiner 
dauernden Uebersiedlung nach Palästina ausge¬ 
schieden ist. Herr Richard Steiner stand seit Be¬ 
gründung des tschechoslowakischen Keren Ha¬ 
jessod in dessen Diensten und wir halten es für 
unsere Pflicht, Herrn Steiner für seine beispiel¬ 
gebende aufopfernde Mitarbeit unseren allerhcrz- 
lichsten Dank öffentlich auszusprechen und ihm 
für die fernere Zukunft alles Gute zu wünschen. 
Auch Herrn Dr. Siegfried Schmitz, der die Leitung 
des österreichischen Keren Hajessod übernommen 
hat, gebührt für die bei uns geleistete Mitarbeit 
unser wärmster Dank. 


Bericht der Vertrauenskommission 
des Keren Hajessod. 

In der vergangenen Periode hatte die Oberste 
Vertrauenskonimission die Kandidatenlisten zum 
XIX. und XX. Zionistenkongreß zu überprüfen. 


Die 
steten 
es ist 


Kc 1 j. tuuiiiötcuÄuu ö icjd zu uoerpruien. 

. Sf e kann die erfreuliche Tatsache feststellen, daß 

Ziffern zeigen das erfreuliche Bild einer ^ ie Fälle, in denen Personen wegen Nichterfüllung 
Steigerung der erzielten Einnahmen, und ihrer KH-Pflicht bei Kongreßwahlen beanständet 
trotz intensiver Tätigkeit gelungen, den w ei*den, immer seltener Vorkommen. Die Be- 


Kampf gegen den Zionismus erstummen, denn die den Prager Hochschulen, bestehende jüdische Hoch- Spesensatz wesentlich herabzusetzen. Seit’ dem Schlüsse des vorigen Zionistentao;es we°-en Ueber- 

nrrn ILi o rvrr/i 14,01' 1 .+ föleoKl! 0.V1 >. Wo! nn /In« __ c tt , 1 . . nPütfln/lo iloa Tc” H OA a oaa tt * nrii -f nc TT TT nti: .1.1 Ä , ” 


große Menge beurteilt fälschlicher 
Zionismus von dieser Seite aus, 

Die Unruhen in Palästina und die neue Politik 
Englands wirkte daher aihkiihlend auf der einen 
Seite, und ermutigend auf die Gegner unserer Be¬ 
wegung. Mit umso größerer Genugtuung muß 
•dankbar anerkannt werden, daß deT Krise der Pa- 
lästiuafreunde, die sich um die Jewish Agency 
gruppieren, der Sache sein Vertrauen und seine 
Treue bewahrte. Der wahre zionistische Kern, 
dessen Zionismus konjunkturloe, ideologisch fest 
fundiert ist und der die Kraft der zionistischen Be¬ 
wegung realistisch einechätzt, hat eich nun fester 
zusammengeschlossen und ihm ist es zu danken, 
daß er, wenn auch im weiten Abstand von den 
Palästina-Pionieren, die dem Terror in Palästina un¬ 
gebeugt entgegen stehen und an eine Neukolonisa¬ 
tion geschritten sind, zum weiteren Aufbau des Lan- 


Weise den sehulinstitutionen, Stiftungsfonds, Hochschulvereine 
usw. enthält und einen ideologischen und mate¬ 
riellen Hilfsfaktor im Leben der jüdischen Hoch¬ 
schüler bedeutet. 


KH wurden bei uns 30,610.800 Kö 


von 

zur 


Bestände des 
aufgebracht. 

Die von uns aufgenommene Anleihe 
2,000.000 Kö wird am 31. Dezember 1937 
Gänze getilgt sein. 

In der Arbeitsperiode, über welche der Bericht 
t ungen Martin Buber, Nahum Goidmänn?Dr. Ruf- b . e ® ucllten die „ Tschechoslowakei 

eisen, Dr. Lichtwitz u. a. Teils waren es Manifeste- Kurt Bk j oren ’. v ° r f 11 ,®“ ^ ar e8 Jehuda 

tions- und Propagandaveranstaltungen, Meetings .JJf 4 der . wiederholt bei uns geweilt 

^^ 8 f. h ! : . ku . lturelle , Vo rträge, unzählige kleinere Gr Ä" e.ngeteitet h^EfeirDr.S^my 


In der abgelaufenen Berichtsperiode sprachen in 
fast durchwegs glänzend besuchten Veranstal- 

Imann, Dr. Ruf¬ 
waren es Manifesta- 


prüfung der KH-Pflicht der Ortsgruppen- und 
^ ereinsfunktionäre hatten insofern ein günstiges 
Echo, als die meisten Ortsgruppen-Vorstände im 
VVege des G. A. überprüft worden sind. Auch in 
diesem Belange ist eine Besserung eingetreten 
und in den vorwiegend meisten Fällen C 
bloß solche Personen kandidiert, 

KH-Pflicht Genüge geleistet haben. 


wurden 
welche ihrer 


Diskussionsveranstaltungen zwecks Aussprache 
und Vertiefung des zionistischen und jüdischen 
Wissens. Die neu eingeführten Monats¬ 
versammlungen der Prager Zionisten waren 
durchwegs sehr gut besucht. 

Die Tätigkeit der von Prof. Dr. S, Goldeimann 
gegründeten und geleiteten jüdischenVolks- 
hoch schule, die nach wiederholten Konferen- arbeit 

7 ün mif o«m TT.«*..;!.*,,!,_ -1 _ ... _ 


Gronemann weilte in den Herbstmonaten des 
Jahres 1935 bei uns und hat hier aktiven Anteil 

an der KH-Arbeit genommen. __ 

In diesem Zusammenhang soll noch erwähnt tog wurde Rechenschaft über das Ä rbeltsiahT 5694 
werden, daß sich in der Berichtsperiode eine ganze abgelegt. .Heute liegt bereits eine Uehersicht über 
Reihe^ freiwilliger Mitarbeiter in den Dienst des folgenden Jahre vor. 


JCeezn JCajemetU JUUcad 

In dem Bericht des KKL. a.n den XL Zionisteu- 


KH, bzw. des Mifal Bizaron gestellt hat; wir 
hoffen, daß wir auch in der Zukunft mit der Mit- 

o rnoif A _ *» . 


dos durch erhöhte Opferbereitschaft beigetragen hat. zen mit dem DikriktsTo L mitpo t rpnr^än^«;A 0nter ^ n " f rbeit freiwilli S er Mitarbeiter werden rechnen 
Die Bewegung iet gereift. Der Monat scheint ge- bedeutet to Rahmen der A,l rt •7p rde, k ° n ^ n - Ira lebten J«hre hat unser Direktorium 

kommen, in dem die Kraft dieser Bewegung in eine wichtige jüdische Bildungsstätte A Die Tä«| 8 weldf^hp 1 ! 1 « 0 »'^- 80 ^^ 4 .\'.^ massad " berausgfigeben, 
einem emheithohen Reservoir gesammelt werden keit dieser a:„ t.-,. j.-_ , 6 . welche bereits in der jüdischen Presse besDrochen 

soll in einer 
stischen Organisation. 


Die Einnahmen des 
Im Jahre 5695 
„ „ 5696 

« „ 5697 


KKL. 


betrugen: 

Kö 2,359.547 
» 2.397.648 
2,354.315 
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wiefo-V? 0rtejlt » ' €rtei!oT1 ®<* Eingänge «■*>•“• In ständiger und freundschaftlicher Koope- * d Palästinaregierung zu richten. politischen Partei als der Jüdischen Partei sein 

ration mit dw HICBM konnte das PaJästiiraamt könne. 

IZ «nlr„ Sem ,„ G ?. b Ä e ^ e l n ? ersprießliche Tätig. JlaHdCS-ScUUäi<O^Usi^&h. ^ Um aber den Angehörigen der Poale Zion den 


Böhmen 
Mü h reo 
ßlovcnsko 
Pödk. Rn* 


5695 
964.054 
711.929 
595. 21 S 
88.845 


56% 

933.13S 
667.188 
607.544 
57.106 


5697 

1.034.181 
664.94 2 
597.654 
47.189 


S “Äsü '^en Jahre i^t das Paliüünt' 


Ichud und somit den Eintritt in den zionistischen 


ftod i Sammelmitteln de« KKL. A „ uf ^ ke ?esteUt. Täglich sprechen viele Menschen CSR voSandenorSnH»^^ 8 UD ? der . m . de . r ? cbe Betätigung geschaffenen Organe vom* ZZV 

gL d n d ir ^ r .neue hinzugetreten: das vor - die sich beraten «-ollen und die oft UnterstüL ?chen Sonde^erhändn «n^ p^? P i ? k. d ® r zlon, ^ t . 1 ' 1D . gleicher Weise anerkannt zu werden haben 
’llhr rü ^ I nd <1lP 1 Bj.'efmarkenaktiom. die von Z ? D * "»langen. Das Palästinaamt hat vielfach schlflssetaäßh^ 7 n «« mm «„f artei rlch > u n £e». Die wie die Jüdische Partei. Die Politische Koin- 
eonrfJT ,D 10Mhw ' n aufweisen. Be- ® ln ,?™l fen müssen nnd dankt an dieser Stelle der srhekelkornrnfstion 2 ertXr^an^ ^ der V an ^ 6S ‘ mi ™ 0D schlug daher dem geschäftsführenden Aub- 

Wefoe'von 6 D^Fran^Kk^Tefn^g^e'tetJ 01 ^*^^' 0 ^*^ 1 ‘ I E - - dcm Sozialen Institut für T .“I _,f rfol -‘ -■«■-» '*' • * 

TMe Hauptarbeit des KKL. wird von der Schar „„ ,j. XT .. 
ergebener und fleißiger KKL.-Arbeiter in allen p",il 1 t e !n ^ at, . ona .' 1 

Vwhieten dor KepufoHk geleistet. Vom fl'iT»TtrttrfieroTi .... ^amt mit uuuikü iUbervflnierT. u p. y r .1 i . , 

FveÄi b n,? U a r , A z . we > Parteien werden als Trägerinnen der 
/ ai V % 0 hat der Landes- zionistischen Landespolitik anerkannt, das ist die 
E n tsend°r rS nJ™ kongreßlosen Jüdische Partei und die von den sozialistischen 
l^il5!” r _P®I^A e !? e .? Mitgliedern des ZZV für ihre besondere landcs- 

ne Partei. Nur diese 

äs SÄisia: a.Hf ssäss &«*■% «±-»sbäääsS wäBsSWüs 
5 ä»ää eiaH " 515 äkässä sSlF“ Ä i 

J “W* herausgebracht. Der sandtschaft in Verbindung St^ *“ !?1±J 


KKL. begann weiters mit der Herausgabe einer 
zionistaeohen 6 chriftpe«he in tschechischer Sprache, 
die dem immer deutlicher spürbaren Mangel an 
tschechischer zionistischer Literatur abhelfen «oll 
und großen Anldang gefunden hat. Bisher erschie- 
nen: Ben Oion: Prükopniod und Dr. H. Lichtwitz: 
De.nny cion, boutL 

Die große Gal il-Aktion dee KKL., die der 
Zuführung großer Boden,flächen in Nondpalästina 
Mir die zionistische Kolonisation dient, wird in der 


Landesteil 


Böhmen 

Mähren-Schlesien 
Slowakei 
Podk. Rus 

CSR. 


5694 

Orte Schekel 

5695 

Orte Schekel 

5596 

Orte Schekel 

4597 

Orte Sehekpl 

41 

3.957 

42 

5.704 

41 

5.184 

40 

5.699 

51 

4.885 

58 

6.385 

56 

6.215 

55 

6.618 

57 

OK 

3.059 

100 

7.976 

85 

4.741 

80 

6.285 

25 

960 

_ 92 

_ 5.803 

27 

_1.479_ 

_85_ 

_ 2.246 

174 ~ 

12.861 

292 

25.868 

209 

17.619 

210 

20.848 


bietet). 


jüdischer Gruppen in der Landespolitik 

3. Es ist unbedingt anzustreben, daß die jüdische 
Politik einheitlich unter Wahrung zionistischer 
Prinzipien erfolgt. 

Der Eintritt der Poale Zion in den Landes¬ 
verband erfolgte nun, ohne daß das in Punkt 2 
von der PKR empfohlene gemeinsame Organ der 
beiden jüdischen Parteien geschaffen worden wäre. 

Da anläßlich des Ichud eine weitere Ergänzung 


saa; « i-Ä’a&s; ; ,£=azs?Ä:Ä KÄSAa.5 -? CSS^^^'r 5 »® 

ereebnlssen zum XX. Zionistenkon-reß hervor n an n ! l m "" S, ' 0n dl ° ^‘"ktion der Jüdischen Parteien selbst UnterhandhZen be- 
^ «—«»-». t nwenKon^eB hervor- H a up t w a hl k o m m i« s . o n ausgeübt und alle Jüglich der Bedingungen einer weitgehendsten 

110 I, rtn.rvA Rm, n L1 K OATlÜrotinn f.'l U 1 T. . .P 


P-dtästih &k.&Htfnissiö-n 


, :. cu umpfs^u/n una 

(lurcli namhafte Subventionierung zu deren Verbes¬ 
serung beantragen. Dank der erfolgreichen Tätig¬ 
keit des Palästinaamtes in Gemeinschaft mit dem 
Reisebüro des Zionistischen Zentralverband^s ge¬ 
lang es, den Chaluzverbänden in praktischer Weise 
zu helfen. Durch die Verbesserung der Admini- 
stratjve war es^ auch möglich, die Fragen der 
Jlachscharah, wie Gesundheitswesen, Reehtsbera- 


Wahlpnrtei 


Landesgr. der Allg. Zionisten 
Arbeitendes Erez Israel 
Misraohi und Thora w’awodah 
Tu de ns taateparte i und Politische Zionisten 
(nicht kandidiert) 


XIX. Kongreß XX. Kongreß 

Stimmen Mandate Stimmen Mandate 


Neinsager 


4.479 

7.198 

4.735 

1.208 


4.292 

4.331 

2 . 6-10 

253*) 

632 


4>Trül 1UiC1 äuiitueuer m aas 
vorbereitende Komitee des Jüdischen Weltkon¬ 
gresses delegiert wurden, darunter auch der Vor¬ 
sitzende der Politischen Kommission, welcher so- 

nSSVn L t l 5 des , ^bereitenden Komitees 
und die Durchführung der Wahlen übernahm. Die 
Politische Kommission steht auch jetzt noch durch 
ihren "Vorsitzenden in ständiger Verbindung mit 
dem tschechoslowakischen Ausschuß für den Jü- 
dischen Weltkongreß. 


Mtng, Transport usw. einer besseren Lösung zuzu- 17COrt - T 

fuhren. Das Palästinaamt war gleichzeitig bemüht H * b4 “ 0 11 12 - 148 ^ In der Kaschrutfrage (Tierschutzgesetz) 

jiXÄÄii'rf 1 ; ^ „„ rsä ?fr* d .v,f.v.: ',vi .7 e.!: 

sehaft zu wahren, ln Hunderten von Fällen inter- Herzls W ec zum Judenstaat“ ' ° Lt ” Auf AbM<^dnfltI dniatei ? in * ndat e g"a<j« e re; die beiden « 1d der Kultusgemeinden fand am 

vemerte es mit Erfolg und hat so viele Juden vor Die Wahlbeteiligung betrug 68 bzw 58 Prozent von der IM^,,he Ersatzkandidaten haben & .März 1936 eine gemeinschaftliche Sitzung des 

■ robei «ri.trM.li.* t„ “ Af??®“ 1 » '°° der Jüdischen Partei präsentiert zu werden, geschäftsführenden Ausschusses de« 7 . 7 .V 8 


neue 


denheit der Auswanderer ehrlich verdient hat- Die „ 

Das Palästinaamt fertigte in der Zeit vom Dezember 1937 ^ 

f ä äs ä « ssä Äsr, rxsfts is ÄÄäl&njjSÄ s» 

Personen fehike.koCto.S Ä.eTnhn,“ ,S*Si“ 'ififÄti STTV, rr “'' Ki* 1 *' b ' 1»' k . 1 '■>1 ■ Politischen 

| SjSS«“«ä" p^SSsniSvSS“S 3 l 

347 pru testgesetzt. ratung mit den Mitgliedern der Politischen Korn- der zionistischen Organisationunddem National“ 

~r. S'-tcsdi& ICöfnhti&SlAH, mission fest, daß die besonderen Verhältnisse im rat darstellte, späterhin als politische* Reich 1 

■d n . p rTT* HOmmi&SLOH, Sinne des Beschlusses des Zionistentages gegeben kommission mit eigenen politischen AnfLhen ^ 

* fi9 t ,L ? 7 °l' t l! ehe K ^ mm,ffl0n Y rde in i,lrer hen ' Slnddaß j nachd em alle anderen Möglichkeiten besondere mit der Führung der Landesnolitik h, 

8r«aarKrssÄ R-ajrÄf-,.?#« päj». *» KÄ & 


ab: 

Kategorie 

Chaluzim 

Bodedim 

Kapitalisten 

Verwandte 

Rabbiner und Schüler 
Deutsche Emigranten 


Zertifikate 

430 

174 

155 

161 

38 

148 
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insgesamt 

Das Palästina amt fertigte ferner __ 
hing des Reisebüros in der genannten 
Touristen ab. 


iyb7 tar, «L U A . y. o rZ. , UCUI ,. u > uor *urgeiegie vvanipakt zwi- eiaui wurae, änderte sich ihr Täti^keitÄcrpKißf 

durch Vermitt- der g VnfJi!t^ l a £ loni 8 t . 0 n f a S wur(1 © auch sehen der Jüdischen Partei und der tschechischen de ^ fortschreitenden Konsolidierung und b Durch- 

xuuri»,en ao. Dte ° Zeh 1312 4 chÄ ° mmiSSI0D f ^ ^ Ziontetcnteges'%rfmu dSchdÄtr?" dZ/ffi ao^ereSStiflfe 

und vertrat mit ir.oi».in^m rli!. ji. de ?. P a . r . 1 a . m e . n 4 ?. w a h .1 e n. Es war zu diesem Es kam daraufhin zum Abschluß des Wahl- a ) Für die im ZZV organisierten Zionisten Rieb! 

ß eine weitere Koope- Paktes und die Herren Dr. Angelo Goldstein und B“ 1 ?“ f{ ir die Führung der allgemeinen Landes 

Minorität anläßlich der Dr. Chaim Kugel wurden zu Abgeordneten der P? Irtlk festzulegen und darüber zu wachen Halt 

thr in Frn^ft brnmen Jüdischen Partei crewäMt die Zionisten in ihrer innerpolitischen Tätle'keJf 

zionistische Prirv/inißta 


ÄS ÄSÄMffi ÄS SÄfä£ 

Ä m Ä W ^V n5C Ä Jüdischen Partei gewählt 


rechtere Zertifikatsverteilnng züTühren“ . b ^ b ®" da, ^® ein ? ,u . Perm ?nenzausschuß nnd der von einer Seite prophezeit wurde, zur Demolierung Führung einer mit den'Monistischen PHnrtniV d - 

Parteien 
der ganzpn 
ernsten 

äS«-« ÄÄttüSl 

n . . * ... . ^ uen - ohne ausdrückliche Parteibezeichnung die Erlan- einer eigenen Liste, sondern auf der der tschechi- zionistisches InteresR« tamiio.t « a l-. 8 6 em 

haben JtT'Äp ? 0 . L?lte p deT . Mach leketh Haalijah p n ? c ' DeZ J udlsch -nationalen Vertretung im Par- sehen Sozialdemokraten gewählt wurden, hat deren die Beratung des Geschäftsfi hrlnden^A 1 “ 1 ’ i S °' 
SeÄ« wSÄf' g! M UD(I ?ich " 8IC - ert - - Legitimation als Vertreter des iüdischen VX“ in oolltisch^nZÄTiÄ Ausschuß 

Palästinaamtes mündlich 

..^ ri "ü D - *.—yviuvx -7—;•—oxugcuorau owöiijwuru» A./üiMaiauuti ucb DuniBLerprasiaenten jJr. Modza wsenen urr^nisationen m hiirißr, 

Senator und Barlas haben wir die englische Ge- nunmehr eine Kommission, bestehend o,, ° T ’ nm 19 mu™ iqq 7 .Ai— j.*_ ^ . m . zu onaen. 


sowie 

^ses 


uaanue oeirrug. in aie 4 -eit, pumiscuen i\omini*sion ur. Müller, bestellt. nationale Minderheit haben, den Vertretern der nicht zur T p i f „ n ^ Y. .? a una allcü 

wird, fallen auch die Ver- Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Be- Jüdischen Partei gegenüber abgegeben wurde kompetent erscheinen wird* £ ohtlsch . er J äfi ^ keit 
, . . _ ^ n , 4 gegen da« Palästinaamt ratungsgegenstandes befaßte sich jedoch auch die deren Abgeordnete im übrigen in der deutschen Unmöglichkeit i«t dnß j. ’ da es ® ln Ding der 

^ ?andt 8 c J? af ^ Stimmung zu machen. Alle Politische Kommission zu wiederholten Malen ein- und tschechischen Presse für gewöhnlich als" 7 .in- tische° Arbeit, °, r ? a ? des zzv P oJi - 


iiber die hier berichtet 
suche der Revisionisten, 

bei der Gesandtschaft Stimmung zu machen. Alle Politische Kommission zu wiederholten Malen ein- und tschechischen Presse für gewöhniiclTaTs^"zio" tische° Arbe]r in U f ^ a ! 1 des ZZV P oJ ^ 

Bemühungen der Revisionisten blieben ohne Erfolg, gehend mit der Prüfung des gesamten Fragen- nistische“ Abgeordnete bezeichnet werden ” zwei politischen p/LtZ ™ T te ?n f5 ° 11 ' daß ^ 

die engbsebe Gesandtschaft und auch die Palä- komplexes und berief Schließlich zu der am Die Politische Kommission befaßte sich Intensiv Sen Lff^5^^, B r I °^ T, ^ r t der l tt - 

SMECT habeD °f Ch P en ?’! er . Lieberprüfung 14. April 1935 in Mähr.-Ostrau stattfindenden ent- mit der Frage des zu errichtenden T e r r i t o r i a 1 - anschaulich voneinander^ ■J 6d ° cb ^ eI l* 

die Anschuldigmigen der Revisionisten m aller scheidenden Sitzung des Sechserausschusses die v e r b a n d e s bzw. mit dessen politischem Fragen- liehe Weisuns-en verbind- 

^chärfe zurückgewiesen und da« Palästinaamt der Mitglieder der Politischen Kommission ein, damit komplexe. Es war nämlich durch den IchudvertrU Die Mitglieder des^n er ^ eiIen kö unte. 

Tm '^h e Ä 7 U 8 T^ v * rs i chert - : n ? e moinschaftlicher Beratung die Frage der Par- der Arbeitergemeinschaft sozialistischer Zion s^S teten Ä3 di d!SS ? rbei ' 

„i ÄMÄ &ÄÄ.Ä -üder Poale Zion für die.Politische Kommission vollsten 


Regie trotzdem um mehr als 60 Prozent herab- Zusammengehen mit anderen Minoritätsparteien zionistischen ^Zentralverbandes in de^Tschecho- f^renden 11 A^sschussps ^ tzu °g eD des Geschäfts- 
5ft^^*S5ÄXe-^ .oho, ,u. po,l.l.che. Gr«.d„ d,™lt „tr.jrb., «lowok.i WM.. ÄTldSSfS: SÄ..Ä 


worden, weil da« Palästinaamt beim Zionistischen sei so daß nur eine Notstandslösung einer Kan- Vor dem Ichud galten unzweifelhaft für jeden im Schusses (Dr re ^ de P. Aus- 

Zentralverband und beim Keren Hajessod viel Ver- didatur auf der Liste einer audersnationalen Partei zionistischen Zentralverhand organisierten Zioni- Kommission vnm t der Politischen 

ständnis fand. Es sei hier beiden Institutionen für ohne Nennung der Jüdischen Partei in Betracht sten die politischen Beschlüsse des IX. Zionisten- ein Modus der best0llfc ^ rde 5 

ihre Mitarbeit herzhehst gedankt. komme, und zwar konkret auf der Liste der tsche- tage«* aus denen klar hervorging, daß kein Mit- glaubt aufs be'te^b^^äh 1 ! ^° fc ltlsc ^ e ^ onir ^ission 
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kommenden Amtsperiode Platz tu greifen hätte, die ziuiL&Ubchea Parteien ständig unter dem Herr- Samstagen da« Keiiin iur Ping-Pu* 
denn es wurde hiedurch ein ständiges harmoni- sehenden Einfluß der ^zionistischen Idee und der Abende zur Verfügung. Der Heoh<n^-ia*a 6 <x<u u»ib« 

sches und rasches Zusammenarbeiten erzielt, ein zionistischen Disziplin bleiben. Die politische Kom- es zuWege gebracht, diese Jugend organisatorisch --- - — --- - ■ , . 

Umstand, welcher gerade in Fragen politischer mission möchte weiters ihrer Meinung dahingehend zu erfassen und Ihr eine erfolgreiche Erziehung an- £ en » Pcgischot (Treffährten) und Lagern duic 
SSSf “ wmhug bezeichnet werden muß. Ausdruck geben, daß insbesondere der engere gedeihen zu lassen. Heute sind wir so weit, daß diese geführt. , . . , . * , lit . 

Hiezu ist allerdings erforderlich, daß sich Leitung Ausschuß der Politischen Kommission vorwiegend ßursohen und Mädchen nach einem langen Arbeit*- Eie & e6amte Erziehungsarbeit wird zentral ii f 
und engerer Ausschuß der Politischen Kommission aus Persönlichkeiten zu bestehen hat, welche im StavSSIJS?-; di « ganze Bewegung von der Machleket chinucn, 

i„.S, Es *. Geschäftsfuhrenden A«*W be- Ort, woh.e». d. « M im Wk. SÄ ^ M “?Ä‘ «!?“i" “Ä ? 


gung ausgearbeitet, welche dann in den einzeln n 
Galflim durch Führerbebprechungen und Beßucha 


.. , , , . „ . Verhältnissen "eb “gedeihliches Arbeiten gewähr- ™. tonmen und * u f® 6rha,ten werden zentrale Programme für die ganze Be* 

Ueber die zukünftige Zusammensetzung der leistet erscheint. Die Politische Kommission in d,efM5 Heimo aus eigenem, ln den letzten zwei Jah- - Ä,n * öT "' 

Kommission wird der Zionistentag zu beschließen ihrem derzeitigen personellen Umfang kann natur- wn, <Li viele Erwachsene den Glauben an die zroui- 
haben. Die Politische Kommission vertritt hiezu gemäß schon infolge des allzu großen Kosten- »tische Sache verloren und die ältere zionistische 
aen btanapunkt, daß bei Auswahl der Kommis- aufwandes nur bei äußerst wichtigen Anlässen ein- Generation m PKR teilnahmslos beiseite stand, 

Sionemitgliedcr darauf geachtet werden muß, daß berufen werden. war der Hechaluz-Hazair in vielen Orten der ein- 


Jugendbewegung 


der Ftosche Galilim (Gauleiter) verwirklicht w< r- 
den. Iu allen Galilim bestehen sogenannte Chug« j 
menahalim (Ftihrerzirkel), die für die Fortbildung 
. . . J , TT , , .der einzelnen Führer nach einem genauen Plan 

zige zionistische Kern und sein Heim war das ein- gorgen. Im letzten Arbeitejahre schritten wir zur 


zige zionistische Lokal im Orte. 


Ausarbeitung eines systematischen Planes für alle 


Noch heute, da sich der Zionismus in PKR erst 5 oben angeführten Gebiete und wird deuinächt t 
langsam erholt, ist der Moadon des Hechaluz-Hazair ein ausführliches Erziehungshandbuch erscheint m 

0" «•**» "•*»'»'?»*" Ägrs&as sstüfffl sä 

td 
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Der Haschomer Hazair hat auch in der Zelt seit .-_ - 

dem letzten Zionistentag seine Entwicklung fortge- ^V* Hachscharah und All i jah. Anfang« während der ganzen Zeit zwischen dem XIX. und noach aus Dagania A, und in diesem Jahre arbc*!- 
setzt und seine Aufgaben als zionistische und ch<a- haben unsere Kibuz im „Gimel“ und „Maapi- XX. Kongreß — ausgenommen eine Tournee des tet hier ein Schcliach unserer Bewegung, Dawid 

luzisohe Jugendbewegung voll erfüllt. Er ist in ! im “ ihre Alijah angetreten. Der Kibuz Gimel, der KKL — die einzigen zionistischen Redner in PKR. Rubinstein aus Kwuzat Maajan, Rechowot. 
einem großen Teil der Orte in der Slowakei und m Erez Israel bis jetzt 35 Chawerim zählt, bildete Unser* t 9 0 Bogrim sind heute die Träger de« He- Publikationen und Veranstaltungen. 

Karpathorußland, der,Hauptträger der zionistischen nachsemer Vereinigung mit dem polnischen Kibrn ^ fa K«rpathorußland. Unsere 45*Chawerim, 

Arbeit, Erziehung und Verwirklichung Die stand- AI den Eibuz ,^Ma*a-mt m Karkur. Der Kubus . , . , F . -tu • \r*u • u 

hafte Haftung der Bewegung auch ta denschwer ^apiLLm“. der berät. 35 Chawerim in Erez Israel ™ ch ® m den ietzten zwe, Jahren m Mährisch 
sten Zeiten des Ziemäsrmu« W.i.t „n. kZII zählt, vereinigte sich mit dem Kibuz ..Gan Ostrau, Brünn, Proßmtz, Prag und Nacliod gruppen- 

weise aui Fach hachscharah untergebracht wurden, 

_ __P I Hl_ _ / ilpJHP halten mit uns einen lebhaften Kontakt und 4Jw# ^ w4 HHHSPRj „ HNH __ 

junkfcux auf der Höhe ihrer Aufgaben zu erhalten. ^ r ^ m Hachscha- setzen ihre Erziehungsarbeit unter unserer regel- gemein machte, bemerkbar, da der „Doar 


Während der ganzen Zeit der Berichteperiodo 
wurde allmonatlich die vervielfältigte Zeitung 
..Doar Tnuatenu“ für unsere Bewegung, aber auch 

„ Ä ___ „ . . _ ^ .. i , _ , für breitere zionistische Kreise, herausgegeben. 

daß nur eine tiefe zionistische Erziehung im Stande * weise auf Fachhachscharah untergebracht wurden, ^em Gebiete dieger Herausgabe ist ganz deut- 

ist,_edne Bewegung unabhängig von Krise und Kon- Iin Herbst 1935 wurde der Kibuz Aalet gegrün- halten mit uns einen lebhaften Kontakt und ij c jj ^ er Fortschritt, d^n unsere Bewegung all- 

^aben zu erhalten. u* ^ e . 8 I S€ i 1 ^ Chawerim sich jetzt auf Hachscha- setzen ihre Erziehunsr&arbeit unter unserer regel- gemein machte, bemerkbar, da der „Doar Tnua- 

-anlsation. Der Bund bat 42 Orts<»rut»i>«n r u u“« e «V Auß ^' rd «™ 1 befinden sich auf Hach- mäßigen Anleitung "fort. Im Jahre 1937 sind 30 tenu“ in der letzten Zeit zu einer zionistischen 

a , hievon 10 in Karpathorußland, 30 inder d ® S Kl ' buz GlmeI und 40 de8 Chawerim in die Hachscharah des Hechaluz einge- K? v “e mit aneehnlichem Niveau wurde und heute 

>i, 2 im den historischen Ländern mit 2000 - ..treten, das sind 70% aller karpathorussischen mlt gedrucktem l mechlage wie Abonnenten 


außerhalb unserer Bewegung besitzt. Diese Zeit- 


Nun geben wir schon das zweite Jahr eine eben¬ 
falls periodisch allmonatlich erscheinende Zeit¬ 
schrift für die Jüngeren unseres Bundes ,.Doar 
Ben jamin im“ heraus, in welchem in Form von Ge¬ 
schichten und leichten Aufsätzeu unseren Jüng¬ 
sten das Wissen um zionistische und jüdische 
Dinge und über Ereignisse der Bewegung vermit¬ 
telt werden. 

Zu dem Leben des Bundes gehören die vielen 


i), hievon 10 in Karpafhorußland. _ 

Slowakei, 2 in den historischen Ländern mit 2000 *f n T^r* mi* a;» Än# . treten, das sind 

iit G1 df h erst ^ Schomerkibua aus der Tschechoslowakei, Jugendlichen auf Hachscharah. Unsere Monat, 

Z wXivn Lin V. • df8 Hakore“ auf den Böden des MifaJ «chrift Igerebh Hechaluz Hazair, ist die einzige Fe(ler un6#>rer Chawerim, als auch gute Übereet- 

KnSin« Halii Arin™™,'” n ,-? ^ m Arlosoroff im Jordantal. Der zweite techechoslowa- zionistische Zeitschrift, welche während der ganzen zungen bedeutender Artikel aus dem Hebräischen, 

strica und dem fiali' Fin TT.tw* m!* ^Jr^« Jm kische K 'buz „Mischmar Sewulun“ in Haifa berei- Zeit ununterbrochen erschienen ist. Da« Oktober- Außer dieser periodischen Monatsschrift erechel- 

BratisW DktaÄÄt dl IS* ihrS t6 t sich , ? ur Ausiediung vor. he ft d. J. ist das achtzehnte in der Reihenfolge. neu noch viete andere Publikationen als Brosch ü- 

TäMAit Im <!.ni«!.i,!r e im- s . n .• i V - Zionistische Tätigkeit in der tnrnntAn .-ir m ~ r «lp in diesem ren zu einem bestimmten Thema. So wurden z. Ji. 

Xr^rwL 1 Brataelava naoh Oe f fe n 11 i c h k e i t. Vor allem die Tätigkeit , kon ” ten * * ^ " diesem . Arbf . itf! j ahr 5697 u so lche r Broschüren, 

M n;.^rH 7Wl6§t * w • , -„v „ - «r die nationalen Fonds: In viel^Orten steht der 8rhw€r f n S ^ mer ’ d,e Mo ® z f h u c naere ^ ka JP atk °; z. B. zum Todestag Gordons usw., herausgegeben, 

Die G-auIeitungen veranstalten zweimal jährlich, Hsaschonjer Hazair an erster Stelle in der KKL- ru8pisc ben Bewegung einzuberufen. An die -00 durchwegs Sammlungen von hohem Wert 

Im Herbst und im Frühling, Gautreffen; ebenso arbeit, und überall ist er der verläßlichst« Mit- •Jugendliche hat die Moezah des Hechalnz-Hazair 

arbeiter, des KKL-Kommissärs. Diee wird durcl »n Buittoo versammelt. Sie war eine kraft- 

^ d M'tGerenschaft in jedem eine gründliche zionistische Erziehung ermöglicht volle Kundgebung des chaiuzischen Willens 

?SÄ'SJL 1 • ft hf- Dt !: al | tat -- und durch das Bündnis der Arbeit und des Blutes, und zugleich ein Auftakt der erneuten zioni- 

nare veranstaltet An £n Winter!agern im Jahre den BXn W dL d K^nTaTeme I t *? Er ? z '/ n 8 ‘ isehßn Arbeit im östlichen Teil Karpathorußlands 

1936beteiligten sich 168, an den Sommerlagern 1937 sind®unterstützt ALh^in iJ'vfh l-f e ' bUn ^ e11 aUpn Parteten - 

580 Jugendliche. Die Mitglieder der Bunde,sleihmg Schekels erfüllt rLI.L J Das kllltlirelle Niv ^ au der Arbeiterjugend in PKR 

imd der Gtauleitungen besuchen mehrere Male jähr- j ra Jahre 5597 wurden in der Tsrhpoh nlin ^ n * : ‘ st äußeret Eltern sind zumeist Analpha- ^_ 

lioh alle Gruppen, um auf dem Gebiete der Organi- durch Hasohcmer Hazair 1600 Schek^li™ v^rkanfV beten. Die Kinder selbst besuchten nur die Volks- Pegiechot (Treffahrten). Gewöhnlich finden zum 

sation, der Erziehungsarbeit und der Tätigkeit für Auf dem XIX., wie auch auf dem XX Zionisten schule — kaum 30% haben auch die Bürgerschule Auftakt unserer Arbeit im Herbet und im Früh- 

den KKL Anregungen und Anweisungen zu geben. Konkreß war der tschechoslowakische HaschZer beendet - seither war das Sportblatt ihre einzige J 4 ak L r P /f 8ch e ot “ 8 kn G . ald >“ ^‘chzeitig stau. 

Von den größeren Veranstaltungen in der Bericht*- Hazair durch m w; _ _ Außerdem veranstalten wir entweder in den eiu- 

periode sind zu nennen: die vie?te Wel^eidah des SreBoUbn ^türe. Wir•machten nun alle möglichen An^tren- zelnen Galilim oder z « ntral Führereeminare, zu 

Haschemer Hazair, die im August 1935 tausend der^onisSen «„T gm ^ U ' m m to611 den S“ fÜr ^ WlS8en zn denen ßehr oft auch Ehrende Zionieten oder Fach- 

Schomrim aus der ganzen Welt in Poprad ver- das arbeitende^Erez^ t'h h Mr * nt *ickelii. Alle unsere Moschawoth waren zu deute als Referenten eingeladen werden. Tradit.io- 
ßammelte und die von uns veranstaltete A u s s t e 1- von Eltern-und FrpundprütPTi ttit ^ c ^ a,rnm ß einem beträchtlichen Teile dieeer Auigabe gewid- nell ist schon unser zentrale« Führereeminar zu 
Jung des jüdischen Skautin gs.die im Win- auch die Möglichkeit imsmv» 7 met. Es gab bisher keine Pegischah de« Hechaluz- den Semeeterferien in Brünn. Als Beiepiel^ wie 

teT 1936/37 die Städte Mer. Ostrava, ZiLina, Brati- zionistisch zu beeinflussen und aufzuklären Eine auf der nicht gelernt wuTde. Vor allem ist verbreitet diese unsere Tätigke t» 

&tt? y6tKoa 11114 KoSoe mit ^ ^ es wk y rr s,ä 

oereisr m _ üoüen Veranstaltungen und Akademien, beson- vermitteln wollen: Geschichte, GeogTaphie, NatuT- g Ung > von insgesamt 1755 Chawerim eine canz- 

* x 011 ?? ä^ rS die „ v<m mehreren Ortsgruppen aufgeführte vissensobaften, dann jüdische Geschichte, Palä- staatliche Pegischah in Zilina mit einer Beteil i- 

im Frühjahr 1935 und in Prag im Jahre 1937 hat Revue war einmal em Galuth“, ansgeübt. stinakunde, Ivrith. Dies alles natürlich auf eine gung von 400 Chawerim, 4 Führerseminare m'fc 
un^re Bewegung auch im Westen der Republik Unsere Mitglieder turnen und arbeiten im denkbar primitive Weise. Heute wird in allen einer Beteiligung von 150 Chawerim. 

Fuß gefaßt iKRi; a ? l 11 ** mehrere Vorturner. An- unseren Snifim intensiv gelesen und gelernt. Den Höhepunkt unserer Arbeit bilden die La¬ 
ll. Erziehung. Auch au# dem Gebiete der , 90 « Kreieturnfestes des Makabi in Zilina Das Hauptproblem ist, den Chawerim in den kiel- ger, besonders die Sommerlager. Im Jahre 1931 

Erziehung sind wichtige Fortschritte zu verzeioh- ^ ao J* . ei ° Musterlager aufgestellt. nen Orten, in denen es überhaupt keine jüdische hatte ° w ' lT 5 zentrale Sommerlager, im Jahre 1936 

nen. Durch Seminar«, Führerlager und Anleitun- t8c h^ M loZkiioLn'^fi^ZJ ,det ® v. Gn J Pp9 d °3 Bibliotheken gibt - Bücher zu besorgen. Deutsch ? “ d . ' im 1 da 7 hre 1937 t «benfalls 5 zentrale Lager, 
gen der Bundesleitung und Scblichim werden nn- vseneenosowafcisohen Pfandfinderverbandös und ukai„i, 8 , ■ ,, • Im Jahre 1937 veranstalteten wir zum ersten Ma e 

mer neue Führer herangezogen. Wir trachten stän- ^präsent.ert als solcher die jüdische Jugend bei radhebrtabch können unsere Chawerim nicht m ein i wri t-Lager für Führer, da« unsere Iwrit-Ar- 
dig, unsere Erziehung zu vertiefen und zu vervoU- ö “^thchen Anlässen. genügendem Maße, jiddisch halben jedoch alle bei beit bedeutend förderte. Die Iwrit-Arbeit wird eo- 

kommnen. Besonders wichtig sind die Ergebnisse . A; 8 ästlnazentrische Bewegung, die nur im ^ e5,efn un ^ schreiben gelernt. Wir haben eine gar durch spezielle Choserim in hebräischer 
der letzten Zeit auf dem Gebiete der Arbedtserzie- Aufbau Erez Israels eine volle Lö-su 


je Mu ucj_i i^i«, «ua wui ucurew ut 3 i Aurcai-OTi Öre- . . ,- r —w vLösung der Juden» Wanderbibliothek geschaffen. Die Chawerim haben Öpfache und durch eine Hebräisch-Beilage zu 

hung und des Sfkautings. Seit 1936 beteiligt sieb . p f 16 ^’ vollständig dieser Aufgabe d : e Mittel zut Verfügung gestellt Seibstverständ- un r s ^rem Doar^ Tnuatenu gefördert, 

alljährlich eine Gruppe unserer Führer an der, 1 ■ S L° h ^ r ? nicht mit lieh reichen diese Mittel nicht aus; die Frage der 

durch den ,^va* Junäkü skautü RCS.“ veranstel- Laudespohtik in d «r«ah.th. ^ jüdischen Bibliotheken für die kleinen Ort« in PKR 

^ln der Jtogerenschaft (10 bis 13 Jahre) hat eich *«rer_ Tätigkeit. Trotz der verdoppelten Aufgaben] w, {? auoh ander « Kreise i^schäftigen müssen. 

'das Erziehungssystem der ,,Bnej Hamidba ^ 4 einge- s j. ck ke ! 11 | 6 vor unsere Bewegung stellen, bleibt Unsere Verbindung mit den Srnfiim ist, besonders 

bürgert, das durch eine Symbolik der Wüstenwan- f manzielle Unterstützung durch die zionisti- d<?r Sommermoschawah 1936 eine regelmäßige. Ulieef ^ ^ uaiuzim in 4 riu- r ot zusamm 
derung «ine nationale erzieherische Atmosphäre „ri 9 ^««nwiobtoeit aus. Di« bescheidenen Steuern Dtes« werde« regehnäßig besucht. Seit Rosch H«- Zeit dör letzten Bundesfihrertavunv waren e« 3 
schafft nnd durch das Vorbild der alt jüdischen a . a ,'’ . dle . fftößten Opfer der Bewegung schanah 5698 sind vom Merkas bis Ende Oktober Plugot. Über den Sommer war euie Reihe unserer 
Helden den Charakter formt und stählt. i~Sj> “i“ 4 o luc "'t imstande, die Verwirklichung all 383 Briefe abgegangen. Cbaluzim auf einer Gemüsefam zur A.u«bilduo- 

ä tl Ä: Z wbd g unt e r“’ »n«m,Aufgatoe Wir geben allmonatlich folgendes Material her- Ef.^auedrflcklieh zu bemerken, daß. in der ga£ 


In den Weihnacht«- und Semesterferien finden 
Winterlager statt. Im letzten Jahre veranstalteten 
wir zwei zentrale Winterlager. 

Hachscharah, 

Am Anfang de« vorigen Arbeitejahre« waren 
uneere Cbäluzim in 4 Plugot zusammeDgefaßt, zur 


Li# gehemmt unA Hi« aus: 1. Igeret Hechaluz-Hazair. 2. ChomeT Laschich- Massen die Cha.luzbewej 

^gehemmt ^^^^Uen Jor- ^ H azeirah.. 3. Daf Ivri. 4. Chozer Irguui. _ wl , rt6chaft . 1,c . Ilen ™4 Politischen 


--H .-- , - ermöglichen, was wir uns zur Äufffa/be 

sich das, unseren erzieherischen Zielen angepaßte S T ; ^ lrfi UT1?,ere Tätigkeit durch Mangel an 
System des Sooutings am besten, welches beson- ?ta, udig gehemmt und die finanziellen Sor- 

ders in seiner Anleitung zur Selbstarbeit, Selbstän- dnen großen Teil unserer ^ n * 7Ail ™ n " ö ; 4 * u^zer irgum. inTLande verfaseen haben, keine^Ghawerim^au« 

digkeit, Kühheit und als Mittel zur Gharakterbil- Energien. Lnsere Einaiahmsquellen sind beschränkt. Die diesem Grunde unsere Reihen verließen Wir Ahn¬ 

dung ein unentbehrlicher Bestandteil der ohaluzi- 7 1 r^tzdem blicken wir mit Zuversicht in die Zu- ^baw^im, welche selbst das Heim erhalten müssen ben, daß bisher besonders die Fra^re der Be ruf s- 
ßchen Erziehung ist. f? 11 “* All . oh diesen schwersten Zeiten vertrauen k5nn ^ n nicht oinmal emen geringen Teil unserer ausbildung während der «Hachscharah-Zeit ver- 

la der Aelterensohaft wurde der Irgun „he M als a , en jöig€nen Kräften unserer Jugendbewegung Aufgaben decken. Wir sind auf die Unterstützung nachlässigt wurde. Nachdem diese Zeit jetzt 
^Organisatorischer Rahmen für die Vorbereitung k ;S D 5 € ? daß die zionistische Oeffentlich- der Plugoth Hachscharah, welche unserer Arbeit länger geworden ist, wird e« notwendig sein daß 
Be« zu gründenden KSbuz gesehaffen. chalu^ schp!TTn^ das Werk einer kämpfenden in PKR das” volle Verständnis entgegenbringen, an- unsere Chawerim mit einem Berufe nach Erez- 

Doe Hebraisienmg der Bewegung schreitet fort. £ u P% d nchtig einschätzen und unser gewiesen. Is . rael kommen. Und dieser Beruf «oll die Land- 

Wir bemühen uns, in die größeren Orte Hebräisch- xvlD & 6n und ochaffen erleichtern wird. — A “ “ - 

lehrer zu placieren and hoffen, auch durch Kurse 
in den Lagern, besonders aber durch die stufen- 

weise Hebraisierung aller Instanzen der Bewegung \WWZ TtUZolC 

viele« auf diesem Gebiete zu erreichen. Wir geben Der Hechaluz-Hazair , ^n*auu'z, 

für die Fortgeschrittenen monatlich eine Line 24 Orten KarpÜS Die^enfT*" 

hebräische Zeitung heraus. erfaßt ha-her. T Ju ^ end ’ dl * w >t , ■ .■ - —_RHi 

Das letzte Anbeitsjahr stand iim Zeichen des jüdischen rwf ,.n,i o, 118 ,^ 11 Schlchten dcr U*. * 1 er8 d >e Kulturarbeit viel mehr als bisher geför- 

»ebnjährigen Jubiläum« des Kibuz Arzi des Ha- o p l.' 7 , rf- und Stadtbevölkerung. Die ältere YfUUMvt rlQ&CUt dert und daß dieser Arbeit mehr Sorge gewidmet 

«ohonier Hazair. ^cpiohwah (lo~17 Jahre) besteht zu 90% aus Ar- Die Entwickln™ .■ _ . . werden muß. Wir planen im nächsten Jahre zwei 

HL Publikationen: In der vergangenen 8ämtH<*e Berufe sind dabei vertre- sehen Jugendbewegung wird^n ereter Röihe von ten°u^nterznhrte^^n°‘" landwir ‘ sc:h .affciich e nSchu- 

Periode haben wir eine besonders rege Verlag*- L : ^ UT 3’ Anstreicher, Elektrotechniker, Vulka- der tatsächlichen Lage de« jüdischen Volke« und liehe Vorbildunf vor'Xr^kowJfcft ^ ln ® ”’' te fac,) - 
tätigkeit entwickelt Unsere Ausgaben erschienen ^ s ereT ’ w assennstallateure, Tischler, Schlosser de6 Zionismus beeinflußt. Vor allem war e6 die zu erreichen S ° d6f kollektl ' en Hachscharah 
hektographiert, teilweise auch gedruokt. Außer Schneider, Schuster, Bäcker Hauswirtschaft Entwiclilu mS in Erez-braeL Und besonder« ira 

den vielen aktuellen Rundschreiben (55 iim letzten Klempner, Schmiede u a • am zahlrei t, . o , ' efczten Jahre, al« der Jischuw in Erez-Ierael einen Organisatorischer Rahmen. 

'Arbeitsjahr), erzieherischen Ausgaben und Arbeit«- der und Bäcker lW<w f n aT. . e l‘ Ka ? l P/ Leben und Tod führte, sank der Mut Di« Bewegung zählt heute in der CSR 2000 Mil 

nlftnen ftir Sichet. , ln d Tat<r.r h.hor. . .. ßacKer - »»» «t m der zweiten Schiwah und d e Dnrclischla.o-s'tra ft Her o. J« tfi na..a:_ j' lx Z .!“ uer “,.f wu **'r 


Wir besitzen in 24 Orten 503 Mitglieder, davon m^S^Frühiahr'^ine 6 i ara , 11 » 

£60 bi* To Jahre, 243 bis 17 Jahre, ferner 120 Bo- «charah zu errichten. Außerdem bestimmten ^ir 
grim im Hechaluz, 31 auf Hachscharah des He- «men geeigneten Chawer zur ausschließlichen Lei- 
chalnz, 45 auf Fachhachscharah, zusammen 699 Uing der Kulturarbeit in den Plugot, weil auch 

die Hachscharah auf diesem Gebiete 'vollkomme¬ 
ner sein muß. Wir sind der Ansicht, daß beeon 

rlßro ri 1 A L r „1 i . • 1 . .... 


v — ut?r Axoeixstag dauert 11—14 Stun- U ie ivrain zu >vira aczenira.jisiert in den Galilm 

scheint monatlich. den und die Entlohnung ist zumeist nur auf die ?tUohin W n der ZU . d i en Quellen der zioni- durchgeführt. Wir waren und sind ständig b-- 

Mirjam Roth: Dopisy z kibucu (slowakisch und Trinkgelder beschränkt — bie-t^n %\ch nn« zllr ^kzukehren. Die Richtigkeit die- m . ub L dieeen Rahmen iu vergrößern, doch stehen 

ungarisch). unüberwindliche f 1 . ? 5? r - . Wlrd du ^h die Entwicklung des ^ jr bei a11 ^ P^nen zu Vergrößerungen auf den! 

„Ereci mesök“, palästinensische Erzählungen für hunsrsarbeit Fr hieß «u * v - ^ Lei dor Erzie- Makabi-Hazair in den letzten Jahren bewiesen. Standpunkt de« „organischen Wachstums 44 W : r 
Kinder (ungarisch). " all ^^. da ? Jugend Erziehungsarbeit. bemühen uns, neue Führer durch Seminare, Be! 

Ruwen Spira: Die Ideologie unsorer Erziehung ^ fur Organisation nicht zu ha- Die Erziehungsarbeit ißt der Inhalt unserer tj 1 . e » intensiven Kontakt u«w. heranzubilden 

(•slowakisoh) ^ beu i«t. Die Kommunisten waren eine lange Zeit beit. Im Laufender letzten J^re uÄ ^ r€r sind daQD imstande, neua 

,^Sohiriim M , 40 neue palästinensische Liedertexte die Einzigen, welche sich mit dieser Jugendschicht unter dem Drucke der zionistischen La^e kamen aufz,iet ^^. neue Menschen für die Bc - 

mit Vokabeln. . befaßten. Sie nahmen sie in ihre Jugend ^ewerk- ^ lr l n ? inem ^nheitlichen, durchdachten System Außerdem sind wir natürlich 

x. jan (Palästina): Da« Ende S«^rbut'TÄur, towohf jüdlcL^nf zioS^ im ’6 neufÄ 

—**• «w - «WÄS «ÄS' «SW« «. 


in Bratislava hat, arbeitet ständig mit einem 
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jÄpparat von 6 bis T Menuetten 
Bön die Zahlen: 



Keren Kajemeth Leisrael. 

k.-?:»* r *S w: 


T-uüetetk-JauaH 


intensiv zu erfassen sie so 7 'm Z" „ g«“« unserer Einflußsphäre heute ent: 

anzubilden, daß sie' den s-rniw Anfr>.,i lnd ier " o e E n * ,w i (; kl l >ng dieser Jugend gibt zu ernsten 
die dereinst im Lande an sie herantrete^wir^n’ u° r § e ? Anlaß H nd 5br Problem muß gründlich be< 
gewachsen ist da« K«rKi„v t • t - erd ® n > handelt und einer Lösung zugeführt werden. 

«fhw«;J n h J- da * - Es i8t Aufgabe der Snifim, den in ihnen orgaa 
ien nnri ^ B ed 'ngun- nisierten Chawerim die Kenntnisse des Zionismus, 
2’ !/ d 6 le J v0 .“ Jüdische Geschichte und die Grundlagen der he- 
eären bezii^lloh di^T£iT^ n KKL-Kommie- ^en und kulturellen^SitüaUon" d^iüdisXn und fähi ? ist/sie'zu e'rfüli^ durchdrun ^ en > bereit bräischen Sprache zu übermitteln. Erst nach län- 
mäßig Ton aflen h 611 ' ^ lr / rl “. lten rogel- Vofe s aufzuzeigen. Er sieht den wMFÄ 1 Ha rh.,n, u ? prer Zugehörigkeit zu einem Snif werden di« 

Monate* di» TW?**-dudim am Ende eines jeden u . ne «rer Heimstätte in Palästina In dfr QoW* U I# Hachscharah. Chawerim auf Grund einer Entscheidung des Mer- 

der Gdud einen bMtimnftp* ^tskommteeäre, daß «mer iüdiechen Wirtschaft in Eres-terael demn r F* 6 **? c b s charah konzentriert sich auf die west- ka T 8 H ? c l ha1 ^ |ur Hachscharah zugelassen. 

Monat auf<4bra?ht hat ^ h* Z 0rl § en aÄ^ ? ine breite Schicht jfidischer ßTiwrn und U° h t n £ rov J nz ™ der Republik. Die Anzahl der In . Z1 /M , 80 / n, / im befinden sich etwa 12Q0 

Makabi Hazair im vorigen J^ D dl ~ ~ ud ^ n de * Ar J^ lte I sein muß J auern und HachoRharnhniiwrAtk ki.* Ä u : •«V. i . . . werim finkl. Her Viptq nnrowrooVionr.«» /■'»l*_ 


Arbeit unserer Bewegun 
Einsatzbereitschaft der 1 
KivL, eine Abteilung der 
« em .Kontakt, mit den 


_ __ 12Q0 C-hfl^ 

wn/v . .—— n D - Hachscharahplugoth blieb im Verlauf ^Metzten J eril M iakk der berangewachsenen Chawerim der 

regulärer Arbe'it ’Säcff 1 T*7P u\ n in nt?? 1 * zähIt >ute ungefähr 1400 Chawerim iTV ahr ? . nicht immer konstant. Im Jahre 1935 Hechaluz angeschlossenen Jugendbewegungen 
Außerdem .!• t’ . b J ^gebracht. ^Ortsgruppen in den historifurhon T an,io..„ wurden einige städtische Pluiroth begründet und und . d ^ r webt m Jugendbünden organisierten Cha- 

Arbeitsplätze werim '* ✓ 

. . . - . --Dag Problem _ 

i . , rtschaftlichen Hachscharah ist auch IIL Chawerim. * 

vor de? 0 ^i"h' h n Ä.2TÄ 8tehe “ wir _ Während der letzten drei Jahre sind 230 Cha- 


gefähr 50 fWnW^w" 0 ?- 11 nicht « rrei cht, un- 
I» ‘Aktion „Volk tu Not“ als auch leit im letzten s« ^ 

IWsSSÄ vS.ÄS' d t äSSnSSi/S; ““•»■*««» v™o»i.bu.„ B .. WkÄÄ“ 

erster unter den Jugendbünden ab r ** S o m m e r 1 a SiedIun S en - 

Arbeit in der Zionistischen Organisation. * ete der Bund 5 ? große LageMn Nöuf^Broiun*/^ n, Pr Abhilfe zu schaffen, 

«> fatlänä intlnM D) • UD8 / rer P dudim arbeiten unSfähr^'Jaiawe^’ T ^? en eidl insgesamt wSteS wirtschaftlich'Tn df w ? h I end des f rdßten Teil in Kibuzim organislert.'Die^letzkeTen 
SefoÄsÄÄ nähmen Ä? «ranlSltS.1«“. S«m.mr ^ ^ l ef . inde ? »ich in der KwU Habachrutb bei 

dieeer teil. Bei unserer letzten Weidah * uehmerzahl von “ 


V ß o*T ö filier stens einen TVil rinr ök ‘ 7- 7 uminuen sicn in der Kwuzath Habachrutb b( 

e er 6 Siedlungen mit einer Teil- s nm mp« ,•« -i uer Chawerim, die während des Tel-Awiw und im Kibuz Machar Fine klpinpi 

über 450 Chawerim. Diese Lager a „frLL D l er Landw,rt8chaf t arbeiten, bei sich Gruppe ist in Ajeleth Haschachar. Der Kwuzath 


in Bohoueovä borZamWk^im 0 Adter- aufz,,nph,nen - 


alle Hachscharahgruppen haben sich wufde“ ^»‘«5». Sie 


SävFä sssäis 

Vorträge. * ULa Winterlager: In den drei Bericht«lahrpn eiae erkennbare Konsolidierung - ’ • — ' ™ morgen. LMe 


sis@:ig£as lüSi^gipi 


sowohl to der Schekel-Arbeit der vergangenen r eran8 ‘? ,tet * der 

au . ch '? diesem Jahre beteiligte sich der Vf>n un gefähr 1100 Chawerim, !l!a“ llt8Wlrt!chatte " beigetragen, die dank der Mittel zur Alijah Es ist bis hento~nncb"n ‘VZ 

Makabi-nazair mit größtem Einsatz an di.^er Ar- m d » n ^ndgebirgen von Böhmen und Mähren. Täti - keit ^er Chaluzfreunde- lungen, --- " - noch nicht ge- 

r dUn ni ?n ChaW r im . <,e u r 1 HanahaIah etelltPQ ?i <'h ferien i er ^^ A,lj f hr,ich in de “ Oster. ^ 2 8 ° Wl f dpr ^«"i^isohen Institutionen er- Gelder 

in allen Jahren der Schekel-Propaganda in den . dl « fubrerlager statt; in der Be- “ ö f h .? ht wurd , 6 - Dle letzte Statistik der Berufs- 

verschiedensten Orten zur Verfügung, der Makabi 5nn ^P® riod ? <irei mit einer Geeamtbeteili-gung von ' ortei . lun ^ m der Hachscharah zeigt folgende Zif- 
Hazair gab selbet eine Reihe von Ohnsprim her. " ü0 Chawerim. fern m Prozenten: 


I -T 1. m^. eine von Choserim her- 

aus. Im Jahr« o698 verkaufte der Makabi Hazair 
allein in der CSR laut genauen Bestätigungen der 
einzelnen Schekel-Kommieeäre 924 Schekalim. 

Arbeit Im Makabi. 

Zu einem wesentlichen Bestandteil der Arbeit 
des Makabi-Hazair gehört die Arbeit im Makabi. 
In vielen Makabi-Vereinen leiten die Chawerim 
des Makabi-Hazair als Turnwarte den gesamten 
i urnbetneb. in allen Makabi-Vereinen turnen un¬ 
sere Chawerim als Gruppen- und Riegenführer 
vor außerdem beteiligen eie sich an allen admini¬ 
strativen Arbeiten als Funktionäre in den einzel¬ 
nen Ausschüssen. 

Weltbewegung. 

Genau so wie» die tschechoslowakische Bewe- 
fung, entwickelte sich auch die Weltbewegung 
des Makabi Hazair und besonders erfreulich ent- 
Wl ck«lten eich unsere Gruppen in Erez Israel. 

Die Hanhalah stand in regelmäßigem Kontakt 
niit diesen Gruppen im Lande. Es bestehen heute 
4 Kwuzot, davon eine auf Ansiedlung (Kfar Ha- 
makabi), und 7_Gruppen der Jugendalijah. Beson- 

diesem Jahre 


eine hekto- 


Landwirtschaft. . 

Industrie 29 5 

Baugewerbe (Facharbeit) 4 « # , 

Handwerk.- » • b 

ungelernte Arbeit 

Hauswirtschaft und Innendienst . . , 

I rlaub und Ausfälle durch Krankheit 10 
Arbeitslosigkeit, Leitung und Diverse 4 


1 

15 

21,5 

7 


einen Fonds zu schaffen, aus dem diese 
zur Verfügung gestellt werden können. 

Der Merkas Hechaluz mußte dos öfteren bei der 
Jewiah Agency darüber Klage führen, daß die ÜSR 
bei der Verteilung der Zertifikate nicht genügend 
berücksichtigt wird. Es ist zu hoffen, daß den Er¬ 
fordernissen nunmehr besser Rechnung getragen 
wird. 


IV. Tarbuth. 

Das Ziel der kulturellen Arbeit ist, den Chawe- 

__ -o.■, ~~ W1IV1 i/xveiötj ^ ri u 1 - e A De ^ m ^ a r J sen de Kenntnis der jüdischen Ge- 

^ ährend der letzten Epoche hatten wir ee- f cilichte » de s. Zionismus und des jüdischen Sied- 
nügend Arbeitsplätze inne, so daß das Problem L ungsw ®T kQ8 in . Erez ^rael zu vermitteln. Beson- 
der Arbeitslosigkeit kaum bestand. Jedoch waren u® »fj« s rt t Wird ? uf d l e Aße ^ nun ^ der hebrä 

rden ur 


makabi), und 7 Gruppen der Jugendalijah, 

rasÄS; 


Publikationen. 

Die Bundesleitung gibt regeln«**,,* 
graphierte Mittleren-(2ofim-)ieitung eTne eben- 

hterenWWtSg, « ? n 

etändagee Informationsorgan für seine Chawerim 
auf Hachscharah heraus und außerdem die ee- 
dru ^ t f n I)a P™ ! . Blätter für Arbeitszionfemus. 

Außerdem erscheinen eine Reihe von Rund*ehrei- 
ben zu Erziehungs- und Organisationefragen. In 
der Berichtsperiode betrug ihre Zahl 132. 

Arbeit für die Fonds. ,. r ,.-ucpiauu. ufuucn waren ; c «i , — —■ ~ -*o****^& uv^a 

Der Bundeeleitung beigeordnet eind die *mter dl . e . Elnnahm ^ n 8 ehr gering. Das durchschnittliche ge i egt J Es ^ rden . ’ inter Leitun fe 

für die Fonds der Misriri KK T irui 16 ! Einkommen betrug 9 Kö täglich. vo . n schlich im und unter Hinzuziehung zionisti- 

KAPAY. Für den KKL bringt der Techekth-U 1 Einbes °nders schwieriges ^Problem ist die Woh- 8 |’. h h er .? efprP ß ten S ® mi P are abgehalten, an denen 
van alljährlich mehr als 50.000 Kö auf. h!.“ v rag h' AuC !■ auf A diesem Gebiet trat dank Plu! , oth ^ re ‘ S V a n cba 7 e r™ au8 den 

HechaluT der bingebungsvollen Arbeit der Komitees und der beteiligte. Es werden Material, Broschü- 

n«. T^Jw.i^fcr MeC “ , Monistischen Freunde eine erkenntliche Besserung a und Rundschreiben an die Plugoth versandt, 

nff r i Tec bel e th-LavÄn nimmt &n der Arbeit dee em - Wir dürfen heute mit Befriedigung sagen daß die ^awenm sich auf den verschiedensten 

al , len Kräften teil. Seine Chawerim für einige Orte die Wohnungsfrage schon gelöst „ weit f. rbiM en können. Infolge fehlender 

^IfoR? aC r bCha ^ ak a * 6lnd i n . 4 Gr , u Ppen zusammen- * p t. In erster Linie sind hier Teplitz-Schönau mußt ® üie Herausgabe dieses Materials in 

Är ^ lte i. anch intensiv in der Leitung Karlsbad und Olmütz zu nennen. In letzter Zeit ist d6 \r stark eingeschränkt werden, 

des Hedhaluz für die ÖSR. mit. es in Pilsen gelungen, ein in jeder Beziehung zu^ Nde ? | e8 . u ? hen der Chawerim des Merkas 

friedenstellendes Objekt für die dortige Plugah zu 7 U * _ d iJ r ch Bezirkstreffen der Kontakt zwischen 
erwerben. S UgaÜ ZU dem Merkas und den Plugoth gestärkt. Während 

Der Gesundheitszustand unserer Chawerim auf des letz ^ n J abreB fanden in jedem Bezirk zwei 
Hachscharah gibt Anlaß zu ernsten Sorgen Da in h° ° J re ^ fen 8tatt w deren Verlauf die Frage 


die ÖSR. mit. 

Erez-Israel. 


tt* ^ ene L Kwuzot, die während zur Ansiedlung gelangt ist. ucu rauen Dereits erwachsene der nhv- “V U , U ^ UC11U uwimubii wurae. 

t ÄttLÄ« uÄ Techcleth-Lvan, der heuer in «ein 28. Ar- !Ä?_ Arbeit ungewohnte. Menschen’ zur U- di . e 


ÄfJSFÄ: i8t - 8t f h ‘ “4b 


!fÄ Un LJ? e,a ?& en - bat . s . ic b der Gesundheit & ^ Obwohl auch 


standen* wiHn derTo^demelT Linie ÄbK«,5 zu'ständ “unter*"den U ’schwierigen “wohn^tnd 6 Er- Stf fc «• S P rachkenSni.7e;'noch 7nzu^iche“nd 

Wir' , heJpi^tfn ftpODdenzk0n i t i akt 'vr £ leJ tat die Verstärkung und Inteneivierung der nä hrungsbedingungen sehr verschlechtert. Die be- u‘ nd ’ r k p nn t be K objektiver Kritik doch ein erkenn- 

2" 2“ ?r en y^nstaltungen Erzie-huingsartieit in den weitesten Kreisen der «cheidenen Mittel, die den Plugoth zur Verfügung .Ro^schntt verzeichnet werden. Es gibt 

der Weltbewegung. Au der Moazah Olamit (Welt- jüdischen Jugend. stehen, können hier nur wenig helfen Leider'war t eüt \ m de , n mai8ten Plu g° th doch schon effige 

es uns bisher trotz vieler Bemühungen nicht mZ “ e n nSC te ln dl « bebräische Arbeit leisten kön- 

Iich, auf diesem Gebiet grundlegend einzu<>Teifen 2 k 2‘ - ^ a l 6 j P, 'igoth sind auf den „Dawar“ 
Wir können heute mitteilen. daß es uns durch die nhttnl “p d , da d ur ch aus erster Quelle laufend 
freundliche Mit.arhpif P,*np 0 _ uber aß e Ereignisse in Erez Israel orientiert. 


Turnbewegung 


HlakaU 


Aerzten ^GMun^eRsabteilung Ze^tunSmateriaf 6 “ ^ faSt daS wesent ^ 8t ® 

zahl*beacht"* Sp0 [ tkIub ^ ? es V6rband °s e,ne An- wachTn^dM^esunXitlzurt^fes^aRer^uf^ch- i Di h 7“ MerkaS ? e,eitete Buchkooperative trägt 
zahl beachtenswerter und hervorrflcrendpr T.pvctnn. M "acn durch Versor<rund H Pr Plno-nfV. ®.. 


SOWi 

ti.gun 



Der erband Makabi in der Csl. Republik umfaßt 

ß Sportvereine. Diese betätigen sich . • » , ... .. . _ , ~— - —... ou^cn r® öicu um vonmergenencie Frschei- xr*** , 

ohl auf dem Gebiete der körperlichen Ertüch- ^ C lt fu h - etlk e c nen . deu . tllcb en Aufstieg. Auch in nungea handelt, durch Gründung^eines Erholun^^-" r ki^ ’ei 
: ng als auch der cypiat.icren und ifnifuröiion den übrigen Sportzweigen ist eine deutliche heime« Hio _ Vj.j z. . . ,, Bibliotl 


, _ als auch der geistigen und kulturellen 

Erziehung. Auf dem Felde der körperlichen Er¬ 
ziehung ist die Verbandsleitung um die Heran¬ 
bildung von Vorturnern bemüht und veranstaltete 
darum im verflossenen Jahre eine ganze Anzahl 


Leistungssteigerung erkennbar ei " e deUtUche - eim . e8 .. die Mö f licb keit einer Wiederherstellung 


gutsortierte 


um den Plugoth wirklich 
Bibliotheken einrichten zu können. 

n;^ »f 1 iv , .:r— . . geschaffen werden. —w«w 0 ^i,uu 0 

Die Makabivereme beteiligten sich an der tag- Die Fra«*e der Hilfswirtschaften m„fi h OCAn j ürfl 
täglichen zionistischen Arbeit aller zionistischen behandelt ^werden. Gerade bei der augenblick" 

-- l^ ut Grtsgnippen, insbesondere im Interesse der natio- liehen Situation kommt deren Einrichtung beson” 

ih n v.4 0rtUr i ierk m rSen * D den , Ga ü ien ' UV ? en der ÄÄ/SÄ d r MakaW bek l eide,en dere Bedeutung zu. Neben einer Ausbildung in der zu gestalten. Das übernommene“größe l 'De- 

Anhaltung des ITI crAKümtafaafimiion vfoi-oVwi t'.. innernajo cier zionistischen Gnmoen vprpchiederv> r unriw-irteoiioff ,v n u _ _j. _ ? _ r\ .. P - . fivit. i* nnnto. rein ..«.j _ <-> v< . .. 

fe^tef: ■ 
diesem 
mäßigen 


V. Finanzen. 

Während der letzten drei Jahre ist es uns ge¬ 
lungen, die Finanzwirtschaft des Hechaluz plan- 



Verantwortung und Hingabe. 

Auf diesem Gebiet ist die durch die Machlakab 


auf ein Minimum gedrückt. 

E ür das Jahr 1937 war ein Voranschlag von 


Wizo-Hechaluz geschaffene Plugah Gbelanv zu er- zirka 120 - 000 Kö vorgesehen, der zum überwie- 
^ähnen^Es wurde dort eine Gruppe von Mädchen ^, d ®”,J e ^ dur , cb die Einkünfte aus dem Magbit 


sollte. Die weiteren 
durch Subventionen aufgebracht 


in systematischer Weise geführt. Zugleich be¬ 
standen in zahlreichen Gruppen Kulturressorts, 
welche um die Organisierung der Mitglieder außer¬ 
halb des Turnbodens im Sinne der Erfüllung eines _ _ _ w ^ ^ __ 

k f- e l Ien Und v ^ e? f. llscha ftlichen Programmes zur landwkschaftHcheV^Hacrscha^^^ U herang L e I zo 1 - Ee( * haluz gedeckt werden 
Norge trugen. Auf diesem Gebiete wurde eine gen und ausgebildet Unter der Anleitung* 3 der soll ^n durch Sub 

ro?Jr^i iemn \ dU *r h . d,< L Ern ‘-eines Kultur- dortigen Zionisten wurde eine gute Plugah heran- T enlen - Wir dürfen an dieser'sTeTle undTeson- 
wllZ nJ ve7/rMeht ;? h* Sch ^ erpu nkt d ?r Be- gebildet die während der Zeit ihres Zusammen- fers im Hinblick auf die eigene schwierige Finanz- 
rändern insbe^ndere^ Mährin" iM?” 80 e? ins sehr erhebliche Schwierigkeiten überwinden a ^ e der Institutionen auf die namhaften Subven- 
Vor d allem in Hlt w der , Slowak( ! 1 - koaat ® ,lnd schwerer Arbeit und großen j!?. nen beweisen, die uns durch den ZZV und die 

„ .v '* ouuucrii mim eine p , , r xr es Llowakei nahmen die Entbehrungen die Aufrechterhaltung ihrer Farm }^‘ lZ0 & ew ^brt wurden. Die Eingänge aus dem 

Reihe kultureßer zionistischer Veranstaltungen d lt^ Ver ?o n 5_ ta l tl ??f^ de ® Kreisturn- bisher ermöglichte. letzten Magbit entsprachen nicht unseren Erfor- 

Durch Besuche der Chawerim des Merkas He- de rnissen, so daß der Merkas gezwungen war, 
cnaluz konnte die Wirtschaftsführung der Plugoth seh / ejnS(, bneidende Sparmaßnahmen bei der Wei- 
erheblich rationalisiert werden. Wenn auch die terf ührung seiner Arbeit zu ergreifen. Die not- 
Emnahmen der Plugoth kaum zur Deckung der " endl ? e Folge davon war eine solche Einschrän- 

lAhAnsnnfw.nrii^n - g0 kung des gesamten Apparates, daß die Möglich- 

- keit zur Bewältigung der auferlegten Arbeit in 

- wtuui- r* rag u ^ es ^ e ^ war * K a °b Ablauf einer kürzeren 

„ , getilgt, so daß heute nur in wenigen Y p0C o müssen wir beute feststellen, daß sich 

rällen noch eine Belastung aus der Vergangen- diese Sparmaßnahmen außerordentlich ungünstig 
heit h^iahi 8 ausgewirkt haben. Der Merkas Hechaluz war zum 


Abstand genommen. Solche Ferien-Turnschulen 
werden wiederum in den Sommerferien abgehalten 
werden. Der Höhepunkt unseres turnerischen Pro¬ 
gramms war das Turnfest in Zilina, an dem mehr 
als 1500 aktive Turner teiluahmen. Sowohl die 
turnerischen Leistungen wie auch die Mani¬ 
festationsveranstaltungen dieser Feier waren 
außerordentlich bemerkenswert. Tausende An¬ 
hänger der Makabibewegung und des Zionismus 
kamen nach Zilina. nicht nur um den großen Auf¬ 
marsch der Makabi-Mitglieder, sondern auch eine 


mitzuerleben. Sie waren Teilnehmer einer hervor 
ragenden Manifestation der Erneuerungsidee des 
jüdischen Volkes. 

ObwohJ der Verband des Makabi auch im letzten 


festes in Zilina einen großen Aufschwung. Auch in 
Karpathorußland wurden neue Makabi-Gruppen ge¬ 
gründet und bestehende ostslow’akische Gruppen 
wurden reaktiviert. 

Nunmehr bereitet sich der Makabi turnerisch und 


Cbalnzorbdf 


heit besteht. 

II. Snifim. 


UecLaluK 


-p • • , . . ,-- AXvvUalUü W<u ÖUUJ 

- -.— ^ eiS F 1 fA D1 . c b t m der Lage, den erforderlichen 

Der Merkas Hechaln? hat t ««t« a ivontakt mit den Plugoth aufrecht zu erhalten 

grangenen Jahres erfolgreich bemüht, den Rück- Kontrolle 6 Ä^dere^Ent^Vf 6 MögIichk 1 ? it ’ die 

auf Erez Israel trat ein Umschwung ein. Die be- fählbe^m Snifim ^Kai^th^^m 11 ^ w Sehr entscheidend wS von jXTr dir^kte 

ginnenden AIiiahsrh\vierjo-ir ft itp n hipiton hi* , beben. Die Snifim m Kaipathorußland wurden Einfluß der Schlirhim ni!«L. Ä 


verstärkt 


7 « ™ u <iU1 ueu uarM^iue, geiiena. u le riugotn seiost Kontaktes die Men^rhen an Hi« rrpeomt« 7 , 1LL 

in \rt ,e / niflD J U u d Eac bscharahplugoth behaupteten sich in vollem Umfang, jedoch konnte gung bindet Bei der DOtw e ndigen g Unterstützi7ng dadurcb erz \';unge: 

te S»in» bemerkt U. *m «WÄÄÄS "SSSHSTÄ "X* 


abegsinischen Krieges und seinen Rückwirkungen werden. 


zu ernsten Schäden. 


Verbreitung ÄVSffSS 


Seite 12 


SELBST WEHR 


Nr. 5 















£ert wurde, haben die erwähnten Maßnahmen Plugot wirtschaftlich zu stabilisieren, wobei die 
jedoch wenigstens das Entstehen eines neueD konstruktive Methode der Arbeitsbeschaffung aus* 
Defizits im letzten Jahr verhütet. Die Schulden schlaggebend war. An vielen Orten konnte dae 
betragen heute noch etwa 30.000 Kö. brennende Wohnungsproblem der Plugoth durch 

Aus der vergangenen Epoche müssen wir die die tatkräftige Mitarbeit gelöst werden. Auch dio 
Konsequenzen ziehen, daß wir die Arbeit des Errichtung von Hilfswirtschaften wurde uns nur 
Merkas unter einem gewissen Minimum nicht auf- dank der Initiative und der Mittel, die von den 
recht erhalten können. Eine Begrenzung seiner einzelnen Komitees aufgebracht wurden, ermög- 
Aufgaben müßte in kurzer Zeit zu einer Krisis licht. 

der Chaluzbewegung führen, deren Herannahen Es wird nunmehr die Aufgabe des Merkatf He- 
heute schon zu erkennen ist. Wir haben den Vor- chaluz sein, einen Organisationsmodus zu finden, 
anschlag für die kommende Zeit auf einem Mini- der den Kontakt und die Zusammenarbeit mit den 
mum aufgebaut, sehen allerdings bis heute noch Komitees stärker als bisher garantiert, 
nicht die Möglichkeit der Bedeckung. Wir befürch¬ 
ten, daß auf dem bisherigen Wege der Finanzie¬ 
rung, dem Magbit Hechaluz, die Mittel nicht auf- IX. Zukünftige Arbeit 
gebracht werden. Für das Jahr 1938 dürfte ein 


KnHnrarbeif 

Zi&MdUcJUz PsCö-fra'fOndastdie 


Die Zionistische Propag; 


le wurde 


Jahre 5695 von Prof. Salomon Goldelrnmu in Prag 


Handbibliothek ausgestaltet. Im laufenden Jahr 
wird neben dem Fernunterricht auch auf die 
. „Kleine zionistische Bücherei“ ein Abonnement auf* 
m gelegt werden. Die Herausgabe einiger ihrer Bänd¬ 
chen in tschechischer Sprache sowie tschechisch- 


gegründet Sie besteht bis heute als private Instf- *üdi 8 c^ senlant Wir haben 

tution mit. flffAntimhAn Kinni*tisphpn ZwaaIcatv Ria jucuscner iunaeriiteratur wira geplant, wir iiaocn 

vor drei Jahren mit der Tätigkeit der Zionistischen 
Propagandastelle begonnen, in der festen lieber 


_ ___ r*. ..... „ . tt t i o a und Aufklärnngsinstitut von zentralem 

Betrag von etwa 70.000 Kö noch ungedeckt sein. if öchalu* muß wahrend Charakter, welches die geistige Hach- 

VI GruDDen In, Herf.»!«, E P. ooh0 _ foI ^“ de . G f b / ete , umfassont g c h a r a ’ der chaluz.schen Jugend und die i d e o - 

vi. uruppen Im Hechaluz. Die im Osten der Republik bestehenden Smfim, i. ei . 0 t. e Pronairan da innerhalb der zioni- 

Neben dem hohen Prozentsatz der Chawerim, Rückgang zu stis g chen Weltorganisation und an'ihrer Peripherie 

die in keiner Jugendbewegung organisiert sind, f Ü88en reorganisiert werden. Diese im We der Selbstbildung fördert, 

sind die Bogrim des Techeleth Lawan des Ha? Aufgabe, die unserer Meinung nach an erster ^ 6 

schomer Hazair, des Makabi Hazair s’owie des ® te " e "er zionistischen Jugendarbeit zu stehen Die Zionistische Propagandastelle erhält folgende 
Hechaluz Hazair dem Hechaluz angeschlossen erfordert viele Kräfte und Mittel. Da es sich Anstalten: 

Diese Gruppen besitzen in unparteiischem Rahmen ““ " m n 1 Zionistische Volkshochschule In Prag. Bereits 

des Hechaluz Autonomie auf weltanschaulichem „ju»™ ba 1 de |1’ 5 Semester absolviert, 330 immatrikulierte Hörer, 

und erzieherischem Gebiet. Aus früheren Jahren £ J , anderen Abgehalten 78 Vorlesungen, 

herrührende Spannungen zwischen den einzelnen Institutionen au f dem Gebiet der Berufsumschich- 

Gruppen konnten in gemeinsamer Arbeit und in tUng ZU8ammft * lz " Seiten. II. Zionistischer Fernunterricht *-» eine zioni- 

gemeinsamer Sorge um die Aufgaben der Bewe- Uie Hachscharahplugoth müssen besser fundiert ^. lsc !? r e ^iersemestrige Korrespondenz-Hochschule, 
gung behoben werden, so daß heute gute Bezie- wer( l en * Insbesondere sollen die in manchen Flu- P ie ' ? t rle8un £ en werden regelmäßig an die Fern¬ 
hungen zwischen dem Merkas und den einzelnen S oth heute noch unerträglichen Wohnungsverhält- Kursteilnehmer versendet. Die 1. Folge des Zionisti- 
Gruppen bestehen. nisse verbessert werden. sehen Fernunterrichtes (5695/96) ist erschienen in 


tution mit öffentlichen zionistischen Zwecken. Sie 
wird von ihrem Gründer weiterhin in enger Füh¬ 
lung mit der Zionistischen Exekutive und den _ * ~ A r ,*n* 

Hauptbüros des Keren Kavemeth Leisrael und *?^nxng, daß wir damit «ine bestehende Lücke m 
Keren Hajessod in Jerusalem geführt. Die Zioni »omstischen Leben ausfüllen und daß wir durch 
stische Propagandastelle ist ein E r z i e h u n “ “ 


unsere Arbeit und Leistungen auch die äußer po 
und materiellen Bedingungen für die weitere Enl- 
faltung dieser Tätigkeit schaffen werden. Dies <3 
unsere Erwartungen haben sich auch verwirklicht. 
Heute genießt unsere Institution die vollste Aner¬ 
kennung der gesamten zionistischen Öffentlich¬ 
keit und die materielle und moralische Unterstüt¬ 
zung seitens der zentralen Anstalten der ZionN 
stischen Organisation und der zionistischen Fonds. 
Unsere Schriften beginnen im laufenden Jahre auch 
in anderen Sprachen zu erscheinen: in Warschau 
in jiddischer, in Timisoara in ungarischer, in Brüs¬ 
sel in französischer Sprache. Es ist zu hoffen, daß 
es uns gelingen wird, in der Zukunft diese Insti¬ 
tution in der Weise auszubauen, daß ihre Leistung 
der gesamten zionistischen Bewegung zugute 
kommt. 


VII. Machlakah Wizo-Hechaluz« 

Die Machlakah Wizo-Hechaluz, der die Vertreter geförder^werdem 

Ar VV17n nnH rloo U Ä „u~i.._ _t_ „ . ÜXUDU * 

Die Wiederherstellung der auf Hachscharah er- 


TacfmlU 


der W izo und des Merkas Hechaluz an^ehören d 
hat während der abgelaufenen Epoche efneseh,? t U.ew.eöerhersteHtmg der auf Hachscharah er- 
rege Tätigkeit entfaltet und auf ihrem Arbeit« krankten Menschen bedarf intensiver Pflege. Die 
gebiet viele Erfolge zu verzeichnen. “ , P 1 Merkas Hechaluz neuangegliederte Gesund- 

Ganz besonders muß hier die Errichtung der be ! t8abt ® . ng 8tebt bier vor einem großen Auf- 
AIädchenfarm in Gbelany bei Zilina erwähnfwer £rabeneeb,et 
den. 


Plugoth) .in 20 Ländern versendet wurden. Die 
geographische Verteilung war folgende: Mittel- 


Von der 
hebräischen 


ausgehend, daß Sie 
l e n den wirksamsten 


europa 73 Prozent, Osteuropa 11 Prozent, West- Faktor für Verbreitung der hebräischen Sprache 
europa 9 Prozent, außereuropäische Gebiete 7 Pro- darstellen, hat die Tarbutorganisation 
zent. auch in der verflossenen Arbeitsperiode den weit- 

Die neue Folge des Zionistischen Fernunter- 


In früheren Berichten wiesen wir schon wieder- richtes erscheint“gedruckt in Heften und besteht dei ? bebräiscben Schulverein für PKR, zur teil- 
Auch auf anderen Gebieten, wie z. B. der fach- hoIt a ". f . das brennende Problem der Beschaffung aus 20 Kursen, welche gegen 100 Vorlesungen um- ? elseD Gecl ™ n ? sei a « 8 Budget« zugeführt. Au« 

liehen Berufsausbildung der Chaweroth, hat die v0 ,“ Ahjahgeldern hm, das auch heute noch nicht fassen werden. Im Jahre 5697 erschienen 37 Vor- j! es , e ? G ™nde standen ihr für Orgamsations- und 

Machlakah viel geleistet. Auf mehreren Treffen S elost lst - lesungen, welche 11 Kurse enthalten. Insgesamt Kultu J arbmt keinerlei Budgetposten zur 

!T t T,? P u ez l el L 8 F i a f en der Mädchen-Hacbscharah ^ie die gesamte zionistische Bewegung ist auch wurden in diesem Jahre 16.000 Vorlesungen an 390 Yf, r^? >D f UDd s ' e Mußte sich daher auf die Rollo 
ausführlich behandelt und so weit wie möglich dßr Hechaluz von den letzten Ereignissen in der Fe rnkurs teil nehmet in 23 Länd-em versandet. Die des *?. ltlator8 V D( l ^ ern E utt ? r ? ^ >es . c ^ räjl ^ en * 
einer Lo.simg zugeführt. Das Programm der Mach- zionistischen Politik und im Jischuw schwer be- geographische Verteilung der Fernkursteilnehmer 8 t T Eigenschaft hat sie sich mit ganz wenigen 

i aUC ? ^.® lter Ein vor, sich besonders troffen. Die Einschränkung der Alijah verlangt w eist folgendes Bild auf: Mitteleuropa 51 Prozent, ^ re ^ a ° ltli ch arbeitenden Kräften bemüht, zufrw- 

!rf r p 13 f 1Chen , A ^ der für die von nnsereu Chawerim, länger a.Is bisher unter Westeuropa 32 Prozent, Osteuropa 9 Prozent, den8te ^ eDde Leistungen zu vollbringen, 

in raiastina erforderlichen Frauenberufe zu wid- d ©n schweren Bedingungen der Hachscharah aus- außereuropäische Gebiete 8 Prozent. Die Kurse Es ist ihr luld ihren Funktionären gelungen, di« 

men, wofür ein bescheidener Fonds zur Verfügung zuhalten. erscheinen in deutscher Sprache. Berufung des bedeutenden Hebraisten und jüdi- 

. ^ ie bevorstehenden Aufgaben in Erez Israel HI. Verlag: „Kleine zionistische Bücherei“ Eine 8cheD Wissenschaftlers Dr. Woskin-Nahartabi voll 

srhnfföni 5 v. a TL f aS n? ai ?? 0 , ni ? c ^ e Zusammen- verlangen befähigte und bewußte Menschen. Im Handbibliothek für Zionisten, zionistische der Universität Halle nach Prag zu vermittele, 

hirvnr^uK €rÜaU) a Macll lakah Wizo-Hechaluz Bewußtsein seiner Pflichten und treu der Tradi- Vereine, Orts- und Jugendgruppen, chaluzische welcher Umstand einen wichtigen Schritt auf dem 

r or^enoDen werden* tion der Chaluzbewegung ist es die Aufgabe des Snifim und Plugoth. Sie besteht aus 20 Bändchen Weg? zur Besserung, und Ausgestaltung de* 

VIII. Chaluzfreunde« Merkas Hechaluz und aller seiner Menschen, einen und. behandelt in systematischer und gründlicher Jüdischen Religionsunterrichtes b?- 

Die Chaluzfreundekomitefi« ai-WAten «*** ^ / Veg ZU . nde . n ’ um dieser Epoche der Erschüt- Weise Fragen der zionistischen Ideologie und Ver- ät ute x‘ Re . li g io ? 8 J ebre r, welche an dem, vom 
Und erfolgreich Es srelan£ Ihnen! du 4 UDg e i ne , 1 ? ne /e Festigung der gesamten Be- wirklichung. Das Erscheinen der Bücherei hat im Obersten Rat eingerichteten und unter Leitung von 

g ^ gelang lluien > die meisten wegung herbeizuführen« Juli 1936 begonnen. Im Laufe eines Jahres sind er- P r - Woskin stehenden zweijährigen Pädagrtgium 

schienen 11 Broschüren und 2 Bücher mit einem Ausbildung erhalten, dürften zufolge ihre> 
Gesamtumfang von 1060 Seiten und in 15.000 Exem- Jüdischen Wissens und ihrer hebräischen Sprach* 

plaren (78.500 Druckbogen). Der Absatz entwik- Kenntnisse dem Religionsunterricht jenes Niveau 

kelte sich in befriedigender Weise: 8.6 Prozent £ ebeD > welches von allen positiv eingestellten Eh- 

Schulwerk ln Karnst^wvi ttx M n ?™ deD ^ rafcis zu Propagandazwecken versendet; im Judentum gewünscht wird, 

eanisatfon und B für 0r * 47 Prozent wurden verkauft; 44.4 Prozent befinden . ^ach Beendung der hebräischen Lehr- 

g Um dSS de« Pr^idprpJi Z -°' M 8 ^ h auf La ? er - D!e Broschüren und Bücher fanden br 'of« in den Blättern für die jüdische Frau“, 

ewi^ Zeitenrn^dftm Anfh^pf^V? f 1 P Absatz in mehr als 20 Ländern und werden svste- zu denen die T. O. nicht nur die Initiative gegeben, 

m.t aem Aufbau Palä6tina6 und der matisch eine« ü^: v^ ^__ t j. snndAm anrh Ainpn T^oii ^« 

Erschließung seinee Bodens für die Arbeit zu 


Frauenarbeit 


ftW 


Bericht der Exekutive über die Arbeitsperiode 
1936—1937. 


1» fteht mit den Kreisle!- verbänd en für ihre Propaganda'be“zog7n.“ 

beftfperlode^afen i^^M^ ^ 8l ' Fbderation an » 1- November 1937 eine iwson- lv * Vermittlung zionistischer Literatur hat 
taguLen «tatteefun^ÄI Grt 6 S ra PP e .°- dere Anstrengung in diesem Jahre. Es sollen in Tn l Au /? abe ’ zionistischen Vereinen und chaluzi- 

gifedw teii^enfm^n n?. h K«- E 5 6ku i 1 T mlt ' N f halal i welches der Prsident-Befreier bei E f. hea Gru PP en zu ermöglichen, sich gute zioni- 

ganz6taatliciien Ta»m»j bei p .dß r .J etz ten seinem Aufenthalt in Erez Israel gesehen und ge- ®Lsche Bücher zu verbilligten Preisen anzuschaffen. 

l“iS?BeriAo hS^sÄsbStr^M^f ^ r Ürdigt ha ‘- Wasserquelien erschlosesn wefdin, Dlese Abteilung stellt bibliographische Verzeich- 

gut bewährt Der^ Klft 1 die seinen Namen tragen sollen. Zu diesem Zwecke nis f auf dem Gebiete der zionistischen Ideologie 

kä-s*iS«:! r sSÄST“ftiiS k/»"«*“»- ’SSJts^x.ssisk 


von einer Reihe von zionistischen Landes- 80n ^? rn auch .einen Teil der Kosten gedeckt haL 


umfaßt, wird von' Pra™aus~^"direkf Mi “deetbetrag von 30 K5 eingehoben. .. Flamme für die propagandistische und Erziehuugs- 

Einige Exekutivemitglie§er haben Reismf ^ifin Be ' 1 zwei Jahren existiert eine gemeinsame Arbeit der zion. Orts- und Jugendgruppen, 
unternommmfzwecto‘Propaganda^und* Ä“ RSS STzÜ* ^ Wh ° ^ dem Cba ' e Waad erkurse. (Veranstaltung von Vorträgen 

eation Die ExekntivA ?n a r % lu luzverDana zum Zwecke einer gesteigerten ire- nnri Seminaron im Tn. t .u_ 

«orS geschÄ Pwdi und^^Ichekef Arbeit D fttr , Hachscharah und Alifah 

und a RedakUoC ArtSS^^SSSSffS^ -2Srd2^S32ti| 

feÄKÄfJÄS.'S Ä ““ “ W '“- Hectalui b ““' fetÄtÖS ÄtfÄÄftfitt 

ÄÄlw a “l e i es L! um w : ^? c J ke ^ eiQe , r Be " cht fiber di e Jong-Wizo-Arbeit In der CSR. f . 0? .^»«»fewteilnehmer fer Zionistischen Korre- 5SSÄ5 JüL 8 ? 6 der T-O. laufend ihre 

£ 


und öeminaren im In* und Auslande.) Lektoren der 
Zion. Volkshochschule halten einzelne Vorträge 
und systematische Kurse (Seminare) auf Einladung 
von zionistischen Organisationen. 


vermittelte sie die Herausgabe der Hebrä¬ 
ischen Ecke in der Selbstwehr unter Redak¬ 
tion von Dr. Woskin. t 

Gemeinsam mit der Direktion des hebräischen 
Gymnasiums konnten in vielen Orten der Republik 
Hebräischlehrer untergebracht w r erden, so 
z. B. in Pilsen, Mähr.-Ostrau, Karlsbad, Teplite- 
Schönau usw. In Prag werden ständig hebrä¬ 
ische Lehrstunden vermittelt. Für die Er¬ 
haltung von Hebräisch-Kursen fürCha- 
l u z i m in Prag hat die T. O. eine ständige Bezah- 
lung durch die Prager.Kultusgemeinde erwirict, der 
\erband der israelitischen KuJtusgemeiaden in 
Prag, hat die von der T. O. eingerichteten H e - 
bräischkurse subventioniert. 

Die Zahl der hebräischen Lehrbücher. 




Ätedcr d d 8 «r le F«kn^ bei ' t 8 i ^ reS p W ^ rdeD . dur H b e>ne''eigene‘Land I eszcntraie mildem 0 SitMfa 0 Pra- ide t olo ? iscbe Material aus' dem "periödodr S chen z“i£ 

Kreise und Grunntn Utl 7 V wei-k le % R ^ 1Sen j in dl f die die organi 6 atorische, propagandistische Arbeit ? lstiscben Schrifttum; bietet bibliographische Bera- 
Organfeatfon „I’W 4 Und T d zum T«U die kulturelle A?beTin den Jun^ V’"" Z d 8teht der Führersch aft der zionistischen 
rrründuneen nahmpn A ’r 1 * G f u /?P! D " w izo-Gruppen eelbetändig führt. Wir haben in der Jugendbewegungen zwecks Meinungsaustausches in 

Snd Srinnen der K Tschechoslowakei derzeit zirka 15 aktiv arbei ^ e “ der r e J stigen Hachschara zur Verfügung, 

wird durch die Blättfr der hidiePhen P f 1 Jn“‘ a , U n,1 tende Gruppen mit annähernd 400 Mitgliedern. Wo Pi e iaamula erscheint seit März 1937. Es sind 

mmrnwmmmmmmmm 

wirksame Einrichtung zur Propagierung 
^■Hebräischen hat die T. O. durch ihre h e b r ä - 

beit _ wurde durch zionistische Aufklärungsarbeit. J^ ,a ‘ 0B T 5^",!* Ji ™ 1 besitzen alle, s-owoit ®ie die Erhaltung des Büros und die Deckung des gehalten 2 ™! Äo olln “ b L. b c<! ab 


ersetzt werdeD konnten. Ferner 
propagiert und vermittelt die T. O. hebräisch'* 
Zeitungen aus Erez und Polen, insbesondere 
cue von der Tarbutorganisation in Warschau her- 
ausgegebenen Kinderzeitschriften und Zeitschriften 
für Jugendliche. Die Hebräische gespro* 
chene Zeitung mit lebendem Wörter¬ 
buch, welche von der Prager Gruppe der T. O. 
begonnen wurde, ist inzwischen zu einem wertvol- 


sation wurde in allen Gruppen „Ein Tag: für°den 
Tarbut“ veranstaltet. 

Der Budgetvoranschlag der Föderation beträgt 
510.000 Kö für das Jahr 5698. Die Geldaufbrin- 


o ^ V •*"* V iilu 11 v L ^ CI li 4 

Höhe de« halben Wizoechekels. 

L ?,° d ^ sle i tu , n = . halt Jährlich einmal eine Durchschnitt aller drei Jahre LÄ-"i m^Mo 
|ut besch?ckt F i’ b t rer ‘- Un ^-~ b - die in ■ der - ? e -^ el u s nd die_Subventionen erreichten in derselben 
gefühl der Mädchen 


n a t Prof. Berlfein vom hohrälcnVion _ * 


Prot Berlfein vom hebräischen . Gymnasium m 

... — —-- vwuauiuuu . , ..... . la< s ^ueammengehörigkeits- einen Monatsdurchschnitt von L 29.5. DiV ZPSt TTnt.ptrfr.M l^ghchon Hebräisch- 

gung geschieht durch Verteilung von Quoten auf 6 tä i5 kt «? nd Im P u ^e für neue richtete deshalb ihre Unternehmungen nach dem anstaltnn^n^tff 3,11 ^ u ?'Vrr- 

die Kreise resp. Ortsgruppen. bemüb t man eich zu Pfing- Grundsatz der 8 e 1 bs t e rb a 11 u n " efn A*?* 9 ^ e !u he d T ? s J üdiscb e Ueben d^r 

Beeondere Aktionen zur Geldaufbringung wer- ^ 1 re ^ fahr ten zu veranetalten, um wohl die Korrespondenz-Hochschule flußt u ? d lhrer Umgebung stark heean- 

den nicht unternoraemn. H d€n ? eis J. em€r J^gendbewe- als auch der V e r 1 a g sind auf diesem OrnnfiLfZ flU nf a Und 2 ^°ben haben 

Für den KKL betrug die Gesamtaufbringung ftahCte d1e k ^Tn^w - 10 So ' mm . er 19 ^ 6 ve ran- aufgebaut. Beide Anstalten sind aktiv und wer Hebrä? Jh* * T * Efe^ande pingeoTdnetö 
der ösl. Föderation im Jahre 5697 oa. 600.000 Kc. Tarbute ^ emein ? ai ? a ^ den mit der Zeit voraussichtlich gewinnbringend m1 ^ M ?° t 5 8 Son Kurs, Frau Gitta 

Die Verstärkung der Schekelarbeit wird durch i!? a uT g ? nlßatiai1 em6 Son ^i*schule in Stub- werden. gewinn Dringend Wantoch hat heuer ein jüdisches Kinder- 

’ " ' ' nUnSk6 T€pIl0e - Aus diesem Bericht ist ersichtlich, daß zwei An- Ferien ein‘eriehtei ä w P , C ,L U V @ r r ‘ C - h *, !n d ‘ n 

alten im MittelDunkt dor Tütio-irAif Har. ?d a* v.L. ^ öönchtet, welches, ebenso wie der ioa 

irgartcu 


besondere Kommissionen in jeder ßsl. Örtsgruppe 
der Wizo geführt. 

Die Föderation verausgabte im Jahre 5697 außer 
der übernommenen Quote für ihre palästinen¬ 
sischen Institutionen 26.000 Kö ftir Hachscharah 
und Alijah und 20.000 Kö für das hebräische 


Grünhuts Essig 

stark und gut 

kaufen gerne Christ und M 
j EssIgfaDrlk Grflnhut. Prag-Karlin, ö.p.102. Tel.211-02 



• j , — UUdlUi- 

jj .. «mwandernde Jung-Wizo-Mädchen in 

Haifa Beth Mirjam Pollak, als Jung-Wizo-Aktion 
von der IX. Wizo-Konferenz zugesprochen zu be- 
kommen und wir erhoffet) uns hievon eine erhöhte 
Aktionsfähigkeit unserer Mädchen in finanzieller 
Hinsicht. 

Die csl. Landesleitung war auf der IX. Welfckon- 
ferenz der Wizo durch zwe-i Mitglieder vertreten 
Bei der csl. Exekutive der Wizo besteht ein 
eigenes Ressort für die Jung-Wizot 


. 6 n ? bzw. Erkennung- 

jahr 5698 beabsichtigt die ZPSt! diese zwei^HannT wUtthL^rh ^ 6 ö r ä l ? c b - s p r a c h e wurde ein 
zweige weiter auszubauen. Der Lehrpian der d St- Wa SrLo Mo^f™’ ^ 0<. 

sehen Ausgabe des Zion. Fernunterrichte^‘Voll a£ b ?i eU ^ n - d 


te 


ooucii nusgaoe aes z^ion. Fernunterrichtes soll ah. V^rhroit, a;*ZZZ \ c oiq 

geschlossen werden. Das Programm soll mit eini- dnrrhtrpfiihrf . es n S Ab ^ eicbeas *m Weltmaßstabo 

kulturcl[en n i.eben n von W Erezllsrae{ C de r ^hebrffs‘ch^ aSISh* "•{"** 

Sprache und Literatur gewidmet sein sollen'. ' hat d e^T “o ? Bericht «'^ 11 .® e . nera B(ersammlung 
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ge^nnen^kona*e. Hebraisch - Ta «^ ln der CSR. Br. J. We g, er (Karlsbad), 

Mit_ den befreundeten Organlsatio w # 

Hetmgefunden 

but n w m K ’ ,ltur '; ere i“ Omanut in Zagreb, Tar-’ ® ‘ 

\Sl Che F 0r « ani sa«onin Beri^BriH^t Sw. Frau — Ich darf ihn wohl 

J )!’L y au *. Teplitz-Schönau hielt in Lon- a ^ te <te noch eo nennen — CäearSelig- 


pSÄÄ r SSSSSäa ^KÄTÄÄ 

ischen Schulvereines zwecks geistiger Vorbereitung ^ ? a ! ob d *!f mai1 ’ nachdem er den Weg 
und Spracherlernung zu schicken, konnte aus tcch- ul Sich ,..^ f ' m<len bat, ungeschout und 

n ischen Gründen nicht durchgeführt werden. ■kraftvoll mm jüdischen Volk und mm Zionis- 

1in bezug auf Propagierung jüdischer r l ,us bekannt Er bat es in einem Vortrae 
Jv u 11 u r we r t e wären hervorzuheben: r»ie Vor- de,n er am 9. Dezember 1937 in Wiesbaden hielt’ 


ß “ÄÄÄÄÄfS JlifW ,*« *»*w*i, « « 

folge, weil eben dort, im Gegensatz zu den auflösen- O £ onoinisc hen Begrüiidungeii nicht mehr uusrei- 
den Tendenzen, ein Gemeinschaftswille jeden ein- e “ en ' &0 "wird er da*s Buch .bei einem Teil der Par- 
zelneu beseelt, ein leidenschafUicüer Gemeinscba/ts- tergenossen des Autors suspekt machen. Wenn er 
wjlle, der das Gleiche frei und leicht uud freudig dagegen sagt, es enthalte die glanzvollste ökono- 

1 Wo ’ findet sich — oder ich will lieber vnn ^ lLScl J r e . Analyse der Judenfrage und Begründung 
der Vergangenheit reden, um denen nicht ^ W ^ €n a,le dl€ > bürgerliche^ 

unrecht zu tun, die vielleicht in den letzten ^. loni ^ Q das Buch nicht erst zur Hand .nehmen, 
vier Jahren durch die Ereignisse der Zeit eine see- *1 16 €in6 Abneigung gegen „marxistische Begrün- 
lische Umwandlung erfahren haben, also — wo fand düngen ‘ des Zionismus haben. Wenn vollends der 
Mo h ^ ör ^ eiC * e u . bei der liberalen Masse? Wo war die Referent sagen würde, dieses Buch Chajim Jloff- 
Menge, die sich m die Hallen des Wissens, die Lehr- manns habe den Vottmio- am T 5 Y -4 

häuser, drängt«? Wo blieben unter all den Reichen in heit ve~eniiber der GW1R«’ de^ThP Besebeiden- 
Israel die Mäzene jüdischer Literatur? In wieviel u « Gioüe des Themas sich m wei- 

liberalen Häusern fand man jüdische Bücher, mit en AeiJ darauf zu beschränken, transparent 
denen man die eigene Seele und die Seele, der Kinder JP ac beude Kompilation zu sein, so werden alle 
speiste? In wievielen wurde ein wahrhaft jüdisches Onginalitätesüchtigen die Nase rümpfen* Kom- 
Leben {reführt.“ pilationem“ brauchen wir nicht. Und so kann der 

Aber Seligmann wäre nicht Seligmann, wenn K , , erent «i?entlich nur den sehr dringlichen Vor¬ 
ige Hoffnung auf eine religiöse Reform der t, r 7*f * 


. „ _ , ... - -m 9. Dezember 1937 in Wiesbaden hielt ® r J eoe tiottnung auf eine religtöee Reform der p“ f “5 ,C: V • mai T n: a ! e Angehörigen jeder 

Kofferte“ S « h * 1 0 m A«ch in Prag und Brünn, wo vor hundert Jalhren, dm August 1837 die li, ^> er «‘ 1(vn J^Jdendittit aufgeben, die Flinte ins Korn Hoffmann« 2 vör^tu mW f ? “ 1D - de ® ®'”* e ^hajim 

r h i ^ % t U “t IkonzertveTmitOungen mit Joa- erste Versammlung der Ä wrfen wollte - Er erwartet diese Erneuerung diejenigen Kapital lesen, 

»i. Hill, ««Zionismus. Ha« d» £ÄS\!Ä,t5 

Slowakei, Vermittlungen von Rezitationsabeiden ’ 5 T a J es Vereinigung? — bat den Vor- * e ..]? be P te i lnid radikal anti- nehmen, m der Zionismus ökonomisch begründet 

mit Je hu da Ehrenkranz. Die durch ’sführte * # gleichsam als Manuskript in Druck gelegt reE » 1( f e judwehe Jagend zu einem maß- undm der die Arbeiterschaft Palästinas als Trä- 

Subskription des Buches von 0 s k a r B a 11 m „Das ?.? d ^ur Erinnerung an gemeinsame relHös- f eibend€n feil dem jüdischen Volke zugeführt, fer der nationalen Verwirklichung dargestellt wird. 

Volk des harten Schlafes“ ermöglichte die Her- ''berale Ideale mir ein Exemplar seines Vor- d ' arm mögen dae religiös-nationalen Führer alles die Arbeiter, vor,,.allem die Anhänger der 
Ausgabe desselben. Einen Erfolg hat die T. 0. * r üge6 ©ingesdhickt. Die Persönlichkeit meine« PAitJonajie Jugend der Religion zu- m ^ 0n be ,^ Ghajim Hoffmann nach- 
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as hohe Niveau ~ <7? W6lteren Jüdieohen Oeffent- r T w l tteüe das liberale Klassenkampfes liegen, 

Alleen ifübV llcshkett von Beichte Seligmanns Kunde dudentum beschworen, mit dem Zionismus Frie- In dem B ‘ h . r f .. 

haben. Gegenwärtig arbeitet die* T. 0."an dir' vS 211 S eben - K d d<?n . * u schließen. .. Nur in Verbindung mit dem sche-iSen piadoxÄ^^7" ^langen die 

mittlung einer Aufführung der P a s s ä c h - H a <r a- lr -__ narfionalen Judentum könne d.nR liKp^nia T n ,^or,_ ... ....... f; stlnen ‘Si_sclien Arbei- 

d ah von Max Brod und°Georg Langer, Musik \on 
■f Dessau durch die Habimah im Rahmen der 
nächstjährigen palästinensischen Festspiele. Rezep¬ 
tionen anläßlich der Anwesenheit von Schalom 
Asch und der Habimah schufen Kontakt jüdischer 
nut tschechischen Kulturkrnisen. Mit der Kul- 
t u r o r g a n i s a t i o n J a w n e in T^zhorod wur- 
den anläßlich der Anwesenheit eines Exekutivmit- 
von Tarbut in PKR. \ erhandlungen ge¬ 
pflogen, welche bisher kein positives Ergebnis 
gezeitigt haben. Die T. 0. erhält alljährlich vom 
ochulministerium eine Subvention. 

An der zionistischen Ausstellung 
haben sich die T. 0. insbesondere aber der 
hebräische Schulverein für PKR betei- 
Iigt und die Expositur des Schulvereines hat in 
klarer und origineller Weise das Wachstum der 
^ chulen, der Schüleranzahl und Leistungen der 
Schüler, ihre Berufswahl usw. vorgeführt. Der 
f u r n s a a 1, welcher im Vorjahre am hebräischen 
Gymnasium in Mukacevo errichtet wurde, ist der 
erste seiner Art in PKR. Die Mittel hiefür wurden 
zum größten Teile in Karpathorußland und ein 
leil durch Förderung einer Auslandsinstitution 
aufgebracht. Der Gesangsunterricht wird 
durch Berufung des Kapellmeisters Erich Wachtel 
zitm Gesangsprofessor gepflegt und ausgestaltet. 

J)le '■ erstaatlichung des hebräischen 
S eh ulwerkes, welche von der Jüdischen Partei 
und ihren Funktionären betrieben wurde und für 
die bereits offizielle Zusagen der Regierung vor¬ 
liegen, bedingt die Erfüllung bestimmter Bedingun¬ 
gen in bezug, auf Lehrgebäude,. Lehrbücher usw. 

Der hebräische Schulverein Ist bemüht, diese Bedin¬ 
gungen zu erfüllen. 

Da die T. 0. in erster Hinsicht bestrebt sein muß, 
dem hebräischen Schulverein hiebei und bei der Er¬ 
haltung der Schulen rm Allgemeinen behilflich zu 
sein, ist ihr Augenmerk darauf gerichtet, Geld¬ 
mittel aufzubringen. Durch Aufteilung des Defi- 
zites des hebräischen Schulvereines auf die zioni¬ 
stischen Kreisle itungen wären ihre Kräfte für eine 
großzügige Kultur- und Organisationsarbeit frei. 


* sws. ssÄWBÄ 

losißkeit einer nihaltleeren Allpremeinheit. oder wie e« 

MiÄ" War V iD o d j, e herrschenden Relifrionen der 
Mehrheit., wer die Selbsterhaltung des Judentums will 
der muß endlich darauf verzichten, die Tatsache u d 
die Notwendigkeit, und den Machtfaktor des jüdischen 
stenen. Trä " ers Religion in Cge zS 

; J?fll m xT Z , i0Tli ™" s ? unerhörter Macht auflcbende 
.indische NaUonalbewußtsein war das Heiltiad, in wel- 
h 6 J . U(ll ® che SeG® der blutleeren Masse gesun¬ 
dete. Hunderttausende, die dem Judentum verloren- 
fre<ran ff en wären, haben ihr jüdisches Herz, ihren 
'Villen zum Judentum durch das nationale E-wachen 

K.tft rS .n Un « le ? Tenn *ttels seiner, dio stählerne 

iv.aft, alle äußere Isot zu ertragen 

Wie mit unwiderstehlicher Naturgewalt hat die neue 
Bewegung, die auf ihre Fahne schrieb: „Der Zionis- 
mus ist die Rückkehr zum Judentum vor der Rück- _ __ 
kehr ins Judenland 4 einen großen und wertvollen Teil tnmti* 

n SlVh rrofoeooD n_ _.•_ W 


Pani Huni spricht zu fen Hafen¬ 
arbeitern von Tel Awiw 


Er eagt: nationalen Judentum könne dae liberale Juden- terschaft zu eindeutiger Erklärung Warom'Yum 

Wie für die erste r ■ k. a vl™ f U eWßT In . ;ich opferfreudigen Massen- Beispiel die sozialistische Arbeiterschaft in Erez 

I«r«l Sehern,ta t, r di« ÄSSKSjÄSS 

’ ~ v 4 -”^^ sehe auch ich keinen anderen breiten Weg in e 1 lv &tbeSitzes -stellt, warum sie die eigentliche und 

dl ? Zukunft des liberalen Judentums. Die Schick- fast ausschließliche Verteidigerin jüdischen Besit- 
salsw’ende, die wir erfahren haben, und die uns aus ze $ überhaupt, geworden ist, warum die soziaiisti- 

ratc«i A S te, irh IS ^ 

öffnen. UntQ ^tjon uut dem britischen Imperium eintreten 

Wenn die doch wirklich religiös eingestellte Ortho- Kai ?. n * Dhajiim Hoffmann zeigt klar, wie aus der ein- 
doxie in ihrem Misrachi sich unter das Banner des »^tuation des jüdischen Volkes auch die 

Zionismus gestellt hat, um dort durch persönliche einmalige Stellung seiner Arbeiterschaft remittiert 

,'Z2Z heit i lr 4 lhr t balachisc hen Belange ein Ohr Er wirft Fragen mit einer Unbefangenheit auf die 
zu finden und durch Zusammenarbeit mit der zio- nur selten ?n finden mnri Urun f , , . 5 

statischen Dachorganisation ihre Ziele zu erreichen so einer Findi* ^ *?mtw<>Ttet sie mit 
ilürflen wohl auch für den religiösen Liberalismus klle ^*13^ Jw das Zeichen durehdaoh- 
religiösen Bedenken wegfallen, mit dem Zionismus T?- r E . lkenntnis un d schriftstellerischer Kraft ist. 
Frieden zu schließen. Hie Antworten, die Cbajim Hoffmann auf diese 

Dann würde endlich dem liberalen Judentum, das ^nd viele andere Fragen gibt, enthält der Referent 
heute nur in der Seele weniger Führer lebt, in der den Lesern vor; denn sie sollen nicht nür sein 

SSÄ ~ *"*"WS 

kehr JJ «Kl knuff de« —! *§." te meinem Schretbtoch 

ÄÄ-ÄttsriÄ 

hat aus den geistig überzüchteten, körperlich ge- Cprerbereitech'aJt, trotz ihrer bewunderewerfen Israel der zionistischen Verwirkiiohnno- t 

die verlorenen Maasen nicht wie- haben. Er TMÄSfÄ“ 
Und der Väter durch'den UpfewFtoÄ d f I ^! wniln ' e ?- • ; Da s ortlnxloxe Judentum, das mich: „Träger der Verwirklichung? Und wir? Wir 

nacii zweitausend Brachjahren wieder urbar gemacht tur ^ una owei«sibaren Fordenmgeii dee Lebens ^ärgerlichen haben ga.r nichts getan?“ Und ich. 

und Sumpf m FruchtJand, Einöden in blühende Sied- t-aaibe Ohren hat, dae seit Eintritt der Juden in m ’ ußte ihm antworten: daß wir uns zwar im Ein- 

sa^iSngeh^rigkeiteff^ühl^^im^^nmi wÄ deS all ? 6 euro P äiß Cihe Gemeinschaft versagt hat und ^5? ^ w ^ rt . (die EanzelfäJle sind 

Länder diesseits und jenseits Jos Ozeans geschlagen ^ eait;0 a ' ufis 110,116 - dieses dem Leben heb der ’ a '^ r if 3 ,? ^ ir? d * h .* 4 ie G6Samt " 

und die in Atome auseinanderfallende Judenheit in gegenüber hilflose orthodoxe Judentum wird u P t Ä ^ außerhalb der palästinensischen 
Panfl *‘ Ä i— iicix/liait, nur sehr wenig, unverhältnismäßig 

wenig veimürklicht haben. 

Das Buch Chajim Hotffmann-s gibt Anlaß, darüber 
nacnzuidenken, warum das so ist. Das Buch selber 
polemisiert -nicht. Das Buch dieses Führers der 
sotzialistischein Zionisten in der Tschechndnu™ir<d 
„An nns hegt es, das ausschlaggebende Gewicht in enthält Sätze wie diesen: „Der Zionismus erheischt 

der zukünftigen religiösen Entwicklung zu gewinnen, eine Koonemtir™ rv^, €lüeis 1 cü . t 

An uns liegt es, die geistig zu uns gehörende zio- d „1'f d6r . K ! assen • • • Die Klassenschei- 
nistische Jugend mit Geist von unserem Geist zu er- • n ° droht, den Zionismus aus»zuhöhlen.“ Oder 
füllen. Arbeiten wir, etwa wie die Jewish Agency, fP 6 ?, * i® w . 16 aiesen * »Bei der Arbeiterschaft ist 
Hand m Hand mit dem Zionismus oder — zum min- 6 ! € Gefahr einer Entwicklung vom sozialistischen 

desten ein Teil von uns — als eine Art liberaler Mis- Zionismus zum palästinensischen Proletarier- 

rachi wenn dies Wort gestattet ist. dann, aber auch bewußtsein an sich viel geringer.“ Er meint* viel 
nur dann werden wir uns den maßgeblichen und, weiß geringer als die Tendpn -7 TTnf * i i 

Gott, so bitter notwendigen Einfluß auf den reif- hür“prlf^t« v Aendenz „der Entwicklung vom 
giösen Aufbau Palästinas und von dort rückwirkend F • • T “ IOni ? mus zur palästinensischen 

auf die Länder der Gola verschaffen können, dann -^ouigeoisie . Das sind Töne, die manchem Genos« 
werden wir die Lehrer und Führer eines neuen heran- sen Ohajim Hoffmanns nicht genehm sein werden 
wachsenden Geschlechts von Juden werden. und vielen seiner politischen Gegner unerwartet 

Wir stehen vor einer Entscheidung von Schicksals- und unbequem sein dürften Es ist üherhannt ein 

schwerer Bedeutung. Wir waren Hirten ohne Herde. Charakteristik nun dieses R««ll !»'■? ■ e | 11 
Draußen wartet eine frroße Herde ihrer Hirten. Mögen ü,her es »-"rre. dieses Buches, daß Sich viele 
wir den Ruf der Stunde nicht überhören.“ !. r es aiffern werden. Und doch ist es ein völ- 

Ich habe diesen Worten Seligmanns nichts eKr^^e 8 , fand in ih . m nicht 

järrpsv "f ?”r f*“ “t* t "i 1 " 

men. Gleich nach Lnsoheiinen von Herzeis „Ju- eine Darstellung der Dinge wie sie Id M 

denstaat“ habe ich in der Monatsschrift „Jiidi- eine solche Darstellung schon vielen nicht Das- 

tsCh'ö Chron ik“ floron AT1 + liOwononcAVxmn.. iS^TI Wllül rriiKf ix. Jn_1__ T\ _ D _ • * 


vV w ll ^o S ro C K de ^. Jude ?. no V /u ;, aTTimen - L * 8chwdßt - Erez Israel versagen müseen durch 

LWÄWia.'J'SS; ““ f-W - »«. K«I«, dervor r& 

Lernen neu erregt. Er hat die tote hebräische Sprache Ja bntinnüerten unter grundverscMedenen kul- 
zu neuem Leben erweckt. Er hat zum erstenmal seit tdir-eUen, gesellschaftlichen und verkehrstech- 

m JS*&“trÄüÄ ÄSSrÄiä; »»«w» «-»*. * 

treter der Judenheit gleichberechtigt an den Verhand¬ 
lungstisch mit den Herren der Erde, die das Staat-s- 
luder führen, gebracht. Er hat die Juden aus ihren 
Minderwertigkeitskomplexen erlöst und ihnen die 
trotzige Kraft und die unbezähmbare Energie ver¬ 
liehen, allen Gewalten zum Trotz sich zu erhalten 
und durchzusetzen. Und er hat alles dies einzig und 
allein dadurch vermocht, daß er den Wahrheitsmut 
und die unbeirrbare Entschlossenheit besaß, dem 
nationalen Selbstvernichtungswillen die dvnamische 
Kraft des machtvoll hervorbrechenden Volksbewußt¬ 
seins entgegenzusetzen.“ 


Zu dieseia offenen und freimütigen Bekennt¬ 
nis führten ihn nicht nur die traurigen Ereig¬ 
nisse im Dritten Reich, sondern auch die Ein¬ 
sicht, daß die religiös-liberale Judenheit das 
Tel Awiw. (Palcor.) Der berühmte jüdische Beberade Judentum mißverstanden und miß- 
FiImschauspieler Paul Muni kam am 1. März in braucht bat. Es ist grundfalsch zu behaupten, 
lei Awiw an. Er teilte Journalisten bei einem ^ 16 liberalen Rabbiner hätten aus öder Assimi- 
Interview mit, eT sei nach Palästina gekommen, iätrionssuoht oder aus Verlangen nach der 

i.m die großen jüdfeeben Erfolge imrt Errungen- Schinkeostulle die „Refonnen“ durdigeführt. 6 cbe Chronik“, deren Mitherausgeber ich'war, een wirf, gibt zu denkenTbTß sir^temom^n 

Fri ( *V P m t ^V U fthe ^i * r . W9hn 1 te . d *r T?? a ? mich sofort zu Herais Idealen offen bekannt und wird, macht ihren bleibenden Wert aus. Das Buch 

Feierlichkeit im Hafen von Tel Awiw anläßlich * lch ## hr bedeutenden und durchgre-i- schon damals auf ihre Bedeutung für das libe- 0ha J im Hoffmanns ist, ein Kompendium der zioni- 

üer Eröffnung von Passagierlandimgen bei. f A e “? ü H? fOTmer b diei ja vorzugsweise in der raJe Judentum hinge wiesen. Auch heute ist es * tlsoh6n Arbeiterbewegung und ein Kompendium 
Als Muni die Tel-Awiwer Stadtverwaltung A-esthetasiemng des Gottesdienstes bestanden, noch immer mein Traum, daß durch das uvnT^^Ti t,endeT i VQn Jose Pb Witkin über 

und den Hafen besuchte, wurde er von großen ‘ U66 ™^ u ^d aber taiusende Emanzipatiomsjuden religiös-nationa-le Judentum in Erez Israel unse- aber Fm^ 1 Tic d nff°^5 D ir üb i r ^u 11 ^Awodah, 
Menschenmengen enthusiastisch begrüßt, die ( T C]r ! ^ u ^ 0I !^ im ^balten haben und auch heute rem Volke edne religiöse Erneuerung ersohlosseu und Tabenkin »bis Bussei 

,hn ÄÄfa^sa g,V..*ar ss . =ä sä 


verfolgten. Paul Muni richtete eine Ansprache Aa D . , 

in Jiddisch an die Hafenarbeiter ", ,, Rabbiner hunaruegegangen, hat eich 

in der er sagte, es sei schwer zu begreifen daß !. aMe Trad >tionen, gleich Bilderetürmem, 

all dies von Juden gebaut und geschaffen ’wor- und aBe Mahnungen der Rah¬ 

den sei. Er sei von den Eindrücken ganz über- • er UTlbeaohbet g&laeeen, wenn eie nicht gar 
w ä 11 i g t und besonders tief beeindruckt daß mit f en f et ' zender lTOnie ®cb über 6je lußtig ge- Hans Rosenkranz: 

ein solches Werk wie der Hafen von Tel Awiw Illacht hat So w "~ ,a ! "' t ~ 

in einer so kurzen Zeit hätte vollbracht werden 


DAS NEUE BUCH 


1 


können. 



Träger der Verwirhtidiung 

Zu einem Buche Chajim Hoffmanns 

Wenn man den Dramatiker angeblich daran er- 


wurde der ehrlich gemeinte 
Liberalismus der Rabbiner eine Farce: 

„Die Masse der sich religiös-liberal nennenden Juden 
— wie viele gibt es denn unter ihnen, die mit dem 
verantwortungsvollen Namen „religiös-liberales Ju¬ 
dentum“ ernst machen? Liberal, ja, das sind sie, über 
alle Maßen liberal, aber von Religion uud Judentum t ’T“ w “ " r *““ lut ” r “Ä wuc “ uara " »* 
i?t kaum eine Spur bei ihnen vornanden. Ein ver- versteht, einen Menschen auf der 

dünntes Surrogat haben sie an die Stelle der jüdi- Bhhuo sterben zu lassen, so erkennt man sdc-her- 
schen ^ Substanz gesetzt, eine Religion, die zu nichts lieh das Können des Kritikers daran, wie er es 
verpflichtet, ein wesenloses, verschwommenes, zwi- versteht, zu loben. Denn Tadel auszusprechen, ist 
sehen den Händen zerfließendes Ding ohne Inhalt und etwas verhältnismäßig leichtes, aber zu loben, so 

ÄfÄtfSÄ fssr** * »,y. s !** *».-«,«” «*" 

will, letzte« Restchon jüdischen Gefühls und Willens ^ ie ^i°hte Leistung das ist sehr schwer. Be¬ 
sinn Judentum. Wo ist denn die einst, mit so großen sonders schwierig ist es, eine Form für das hohe 
Fanfarentönen ins Leben gerufene Vereinigung für Lob zu finden, welches das Buch Chajim lloff- 
das liberale Judentum in Deutschland? Wie viele manns über die palästinensische Arbeiterschaft 
Mitglieder zählt sie? Was leistet sie? Wieviel Opfer, verdient. Denn daß sein Buch gut ist, ja sogar 
selbst nur an Geld, vermochte sie aufzubringen. um ausgezeichnet dürften dem Verfahr sehen viil* 
nur ihr Organ, die Zeitung, zu erhalten? So daß es 1 i ^ 11 T nen cem vertaner 6Chon viele 

heute dahingekommen ist, daß das liberale Judentum haben, und es kO'mmt dem Referenten gar 

in Deutschland kein Organ mehr beistzt, in dem es nic 'ht darauf an, z-u loben, sondern darauf, dafür 
zu Wort kommen kann. zu wirken, daß möglichst viele Zionisten dieses 

Man vergleiche damit die bewundernswerten ma- Buch lesen, 
tariellen Opfer, die die Orthodoxie und der Zionismus T r , •. • • 1 •. ttt r, 

ihren Mitgliedern aufcrlegen, und die freudig von 0 1 6a beginnt die Schwierigkeit. Wenn der 

ihren Anhängern getragen worden. Man vergleiche Referent sagt, der Vorzug dieses Buches -sei, daß 
damit vor allem aber die persönlicho Hingabe. Bei cs ohne Scheuklappen das System rein ökononji- 


^A° r t der Kritik am Schluß zu sagen: es ist 
schade, daß dieses Kompendium kein Sachregister 
enthält. Ein solches Register würde das Buch 
noch mehr aus einem Lese- zu einem Lehrbuch 
gemacht haben, zu einem Buch des Lernen« und 
des Lehren«, da« es im besten Sinne für uns alle ist. 


Rout der jüdischen 
Krankenfürsorge 

Im großen Lucernasaal 

morgen, Samstag, ö. März, 20 Uhr 
Tanz-Revue, Vortanz, Ball, Tombola, Buffet. 

MUSIK DOLPI LANSiS 

Programmbeginn pünktlich um 21 Uhr, nach 21 Uhr 
wird niemand In den Zuschauerraum eingelassen. 

Restliche Karten b. Frau Adele Rindler, Praha I, 
Ivrälodvorskä 7, Tel. Nr. 653-96. - Studenlen- 
karten nur an der Abendkassa. Besondere Ein¬ 
ladungen ergehen nicht. 
Torabolageschenke übernehmen: 
Möbelgeschäft Arch. Popper , II Poflö 14. E. Schleißner , 
II t SoukenicUä 2 y J. Sal 2 % /, Celelnä 9. 
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INLAND 

Pädagogium zur Heranbildung 
von Religionslehrern in Prag 


Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen für das 
Sommersemester 1938. 


Sprachwissenschaft. 


sonders Hloihovec entwickelte sieh zu einer muster¬ 
gültigen Gruppe. Die Erziediunig zur finanziellen 
Leistnmg für Ongaiirisabionszwecke ist in der ST o- 
im aihgem einen noch nicht sehr du r ölige- 
Woskln-Nahartabi: Hebräische Grammatik drunigen, wenn wiir aber darauf hiriweisen können, 
auf entwicklunggeschichtlicher Grundlage. GV. Teil daß mehr als die Hälfte aller Eingänge ans dor 
Pensums-) Syntaxl«. 2 Stunden. Slowakei, aus unserem Kreise stammen, so glaV 

Grammatik 'des biblischen Aramäisch in VerKin k*" w ’ ir A™ Anfan ? e ein « s Weges zu sein, der auch 
düng mit Lektüre aus dem Buche Daniel 1 Stunde Ortsgruppen zu vollwärtigen Mitgliedern 

Do. 10—11. 1 ötUD<le - des Landesverbandes führen wird. Daß die Kreis- 

Die Elemente des aramäischen Dialektes des bei allen Aktionen ihre Mitarbeit restlos 

babylonischen Talmuds. 1 Stunde. Mi. 10—11. nir Verfügung gestellt tot, braucht ja nicht be- 
Blbelwlssenschaft. sonders bervongehoben weiten. Die mit so großem 

il. Wosk ln- Nahartsbit Pentateuch mit den jjL^vv ''f? Organieatiousaus- 

Kommentaren des Raschi und ihn Ezra zum jewei- ate]llur l& d€S TJLW. bat viel z/ur Popularisierung der 
Ligen Wochenabschnitt (Auswahl). 2 Stunden. Mo. Organisation beigetragen und hat diese weit über 
1 r 11 « . _ *J en Rahmen unserer i&tadt ihre Wirkung ausgeüibt. 

•Te»£ ^ n f an de 4 ft£S phct ^ Jer Ä? 2 ! ch,e I und ?- ei . d * r , ^ roßen Zalxl von J^«n, die in unserem 

fetffi'ÄÄ 

Erklärung ausgewählter Psalmengruppen. 1 Stunde. Ausdehnung unseres Kreises toi Mangel an 

L 11—12. dreisprachigem Propagandamaterial und das Feh- 

Talmudwissenschaft I? n .^t 1 * fiuanziellen Mittel für d*ie systematische 

n Ar!§t Talmud r i.* / v * ~ Kreisatbeat sehr schwer durchführen. Wir hoffen, 

aetzung) — für Anfänger, g’sttimden.*”«). c^nd^t^phäS' 1 *^^, mit d * r Fra “ e e ‘ Q ' 

Talmud babli. Traktat Pesahim (Fortsetzung) — ® eh nd beschäftigen wird. 

■ nir Fnrfcrftfi/'Virtffctr.ö 1 r’ n 


UlJmann besuchte in dieser Periode unseren Kreis, ur i n 

dessen Arbeit sehr viele nützliche Anregungen vusCnCI riQtbCZ in i fflg 

brachte. Das wichtigste dieses Besuches war der JaschaUeifetz, einer der berühmtesten Gei - 
Versuch persönlicher Mihgltiederwerhung, der auch gar der Gegenwart, kommt zum erstenmal noch 
vo<n Erfolg begleitet war. Es ist uns weiters ge- Prag, u vi (i in 10 . M ä v z ein Konzert zu geben. 
Jungen, eine Reihe von Ortsgruppen unseres Krei- Er begann bereits mit drei Jahren Geige zu spielen, 
aes zu reorganisieren und die Gründung der Ort«- vollendete seine Studien an der königliehen Musik- 
gruppen Hloliovec und Sahy durch Zufuhren. Be- schule in Wilna bereits mH sieben Jahren und war 


BRUJNN 


.w - r . . ''WA/v/l- tr n, rj flli. UL^J 4 

mit zehn Jahren schon ein fertiger Künstler . Die 


Mi. 



Veransfaltungskalender: 

4. März, Bama Lanoar: Seminar IT. heiter E. Groll; 
,,Die Natur als Grundlage der Chaluzbcwegung‘ ; , 
Jugendheim, 20 Uhr. 

5. März, 2idov8ky atlelicky klub 2AC: Karneval, Tvpos-. 

6. März, Jüdischer Volksbildungsvereia „Toynbee* 4 : 
Vortrag Oberrabb. Dr. L. I/Cvv: „Die geschichts- 
bildende Kraft biblischer Symbole.“ 

10. März, Nationale Jüdische Vereinigung, Ortsgruppe 
der Jüdischen Partei, Brünn: Generalversammlung. 
Vortrag Dr. L. Zelmanevits „Die Situation der 
Juden in der CSR“. 20 Uhr. 

13. März, Zionistische Organisation: Schekelkommissions¬ 
sitzung, 10 Uhr vorm., Sekretariat. 

19. März, Zionistische Organisation und Wizo: Purim- 
redoute im Stadion. 

Sitzung der Schekelkommissioo. Der am 27. Februar 
unter Vorsitz des Obmanns Dr. Bene? stattgefundenen 
wichtigen Sitzung wohnten iie Vertreter der Iia-lle, 
Wizo, Jung-Wizo. Frauenorgani.^ation und Allgemeine 
Zionisten, sowie des Spolek, Makabi, Makabi Hazair, 
Misrächi und Bar Kochba bei, während die des Teche- 
Iefch Lawan, Poale Zion, Hapoel und Z. A. C. fehlten. 
Die Delegierte® referierten über die bisherige Arbeit 
ihrer Vereine, worauf die Zahl der nunmehr abgesetzten 
und verrechneten Schekalim mit rund 400 festgesetzt 
wurde, was keinesfalls ein befriedigendes Resultat be¬ 
deutet. Au« dem Verlaufe der Sitzung ging weiters 
einmütig hervor, daß ei>ne eindringliche Aufforderung 
an die nicht, anwoseuden Vertreter zum Erscheinen und 


tü r? . vceaoim ortsetz 

•- für Fortgeschrittene. 1 Stunde, Fr. 9—10. 
Dezisoren, Schulchan Aruch Orac.h Chajim, die 
vis ^ Mahlzeiten bezüglichen Vorschriften (Aus- 
wabi). 1 Stunde. Fr. 10—11. 

W ? 8 rM D 'j* ahartab * : Einführung in Mischna 
und Talmud an Hand der Lektüre der Mischna- 


Oberster Rat 
der Kultusgemeindeverbände 


n ii uio d*u vviyjou’iru > ui iTr-uci 6iliu Dfouu luuil uu , i 

. . ■ - ■ . .Abrechnen bei der nächsten am 13. März stattfindenden 

erste Tournee des Wunderkindes durch Bußland. Sitzung und eine starke Unterstützung aller Delegierten 
iatt ein Triumph. Im Krieg floh er über Sibirien durch ihre Vereine unbedingt notwendig sein werde. 

"<Kh Amerika und mm beginnt sein Weltruhm. Er j® ,1 er f ird auf ^ run V er - e . n ^ lt f M 

Tnenrrninu L-r c . Referate und des Katasters aus dem Vorjahre festge- 

/ ^ s fJ n ^’dvdiger Sohst ^t-zt werden, welche bisher noch nicht erfaßten Schekel- 

n mierikarmchen Konzerten. Ihr jüngstes Zusam - zahler durch Einzelpersonen besucht werden sollen. 

' uunuv mensjnel (Brahms Violinkonzert) in der Carnegie ..... . .... .... . T - <4 ^ 4 

^iTs^ u m Tuo^ T JZ lU Z «S; die diesjährige Plenar- ^ sich zu unerhörtem ÄÄÄ d. jT Ä 

arkadischer Ahsehnitte ans dem Talmudtra.ktat „^i 1 UI i? A es , Obersten Rates der Kultus- ~ p ■ diesmal mit einem fast ausschlielilieh tschechischen Pro- 

Mo ed qaatan. 2 Stunden. Ml 9—11. ? incinuen-V ernanae in Böhmen. Mähren und Moderne Kolonisatlonsexperimente mit Juden, tramme ausfrefüllt. um dem Punlikum auch nach dieser 

Philosophie und Pädairn.ik Schlesien stattgefunden. Die Delegierten aller fünf Leber dieses überaus interessante Thema spricht Richtung hin etww zeitgemäßes zu bieten. Der Erfolsr 

r Hirsch- D,S rMWnn.nhn. e- I C . , m Obersten Rate zusammenfreschlossenen Ge- als Gast, des Zionistischen Distriktskomitees der ’ a [ cm «tarker. Herr Wiftek sang mit angenehmer 

. Ä** K “" <'•—>■ 2 s “ u - sö» Ä SS-5Ä& •“.. ' 

Fr. Thieberger: Allgemeine Pädagogik. Mit be- ^ el)at | e .genehmigt wurde. Ebenso wurde der KKL.-Arbeit in Prag Bei der zweiten°Rürhspri 

•iÄ““ gn : s t rrrr* s 


M. Woskin-Nahartabi: Didaktik des Religions¬ 
unterrichtes. 1 Stunde. Fr. 11—12, 

Geschichte. 

G. Sichert Geschichte der Juden in der Neuzeit. 


--- , vi„«Ltkäo. iui ut?u vtirsior- p- a , . , zur Renovierung aes Kiemen i empeis roi 

tonen Vizepräsidenten Herrn Isidor Wolf aus b, J P alasti na-Film: „Avodah —der Segen im Jahre 1905 erbaute kleine Tempel wurde B e 

Troppau wurde Herr Eisenbahnrat In <?. .Josef Aroeit. Aus dem Leben des Palästinapioniers, seit einem Zeiträume von 83 Jahren, keiner 
B a a r aus Jägerndorf in das Präsidium gewählt. ^ üns ^ e ^ sc / 1 e ^ n . e hervorragendsten Leistungen werten Insta ndha.lt ungsaroeit unterzogen ur 


ßtimmkTäftig größtenteils tschechische Chansons und 
Schlager zum besten gab. Mit der Begleitung der Ge¬ 
sänge und dem Vortrage von Solostticken am Klavier 
tat sich schließlich noch Herr Ing. Tragaö hervor. Die 
zahlreiche und animierte Zuhörerschaft kargte nicht mit 
Beifall A. St. 

Zur Renovierung des kleinen Tempels KolistS. Der 

im Jahre 1905 erbaute kleine Tempel wurde seither, also 


Ausge wählte Epochen. (Berücksichtigung der Ge- B a a r aus Jägerndorf in das Präsidium gewählt ^ flDStlerisc h eine der hervorragendsten Leistungen werten InstaiKihaltungsaroe.it unterzogen und bieten 
schichte der Juden in den historischen Ländern der Erledigung der freien Antrag wnrdp dip des Palästinensischen Filmoperateurs Lerski. Der vornehmlich in der reichverzierten Fassade und 

Republik.) 2 Stunden. Mo. 9—11. Sitzung geschlossen. ° Film läuft in Prag nur einmal, Sonntao- den ^ rK ' nma, T i , L einen erfreulichen Anblick. Um 


Republik.) 2 Stunden. Mo. 9—11. 

M. Woskin-Nahartabi: Die Quellen zur Zelt des 
Ezra und des Nehemia. 1 Stunde. 

Literatur. 

T i ,r , 8 ® h l Lektüre ausgewählter Abschnitte ans 
Ischerruchowskis Prosaschriften. 1 Stunde. 
Mo 6.80—7.15. 

M. Woskin-Nahartabf: Lektüre ausgewählter 
Gedichte und Idyllen von Saul Töchermchowski. 
2 Stunden. Di. 12—1. Mi. 12—1. 

.D. Parkus: Uebersicht über die ältere tschechische 
Literatur. Fortsetzung der grammatischen Uebungen. 
2 Stunden. Mo. Fr. 8—9. 

E. Stein: Lektüre aus der tschechischen Literatur. 
Mit Berücksichtigung der bedeutendsten Schrift¬ 
steller der Neuzeit. 1 Stunde. Mo. 3—4. 

Liturgie. 

Woskin-Nahartabi: 


Bf. 

h 

Ob 


‘ffÄtrt.tol, Begriißungs- 

telegramm dem Herrn Präsidenten der u k p J a(bscb ^® Aktuelles. Kranzniederlegung der ten Wunsche zu entsprechen, wird im Laufe des heu¬ 
lt epu bl lk gesendet: * Dabimah am Grabe Vojana und aus dem Winter- ligen Jahres sowohl das Aeußere als auch das Inner« 

„Der Oberste Rat der Kultuseemeltidpn v*rha.wi l a £er des El-Al. Kartenvorverkauf: Zionistisches des Gotteshauses eine durchgreifende zeitgemäße Repa- 

In Böhmen, Mähren und Schlesien gedenkt In «pinpr Dwtri-ktokomitee, Praha I., Dlouhä 41; Tel. 64897. Tatur erfahren, wobei auch die Beleuchtung und Behei- 
heutigen Sitzung Ihrer. Herr Präsident i« Ludwin Hardt anra^h rhoi Frit-, p, 11w \ zun ^ modern und zweckmäßig umgestaltet werden 

gute Genius des*tschechoslowakischen VoIkes d ^rkör tunken w»n Fr! nTl af t p?Tf D h “ Sollei3 * Di - e technische Kommission des Kultusausschus- 

pert ist und zu dem alle Angehörigen hpI t l" g v u a F i V Ka /Jf 1 a ‘ Der Rezitator war ses hat diese Arbeiten, die einon namhaften Kostenauf- 

slowakischen Republik ohne Unterschied ein hebender Bruder, erfüllt von der Geistigkeit wand erfordern werden, bereits soweit vorbereitet, daß 

der jetzigen bewegten Zeit emporblicken in tiefem KafkaS ' er den Hörern klar zu machen ver- die Durchführung derselben in einer der nächsten Au*- 
Vertrauen und im Bewußtsein, daß die Gerechtigkeit 5tan d, ohne die Dichtung als solche zu gefährden, ßchnßsitzung zur Bewilligung vorgelegt und sofort nach 

und Humanität, die Sie künden, ein unerschütter- Hardt sprach; und au« dem Klang und Abtönen dft S P^sachieiertagen in Angriff genommen werden 

staat 8 eft F hiid am « nt Uöd eine ° festen Schatz des deT Worte . gestaltete er; selbst visionär schuf er 60lU ^ Stm 

aen ‘ a us den Visionen des Dichters die Gleichnisse und Jugendgottesdienst. Im Einvernehmen mit dem Vor- 

# Erkenntnisse. Durch seine bezwingende Phonetik 8tand deB orth * Tempels „Agudath-Achim * 4 wurde auf 

So2taUsiisdl-zionistische Pari*} er zu charakterisieren weiß und plastisch zu ?* 1C und T rater de . r Leitung des Herrn Siegmuud 

• W 2vU n ',^ a u & , a ,- r J abi: AujgewähJte Piutim, . WMMWOie ron« formen vermaar, ließ Hardt seine erschütterten Zu- Hüf!L r . Anfang Januar ein Jugf-Dügottesdienst emg'-- 

?üit. zl^lTTJr E^ere« Schicksal deutlichst fühlen. Die Einsam- ftUÄT 

nellen melodischen Vortrag der Gebete. 2 Stunden ,5 Arbeiterpartei treffen einander bedingte dieses Schicksal, das m einem ein. Die Jugend erhält dort Aufklärung über Sinn und 

Mo. 4—5. ML 8—9. * * 12. Zionfetentiag am Samstag mm %21 Uhr ® c ~.nwzlichen Alleinsein für sich selbst bestand Bedeutung aer jüdischen Vorschriften und Bräuche und 

. 3m Caf6 .^Roynl 44 , MäLr.-Oetrani * ~ UDd ^ urc b die hohe Kunst eines wissenden Dichter- über deö Inhalt des laufenden Wochenabschnittes. Darm 

Ktihnsgemelndeverfassune. m J ’ ^ ^ Lraal * tums sich vollendete. Ludwig- Hardt ein demütiger wird gemeinsam das Mincha-Gebet verrichtet. Die Teil- 

Diener jind mitempfindender Deuter diesem, Ä 


apfohlen. Die Neuerßcheinung __ _ . 

und weiten Kreisen aufs lebhafteste begrüßt. 


Chug iwri. Die wöchentlichen Versammlungen finden 
auch weiterhin jeden Sonntag um 19 Uhr im kleinen 
Sitzungssaale der Kultusgemeinschaft statt. Gäste veib- 
kommen. 


,G. FI e I s e h m a n n : Einführung in die auf die Kultus- RptrptmnmrÄ« u ***. a . , . Diener und mitempfindender Deuter diespm 

gemeinden bezüglichen Gesetze und die Funktionen /r>^ ^ berühmten Zeitgenossen^ seinem Dichter stellte Kafkas Ge^tjiltpn dar i? 1 

eines Gemeindebeamten und Matrikenführers. 1 Std. P d 1 itutescu, Gerhart Hauptmann, Thomas pchönfte den Jeist^pJV^bJu dl n« J?“ d ’ i 

D°. 8-9. und Heinrich Mann, Andre Gide Arnold und StL uSi- 1 5 Ge , haIt der Dichtungen und 

Fttr die Zulassung als ordentliche, außerordentliche Zweig, Huberman uud Bruno Walter Max Lieber- rruRoTJ 3 ^ h , ö . rer jff. 8 * körperlich die einsame 
Studierende oder Gasthörer gelten die in den Aufnahme- mann und Hermann Struck ua) heißt Her Vor Gr ° ße deS D,chters f »hlcn. -b. 

SÄTE «r ,»r n / erh ^ Ch b r trafr - den unser Mitarbeiter Dr. Heinz stroh am Les f- und Redehalle jüdischer Akademiker: Senioren, 
v i)orisie:□ Kat, Abteilung für die Angelegenheiten des 9 M« rr ; n v *• r( ?n , am Aktivitas. Dienstag, 8. III. 1938. 20 15 Uhr snrirht im 

Roligionsunternchtes, Praha V., Maiselova 18/III.). w iJ 1 Und am 10 * ln Ko§lce halten Rahmen der Halle (Dlouhaä 41, 2 Stiege Stock? Puriraredonte 1938. Der Passagierhafen in Tel Awiw 

An C nl e Ko Zul ^ S8U I! § / rfo l gt . nac ? vor h er igem schriftlichen Br. Hans Lichtwitz über „GenerationspVobieme im L st * rö(fuet ~ dieses Ereignis gibt den Veranstaltern, der 

Ansuchen durch den Leiter der Abteilung für die ^q. - 1 luujeuie uu ^--A -r. .. .» 

gdegenheiten des Religionsunterrichtes, Herrn Dozenten 
M. Woßkm-^ahartabi, Praha V., Maiselova 18/III. 

Wesislovahisther 
zionistischer Arbeitskreis 

Diesem Kreis gehören folgernde bestehende Orts¬ 
gruppen an: Brat-islawa, Dunajskä Streda, Hloho- 
vec, Le vice, Malacky, Nitra, Novö Mesto n. V., 

Novö Zämky, Pie«tanv, Prievidza., Parten, Stu- 
pava., Sahy, Trnava, Tek. Sarluhy und Vrbove. 

Eine Reihe von Orten ist organisatorisch, im Form 
einer Ortsgruppe noch nicht erfaßt, der Kontakt 
der Kreisleitung mit diesen Orten ist durch Ver¬ 
trauensmänner aufrecht erhalten. Die Kreisleitung 
besteht aus folgenden Mitgliedern: Vorsitzender: 
ßiegnnund Bra.nd, ordentliche Mitglieder: Dr. Neu- 
mann, Dr. Füredy, Wintcrstein (Bratislava), Berg¬ 
mann (HJohovec), Rabb. Frieder (Nov6 Mesto), 
iDr. Nathan, Marosi (Nove Zarnky), Dir. Glück 

(Preätany), Kutsober (Nitra), Löwinger (Levice), zu unr Wintergarten Cal« Aschermann 
Weiß (Sahy), Ing. Weaß (Stupava), Dr. Winterstein ’Jj- JJü rz - Makabi: Purim-Kosttimfest, Autoklub 
(Bänovce). Sekretariat Muc. Händler und Muc. Marz. Zion. Distriktskomitee: Vorführuntr des neuen 

Weiß (Bratislava). Es fanden seit dem letzten Zlo- 10 30 Uh 'IC ” A ^ 0<1 ‘J h ' SeReD der Arbeit.“ Um 


„. , .... —. „Generationsproblemo im L st e . r0 ? fn * t ' D f f<!8 Ereignis gibt den Veranstaltern, der 

Jehtida Ehrenkranz, der soeben eine erfolgreiche Zionismus Zionistischen Organisation und der Wizo, Veranlassung, 

Tournee durch die Slowakei absolviert bat, 'kommt Jüdische Toynbeeballe Prag. Donnerstag, den 10 März t°r g nevL Pur r re i 0U , ,e , ü ". St 5 dio ? J9- März unt* r 
Anfang März nach Mähren und Schlesien. Sein neues P nn kt 8 Uhr abends Vortrag Martin SiJbermann- Dich ö er Devise „Ein Hafenfest durchzuführen. Die \or- 
Hommtn wd u. a. palästinensische Dichtung und ter s,? Propheten der Gegenwart, _ Is) AbrMnU- Gein« Bereitungen sind bereits in ,-oUem Gange und werden das 

äi-feÄÄ'teÄf"'* »*«« 

ESST“" r^-VSS Ob; ÄÄSÄiÄft 

° bUa ' a ’ MdrSZm 22 > wcndpn - ftoU» Freiplätze zur Besetzung. Die ordnungsgemäß hi 

Gesuche um Aufnahme sind bis 31. Mai bei der 
DO Md** Direktion m Prag XII., Belgickä 16, oder bei der Israel. 

* flAlJ Kultusgememde V., Maiselova 18, einzubringen. 


Veranstalt an gskalender: 


Moskauer Jüdische Kleinkunstbühne. Unter diesem 
Titel wurden am 26. und 27. Februar im Dopzsaale zwei 
Abend# veran?ta-ltet. In den zur Aufführung gelangten 
ernsten und heiteren einaktigen Jargonstücken „Der 
unglückliche Vater“, „Die Odessa-Vermittlerin“, „Der 
Idiot“, „Das Dorfmedl“ und „Der Schickere“, die mehr 
Duoszenen und Ausschnitte aus dem jüdischen Leben 
D -I 4 mm 99 j! s Handlung sind, spielten hauptsächlicU 

ivianaot-nedoute am 16. Marz dje Trä ^ er der Bühne: Jakob Adler und LiJy Mes- 
Ein'adimg P ZM K MfkiMR?döute R h t k ^ SCh °t? n ,e und'uedwtrag^s^hl ^T^^ch^n als^ch 

5. März, Wizo: Oneg Sc.habath- Wizoh.im 17 ttk Eva D^melmt dort b tt? v^ l n k ? m “’ en V, — . Hall °’ ,ra Komischen als trefflicher Charakterspieler, der starke 

8. März Wizo: Kufurell“ SeminTr 20^ Ühr^Äei» Tri A w?v" im ^toMoWm in f irkuos? . erzi?lte - wohl nicht v-on der Be- 

8. März, Lese- und Redehalie üd? Xkad : D r H ans Lr gch7 ich Stimm? tvrit Lü2M;»^SS h fc« l h - r ^, J artnere i ?ab ' 3e ü nwh ihr « Ro »^ mit 

n«---- - . ... . Lr * äan8 alle meine Freiindinnfn’tnmnfpn L n • J1 0 L d „ ? l 5 0utlne ’ Einfühlung und sympathischer Zurückhaltung. 

dann^ leTTd£,?Sii,T?^S; ^ ja herrlich, Das mangels einer entsprechenden Propaganda nicht 

was fü/eine h Ma8ke ioh « d öhir h : n IC r h D J ,r wüß ‘ e ’ “-hlreich erschienene Publikum nahm die Darbietungen, 
dwh zurXsklnberatanw^ 1 J *V <U ,7? ^ h ° di - 6 vielf ? ch unter Primitiver Bühneneinrichtung litten 

0^”ÄÄ^“nl7W # ^ # räi r, wS» SÄ“ lDtere!Se Und Wiederh ° lt ^Beifall 

und. Frau Köser als Beraterinnen fiingieren und gleich- * 

zcjhg tauschst Du Dir dort Deine Einladung gegen eine 
Ein nJskärte um, da es bei dem gießen Interesse zu 
ejrer Abendka-ssa kajim kommen dürfte. — Du, Martha 


Um 


TTV** ,r s “ uu ivcucnaiie jua. Akad.: Dr. 

20 tSUhr Generatlo Qsprobleme im Zionismus 

14 ' &r- Z v^ D,S v^ tSk0m, - ,M: Vortra ? Hans Rosen- 
on ns rn " e Rolomsationsexperimente mit Juden 
-0 Ihr Wintergarten Ca« Aschermann. 


PAMHJEN-NACHRWHTEN 

Ueburisanzeige. Dr. Heinz und Dr. Ma.rg-it Gut- 


nistenta.g zwei Krei&konferenzen statt, eine inn 20. März, JUd. Frauenvefein und Mak h'- xr a i> • n/iX Ahenka i' ml kommRn J'lrfte. — Du Martba 

Ok-to-ber 1936 in PieStany und eine im Jänner 1938 fest. 15.80 Uhr. Fest-aa" Betli Haam ’ Kmder ' P,,r!m ' ,' k ^' < L i *.' ,ch Kern ? ehen ' hat , aI ’ e . r “och keine Einladung vjcuuru>anzeige. ur. ueinz und Dr. .Margit Gut- 
sn Bratislava. Die Wahl von Mitgliedern aus der *. Ml.£ Ziom öiÄ^ ^“k.reu Kajemeth fiÄW Sif f ^ t<ü n,st-e I:n (Bodenbach) zeigen dieGefert ihrer 

Ri« abb n dle Kreisleitung hat stob bewährt, auch G J *wn. Versammlung Redner: Abgeord- telephonisch an den Makkbiverhand 604-61. - Denk Db Toohter Hanna an. 

C'16 A'bhaJtümg’ der Kreisleitim^SiSitzumgen m ver- t!j?L D pel «. GoIdstei n: Ueber die Lage der nur Ruth, überall, wohin ich komme «nrirht min vnn Joeef und Grefe TT n c h Ttr * 1 a \ 

schiedenen Orten, SO in Bra-tislava Nitra und Nove Leben" in Pabtstina'^n Sn! 61 *? S * ein0 i Eindrücke vom der Makabi-Redoute, von einigen famosen Maskengrup- die Geburt ihrer Tncbt^r p ♦ t, ^ rUDD z&i & ea 
Zämky Der Kontakt mit den Ortsgruppen wutxlo 30. Mira, Heran KaLmeih Haam. pen habe ich auch schon gehört. - Du. Eva “ich Ä Tra™ Tochter Ruth an. 

durch allmonatliche Rundschreiben, eine große nung des KKL-Bazars (Mit ProJramm < ? e ^ röf ^' /^ h el i nPn . Berrn aus dem Komitee, der hat mir ein paar ^ uung. Oie Trauung von Fräulein Anneliese 
Korrespondenz und Besuche seitens derMitgCer ( ‘ Pr ° Kram “^ ^ 68 ia Fe, l m a , n ® Herrn Herbert La n- 

Ser KreiskiSm- stajidig aailrecil erhajt.n. Doktor - . ,. . „ , i»SeS iÄTÄS »ml-uC ml-l«» 6. d.M., 

_ _ Große Zionistische Versammlung c e - r B-vise entsprechend, eine warme palästiuensB in Brünn im Kleinen Tempel, 

. -- . . ® Stimmung geschaffen. Dann gibt es punkt neun Uhr EollSte, Statt- 

Montag, den 21. März, 20 Uhr. im S«L„ Ma | kenein l ufr J der . c I n, Ppen. Paare und Einzel- Danksagung. Martha und Paul Krri„r 

SH- , •?;?< , ‘/ r T h r Szft*z- ■ b ? n lr 11 *' ,ar ^ 

ml * »4. K -».S'JlÄSäSl: ag* *™r VenMltang AuJmfrk . 

B i e g u n, der dieser Tage von seiner 5- er ?*Ä e ?. rei t?. vorb ereitet. Mirjam Kum- 

Palästina-neise zurückaekehrt i«# 1 A,lr i' dler — d Ji e M i > tt ? n !? oht88zene ein Ballett 

r| rt „. «. . "CKgeKenrt ist . ein. Außer einem originellen Reisebüro, einer Tel Awiwer 

Don Btegun hat Erex tsrael kreuz 109t ^ e r den noch andere Einfälle zur lustigeu Stirn 

und quer durchreist und bringt über- TLÄ Ruth, ich freue mich schon un- 





Ld*tung«f6hig«ter Lieferant in «Den 
Pack» and Schreibpapieren, Papiersäcken. Falt - 
schachteln, Kaperten a. Fensterkaperten. Glas baut 
(Kannop hau) and allen Papierwaren 


aus interessantes Material ’'^ter"'die T^Und Ä^cbÄ? 

? Situation und das Leben die . | anze Nacht, uird gefilmt werden und die Bilder’ 

I» Palästina. ^ JSJS&'toJSL” 1 *“ WSt ’ k3n “ St Du D!r ^ 


Aufhänpen und Arranpement von Vorhängen 
Modernisierung gepolsterter Möbel in der 

— ZSScmTmSS? 1 

PRAHA II. Jeiitä 37, Telcfoa 27 "" ßC 
^Verkstat«! PRAHA H, V JämS 7, Telefon 247 - 17 . 
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GEMEINDEN 


Iiandlung einiger Publikationen, die sich mit einschlä¬ 
gigen Materien befassen, wie Dr. Felix Theilhaber 


„Der Untergang der deutschen Juden“. B. Vamöura 
„Zid6 mezi nämi“ und Dr. B. Eisenstein „Welches ist 
der grundlegende Unterschied zwischen Juden und An¬ 
gehörigen der anderen Rassen“. — Von einzelnen 

_ _Ü 26. Feber das interessanten Details sei hervorgehoben, was z. B. die 

15. Semesterstiftungsfest. Der aus diesem Anlaß ver- } Erteilung der Krankheiten unter Juden und Nicht- 
arstaltete Kommers war von der zionistischen Oeffent- jl*den anlangt, daß Nervosität, Zuckerkrankheit und 


lichkeit zahlreich besucht und erfreute sich auch der Hy 8 * 6 ™ 6 unter Juden viel häufiger auftreten als bei den 


Bratislava 

J. A. V. Ben-Guria feierte 




Makabi- Skimeister schäften 


Unitae Wien und der K. T. J. V. Barissia-Jordania Prag. fi n £ er ist bei den anderen. Auf einem anderen 
7 ,,r Feier liefen zahlreiche Glückwunschschreiben in- w ^ re , wieder dt« 


Legende vom übermäßigen 


Dt * 7 „Jüdisch# R intersportverband Makabi hn der CSR.“ verajistdJtete seine diesjährige Ski* 


ausländischer Korporationen ein. Anschließend Reichtum der Juden zu zerstören ebenso wie jene von 

M _ ) d .v» • * . — _ _ 11 1ä O *■ O C t w s~\ V» /v.« m m a k TI * , 1 . I. — _ M a. TN * _ TS 


daran fand Sonntag ein Kartelltag mit der J. A. V. 
Zephirah statt, auf dem wichtige aktuelle Fragen be¬ 
sprochen wurden. 

Abg. Dr. Kugel spricht am 7. März um 20 Uhr 15 
im Gremiumsaal zum Thema ..Judentum iim Wirbel 


unserem Streben nach Weltherrschaft. — Die Erwäh¬ 
nung gewisser jüdischer Mißugenschaften, die sich be¬ 
sonders in diesen schweren Zeitläuften einer traurigen 
Aktualität erfreuen, und immer wieder einen willkom¬ 
menen Vorwand zu Anfeindungen bieten, wie etwa 
lautes und aufdringliches Wesen, das vielen Einzelnen 



der Zeit“. Veranstalter: Soz. zion. Partei und Ver- anhaftend, aus dem nun einmal gegen uns gerichteten 
eimsgung soz. zion. Akademiker ,.Arlosowia“. Hang zur Verallgemeinerung heraus, stets der ganzen 

Gemeinschaft angekreidet wird, weiters die Ermahnung 
lllohovee an unsere Pflicht, unsere guten Eigenschaften zu pflegen 

und zu vervollkommnen, dagegen die schlechten abzu- 
pie Zion. Ortsgruppe hielt am 14. Februar ihre Gene- legen, hätte vielleicht einen breiteren Raum und nacb- 

in 

Schriften 

Nachkriegszeit dem Gedanken Ausdruck gegeben 
und schilderte die Lage in Palästina und in den Ga- wurde, wir Zionisten mögen uns besinnen, nicht bioß 
lutländem. Weitere berichtete er über die erfolgreiche bessere Juden, sondern vornehmlich auch bessere Mon- 
Tätigkeit. unserer Ortsgruppe, zollte allen Funktionären s^hen zu werden als die übrigen. Möge sich jeder Ein- 
Anerkennung, versicherte den Z. Z. V. wie auch die z<‘lne von uns die Gewissensfrsge. stellen, ob er diese 
Kreisleitung des Vertrauens der Ortsgruppe. Nach die- Selbsterziehungsarbeit geleistet habe. D. V. W. 

sem mit stärkstem Beifall aufgenommenen Vortrage 
folgten der Ka^sabericht, der die ganze Ortsgruppen¬ 
arbeit trmfa.*sende Rechenschaftsbericht, der KKL.- 
Bericht; JUC, Franz Eisler sprach über die Vereins 


ral Versammlung ab. die einen außerordentlich guten Be- drüoklichera Betonung verdient. Wir erinnern uns in 
such aufwies. Vorsitzender Dr. M. J. Eisler gedachte in diesem Zusammenhänge, daß in Reden und Schriften 
seinem fesselnden Eröffnungsvortrage Otto Marburgs der Nachkriegszeit dem Gedanken Ausdruck gegeben 


Tachau 

Am 12. März fand hier, von der Jüdischen Gemeinde 


wurden voll anerkennendem Interesse aufgenommen. 
Nach Absingung der Hatikwah wurde die Festversamm¬ 
lung in gehobener Stimmung von dem Vorsitzenden ge¬ 
schlossen. — Anläßlich des Besuche« unseres Ortes 
durch Redakteur E. Madanes am 18. Januar wurde die 
KH.-Aktion unter Leitung des Obmannes der ZO. Herrn 
Dr. Eisler und des KH.-Kommissärs Herrn Alex. Gär- 
dovi mit Erfolg durchgeführt. 


Wohorri und den hebräUchen Sprachkurs. Alle Bericht« veranstaltet, ein Ball statt. Weit über 200 Personen 

waren zu der Veranstaltung erschienen, und die Ge¬ 
meinde konnte zahlreiche Freunde aus der Umgebung, 
aus den Orten Eger, Marienbad, Pilsen, Karlsbad usw. 
begrüßen. Allen, die das Fest besuchten, wird es in 
angenehmer Erinnerung bleiben. — Am 13. Februar 
fand im tiberfüllten Sitzungssaal der Jüdischen Ge¬ 
meinde die diesjährige Generalversammlung der Zion. 
Ortsgruppe statt. Nach einer Begrüßung durch den Ob¬ 
mann Herrn S. Wachsmann sprach Herr Hans Neu¬ 
bauer über Erez Israel. Ungeteilter Beifall folgte den 
Ausführungen. Im Anschluß daran sprach Herr Dr. Otto 
Stern, Obmann der Marienbaler Ortsgruppe, über die 
Notwendigkeit der Arbeit für die Fonds. Seine Aus¬ 
führungen wurden ebenfalls reichlich akklamiert. Herr 
Dr. F. Ullmann rief zur intensiven Mitarbeit auf. Der 
hier so beliebte Redner erntete reichen Beifall. Für den 
abtretenden Ausschuß erstattete Herr S. Wachsmann 
Bericht, worauf dem Ausschüsse das Absolutorium aus¬ 
gesprochen wurde. Von Herrn Brückner wurden folgende 
Herren für den Ausschuß vorgeschlagen: Otto Brückner, 
A. Fenves, Alex. Kohn, Emil Kohner, Franz Kohner, 
Max Kohner. Paul Kohner, Dr. Strass, Dr. Straschitz, 
Rabbiner Zipser. 


Karlsbad 

Am 23. Feber sprach in der Ortsgruppe Herr Dr. M. 
Lichtmann über „Jüdische Staatlichkeit“. Der Vor¬ 
trag zeichnete sich durch eine gründliche Vorbereitung 
und eine Fülle origineller Gedanken und Anregungen 
aus. Dr. Lichtmann hält es für unerläßlich, schon jetzt 
mit den Vorbereitungen für eine Uebernahme der Staats¬ 
geschäfte zu beginnen, wolle man nicht Gefahr laufen, 
einerseits von der Dynamik der Ereignisse tiberrannt 
zu werden, andererseits daß im jüdischen Staat — in 
spe — ein kultureller und religiöspolitischer Kampf von 
unabsehbaren Folgen ausbrechen soll. Daß der jüdische 
Staat auf den Grundpfeilern unserer Ethik und Ge¬ 
schichte beruhen muß, ist. nur selbstverständlich. Im 
Makkabi und der Jewish Agency sieht der Referent die 
Grundstöcke zu zwei unerläßlichen Kriterien, die für 
die Uebernahme eines Rechtsstaates nötig sind; die 
Wehrmacht und außenpolitische Leitung. In der De¬ 
batte sprach Herr Franz Lederer (Chefzibah). Im Chug 
Iwri sprach am 25. Feber Herr Oberkantor Perlmann 
über Achad Haam als Philosoph und Wahrheitsfanatiker. 
In der lebhaften Aussprache, die auf dem sehr instruktiv 
gehaltenen Vortrag folgte, beteiligten sich: Dr. Walter 
Kohner, Dr. Aharon Hirsch, Ing. W. Löw und Mena- 
chem Goldenzeil. Diesen Samstag, am 5. März, spricht 
im Chug Iwri der Vorsitzende des Waad Hatarbut, Herr 
Dr. Anton Hirsch, über „Die Juden im heutigen Polen“. 

M. b. D. 

Komotau 

„Palästina 1938“ war das Thema eines Vortrages, 
den Gg. Adolf Pollak als Gast des Jüdischen Volks- 
vereines Theodor Herzl in Komotau hielt. Es zeugt für 


Teplitz-Schönan 

Vom 19. bis 25. Feber d. J. fand in den Räumen dt>s 
städtischen Museums die zionistische Organisations¬ 
ausstellung statt, die bei allen Besuchern größtes In¬ 
teresse und ungeteilten Beifall fand. Am Eröffnungs¬ 
abend, an welchem Vertreter der hiesigen und der 
Nachbar-Kultusgemeinden, sowie Delegierte fast aller 
lokalen jüdischen Korporationen teilnahmen, wurden 
zunächst von Dr. Pachner (hebräisch und tschechisch) 
und Dr. Seidemann (hebräisch und deutsch) die Eröff¬ 
nungsansprachen gehalten, worauf der Initiator der Aus¬ 
stellung, Dr. Walter Kohner, von den Anwesenden an¬ 
gesichts seiner imponierenden Leistung aufs herzlichste 
begrüßt, die erste Führung übernahm. Die Durchfüh¬ 
rung der Ausstellung klappte vorzüglich, wofür dem 
aus den Herren Arch. Kurzraann, Apfelbaum, Moritz 
Reich und Fischkus bestehenden Komitee das höchste 
Lob gebührt; ganz besonders wurde von den Besuchern 
auch die instruktive Art der Führung durch die Aus- 
d ie ^ Beliebtheit ” d es'" * Re d neVs, "daT sich’ eine~ grijßeiü Stellung anerkannt, welche von dem Damen Kauders, 
Anzahl Zuhörer als sonst bei Vorträgen eingefunden Bochner, Eisner, Pollak und den Herren Schmidt und 
hatte. Die gediegenen Ausführungen des Redners fanden Reich in unermüdlicher Weise besorgt wurde. So er¬ 
starken Beifall. — Nach Schluß seines Referates über- freulich das große Interesse für die Veranstaltung über 
mittelte Herr Pollak Herrn Leopold Schiller, welcher Jen zionistischen Kreis von Teplitz-Sehönau und Um- 
nach jahrzehntelanger ununterbrochener Tätigkeit sein gebung hinaus war, so bedauerlich ist es immerhin, daß 
Amt als N.-F.-Kommissär niedergelegt hat, den Dank trotz Anwendung aller Mittel der Propaganda doch ein 


verdienten MaJnbhmtgHeder Dr. Kob i Wien er und Dr. Erich Kresta. Der Kobi-W lener- 
Memorial, gestiftet von der Prager Skisektion des Makabi , eine wundervolle große Plakette iwi dem 
bekannten Bildhauer Rotter und der Dr.-Erich-K resta-Memorial, ein herrlicher Pofarf, gestiftet von 
Dr. Leo Zelmanovits in. Mähr.-Ostrau, erregten großes Aufsehen und Bewunderung. Weiters hatten 
Preise gespendet Dr. Justic, das „Ceske Stovo“, das Caf6 „ National"* in Prag usu\ Die Veranstaltung 
war i'om Mähr.-Ostrauer Makabi sehr gut durch geführt und hatte neben großer aktiven Beteiligung 
auch guten Besuch vieler nichtaktiver Mukabim. Am Vorabend der Veranstaltung versammelten sich 
die auf der Vysataja und am „Weißen Kreuz “ untergebrachten zahlreichen Sportler und Zuschauer 
zu einem Begrüßungsabend , der vom Obmann des Mähr.-Ostrauer Makabi. Dr. Robert Beer er¬ 
öffnet. wurde.. Im festlich geschmückten Saal hielt D r. Leo Zelmanovits die Festrede. Die tech¬ 
nischen Aufklärungen wurden von Dr. Adolf Türk erteilt. Die Veranstaltung selbst, sowie die Tage 
vorher uxtren von herrlichstem Wetter begünstigt. Am Sonntag morgen versammelten sich lange, 
vor 8 Uhr alle Teilnehmer und Zuschauer, uni der feierlichen Eröffnung beizuwohnen. Die Veranstal¬ 
tung wurde von Ing. A. Frischer, dem Obmann der Jüdischen Partei und Ing. Drucker , 
Brünn, als Vertreter des ösl. Makabi eröffnet, worauf die tschechoslowakische Staatsflagge gehißt 
'wurde. Die Anwesenden sangen die tschechoslowakische Staatshymne, worauf unter den Klängen 
der Hatikwah die jüdische Nationalflagge gehißt wurde. Um ViO Uhr begann der Start zum 
18 -Kilo m et er -La n gl auf um den W and er preis des Jüdischen Wintersport verbände# und 
den Dr.-Kobi-Wiener-Memoiial. Dieser Lauf wurde in 2 Klassen ausgetragen, und zwar [Senioren und 
Altersklasse. Sieger in der Seniorenklasse wurde Paul Neu , Ban skd Bystrice in der 
Zeit 1.03.58. Die Altersklasse gewann E. F. T nussig, Prag , in der Zeit 1.22.23. 

Um 12 Uhr mittags wurde der Aufstieg zum Start für die Abfahrtsläufe an getreten. Die Ver¬ 
anstaltung klappte organisatorisch ganz hervorragend , ein Verdienst der unermüdlichen Mitarbeiter 
Nathan Schäfer. Berti Kien, P. Bustm, E. Deutsch, Fred Wittmann , Rudi Pacovsky , sowie der Sekre¬ 
tärin des Makabi, Friedl Berger. Als Aerzte fungierten die Herren Dr. Feldmann , Dr. Kurzbauer und 
D. Bachrach. Bei den Abfahrtsläufen, die auf einer Strecke von zirka 3200 m bei einem Höhenunter¬ 
schied von zirka 500 Meter durchgeführt wurden, wurden zuerst die Damen zum Start gelassen, deren 
Strecke zirka 2500 m betrug. 

Die Ergebnisse: 18 km Männer fDr. Kobi Wie¬ 
ner-Memorial): 1. N e u (B. Bystriea) 1:03.58 St., 2. Kohn 
(Olomoue) 1:10.57 St., 3. Honigwachs (Xovy Jiöin) 

1:22.44 St.. 4. Petschau Fr. (Praha). 

Altersklasse C: 1. E. F. Ta u s s i g (Prag) 1:22.23 St., 

Zöglinge 8 km (Rudolf Kohn-Memorial): 1. Ziffer 
37:59 Min., 2. Berl 38:02 Min.. 3. Koin (alle Ostrava) 

39:15 Min., 4. Feldmann, 5. Minkus (beide Brno). 

Jugend, 4km: 1. Kolban 24:04, 2. Krieger 24:25, 

3. Fise.hgrund (alle C. TSSin) 25:47. 4. Epstein (Brno), 

5. Pollak P.. 6. Pollak J. (beide C. TeSin). 

Abfahrtslauf Männer 11. Kl. um den Pokal des „f'eskfc 
Slovo“: 1. Bardos (2AC. Brno) 2.46.5 Min., 2. Le¬ 
benhart (Praha) 2:56.5 Min., 3. Bogvanski (Makkabäa 
Bratislava) 2:57 Min., 4. Beregi (Bratislava), 5. Löw 
(Ostrava), 6. Haimos (Bratislava). 

Abfahrtelauf Damen um den Pokal des Dr. Justic; 

1. Veseld (Praha') 2:50, 2. Schwarz (Brno) 2:53, 

3. Zangen—Löwv (Brno) 2:55. 


Abfahrt «lauf Jugend: 1. Fischgrund 1:51, 2. Pol¬ 
lak, 2:13. 3. Kolben (alle C. T£sin) 2:24, 4. Hasenberg, 
5. Krieger, 6. Pollak (alle Ostrava). 

Die Preisverteilung wurde von Dr. Beer. Dr. Zelmano¬ 
vits und Fred Wittmann am Zlatnik vorgenommen: dio 
ersten Drei jeder Kategorie erhielten außer den Wan¬ 
derpreisen und Pokalen herrliche Ehrenplaketten. Eft. 


Abfahrtslauf Junioren: 1. Ticho (ÄAC. Brno) 3:02.5 
Min., 2. Eisler (Ostrava) 3:43, 8. Meier (Mak. Brno) 

3:52.5. 

Ahfa-hrtslauf Zöglinge (Dr. Erich Kresta-Memorial): 
1. Z i f f e r*l :46 Min.. 2. Berl 1:5t, 3. Korn (alle Ostrava) 
2:00, Honigwachs M, (Nov£ Jiöin), 5. Altmann (Ostrava). 


SPINDLERMÜHLE 


FACH -spoiiTH AUS Spindlermühle 

OLYMPIA 


bestens empfohlen 


PETZER 


„GRAND-HOTEL“ 

Erstes, größtes Hotel am Platze. Treffpunkt 
aller Wintersportler und Touristen. Alle Zim¬ 
mer m»‘t modernem Komfort. Tel. Petzer Nr. 4 


der Prager Landcssammolstello des KKL. und teilte 
mj4, daß Herr Schiller aus diesem Anlaß in das Goldene 
Buch des Jüdischen Nationalfondes eingetragen wird. 
— Als Nachfolger des Herrn Schiller wurde Herr Lud¬ 
wig Bermann und zu seiner Unterstützung Herr Fritz 
Konirsch nominiert. — Mittwuch, den 10. März setzt 
Herr Prof. Dr. Krakauer seinen Vortragszyklus der 
jüdischen Geschichte fort. — Der Makkabi veranstaltet 
am 26. März ein Purim Maskenkränzchen. — Am 
19. März spricht Willi Schönfeld als Gaet der Wizo. 

Marienbad 

Am 26. Feber d. .T. sprach im Rahmen der Zioni¬ 
stischen Ortsgruppe Prof. Dr. Goldelman über „Welt¬ 
tendenzen und Judentum“. Im Anschluß an dieses mit 
der Leidenschaft eines kenntnisreichen Gelehrten er¬ 
statteten Referates, wies der Vorsitzende Herr Doktor 
Otto Stern darauf hin. daß die Sicherung dieses harmo¬ 
nischen Aufbaues in Palästina nur von den Leistungen 
des Gesamtjudentums abhängt und die Juden des 
Galuth endlich einmal ihre Kinder solchen Berufen 
zuführen müssen, die im Falle der Auswanderung sie 
zur Einordnung in das Wirtschaftsleben Palästinas be¬ 
fähigen. 

Mop. Ostrava 

Musik des jungen Erez Israel. Unter diesem Titel 
veranstaltete die Liga für das arbeitende Erez Israel 
am 24. Februar einen musikalischen Abend, der als 
Erfolg gewertet werden muß. Nach einem einleitenden 
Vortrag Dr. Z a d o r s, welcher sich bemühte, die Zu¬ 
sammenhänge zwischen der Musik der Urvölker und 
den Ausdrucksformen „jüdischer“ Musik darzulegen, 
sang ein Chor des Techeltth Lawan Lieder aus Erez 
Israel. Es waren teils Volkslieder, teils Kompositionen 
Von Engel, Samburski und Shertok. Die natürliche 
Musikalität dieser jungen Menschen und insbesondere 
ihrer beiden „Dirigenten“ fand ihren Ausdruck nicht 
nur im Wohlklang'der a capella-Chöre. sondern auch 
in der Diszipliniertheit der Sänger. Die Freude, mit 
welcher diese jungen Menschen hebräische Lieder 
sangen, verfehlte, ihre Wirkung auch auf das Publikum 
nicht. Eine Wiederholung der Veranstaltung würde viel¬ 
leicht eine nicht weniger dankbare, doch zahlreichere 
Zuhörerschaft zur Beachtung dieser kulturellen Lei¬ 
stung veranlassen. y* 

Jehuda Ehrenkranz liest am 10. März um 20 Uhr 30 
im Künstlerhaus palästinensische Dichtungen. Karten¬ 
vorverkauf bei Etra. Bankgasse. 

Mokacevo 

Der Obmann des Zion. Distriktskomitees für Karpatho- 
rußland und Vorsitzender der Jüdischen Partei in Kar- 
pathorußland Direktor Isak Deutsch ist zum Vor¬ 
sitzenden der Finanzkommission im Stadtrat in Muka- 
cevo einstimmig gewählt wurden. 

Prostejov 

Am 21. v. M. sprach Dr. Robert Sonnen mark 
über „Jüdische Eigenschaften und Besonderheiten im 
Spiegel der Zeit“. Es war dies im Grunde eine Be- 


beträchtlieher Teil der hiesigen Juden den Besuch ver¬ 
säumte. Um das Interesse der Ausstellung noch beson¬ 
ders zu beleben, fanden in ihrem Rahmen an einzelnen 
Abenden noch gesonderte Vorträge statt, und zwar 
sprachen am 21. Feber d. J. Herr Adolf Pollak, am 

23. Feber d. J. Herr Dr. Felix Seidemann, am 22. und 

24. Feber d. J. brachte Herr Dr. Berti Neubauer die 
beiden neuesten Palästina-Lichtbildstreifen zur Vorfüh¬ 
rung. Alle diese Vortragsabende waren sehr gut be¬ 
sucht, wobei als besonders erfreulich festgestellt werden 
konnte, daß einzelne Besucher, die sonst bei unseren 
Veranstaltungen nur selten zu sehen sind, nicht einen 
einzigen der Abende versäumten. Wir hoffen, daß. die 
Ausstellung, welche tatsächlich eine Woche lang einen 
Mittelpunkt des hiesigen jüdischen Lebens bildete, eine 
dauernde propagandistische Wirkung ausüben wird. 

Tetsclien-Bodenbach 

In der Vortragsfolge des Jüdischen Volksvereines 
„Theodor Herzl“ "erschien am Rednerpult Herr Ernst 
Rosenberg (Prag), welcher in seinem vielbeachteten 
Vortrag „Stunde der Entscheidung“ die heutige Situa¬ 
tion des Judentums einer treffenden Analyse unterzog. 
In die dem Vortrag folgende Diskussion griffen zahl¬ 
reiche Redner, angeregt durch die Ausführungen des 
H. Dr. Heinz Guttenstein, die viel Beachtung fanden, 
ein. t. 


Wie bereite ich 
einen schönen Seder? 

Anleitung und vollständiges Material dazu 
bietet das soeben erschienene und von 
J. Rosenberg, Aussig herausgegebene 


Hl 


nee „SIDDUR PESSACH 

ein Buch für Kinder- und Familien-Seder. 
Vollständiges Noten-Material. Rechtzeitige 
Bestellungen hei Tarbut, Praha I., Dlouhä 
41/11. Preis; Kc 25*— plus Porto. 


Trnava 

Der am 19. Februar im „Kasino“ von der Zionisti¬ 
schen Ortsgruppe veranstaltete Bunte Abend hatte einen 
sehr "Uten Erfolg. An diesem Abende wirkten folgende 
Herren mit: H. Abeies als Sänger, H. Löbl als sehr gut 
wirkender Conferenzier (beide aus Nitra), weiters die 
Herren MITC. Berger und MUC. Weisz aus Bratislava, 
die durch ihre Originalität in dem vorgetragenen Sketch 
sehr unterhaltend wirkten, und als Glanznummer dieses 
Abends die Brüder Paschkus aus Brünn, welche tosen¬ 
den Applaus ernteten. Auf diesem Wege sagen wir den 
angeführten Herren, sowie den Herren Ludwig Wert¬ 
heimer und Adolf Fuchs, welche sich um diese Veran¬ 
staltung sehr bemühten, unseren herzlichsten Dank. 


Polens Fußballer 
gegen Arierparagraph 

Samstag und Sonntag tagte in Warschau die 
Hauptversammlung des polnischen Fußba.l'l- 
verbandes. Unter anderem wurde auch seitens 
des Posener Verbandes der Antrag gestellt, 
sämtliche jüdischen Vereine aus 
der Mitgliederliste zu streichen. 
Da der Antrag den Weisungen des Bundes der 
polnischen Sportverbände zuwidersprach, ge¬ 
langte er nicht zur Abstimmung. Die Posener 
rückten nun mit einem anderen Vorschlag her¬ 
aus. Sie verlangten, die . Hauptversammlung 
möge beschließen, daß der Fußballbund auf der 
Generalversammlung des Bundes der Sportver¬ 
bände eine entsprechende Aenderung der Sat¬ 
zungen beantragen soll, die nachher den Aus¬ 
schluß der jüdischen Sportler er¬ 
möglichen würde. Für den Antrag fanden sich 
aber nur 98 Stimmen, dagegen stimmten 150 
bei 75 Enthaltungen. 

Drei Rekorde in Bratislava. Die 
Schwimmer und Schwimmerinnen der Bar Kochba 
Bratislava unternahmen Samstag erfolgreiche An¬ 
griffe auf verschiedene csi. Rekorde. In der 
4 X 100-m-Bruststaffel für Männer unterbot Bar 
Kochba den bisherigen Rekord um 4 Sekunden 
und schwamm eine Zeit heraus, deren Durchschnitt 
pro 100 m 1:20.1 Min. beträgt! Auch in der Damen- 
bruststaffel blieben die Bar-Kochba-Schwimmerin- 
nen um ein Beträchtliches unter der alten Marke 
und Frl. K a r p e 1 e s unterbot in der Staffel auch 
den 100-m-Rekord mit 1:28.8 Min. 

Bar Kochba Bratislava gegen Hakoah Wien 12:5 (8:3). 

In einem Freundschaftsspiel erzielte Bar Kocbba in 
Wien einen überraschend hoben Sieg durch Tore von 
Reiner (5), Dr. Steiner und Földös (je 3) und Baderle. 

Hagibor Prag gegen Meteor XIV 3:1 Freund Schafts • 
spiel. Tore- Klein. Sucharipa. Fischmann. — Hagibor 
gegen TTC. Celtic 7:7. Meisterschaftsspiel der II. Klasse 
im Tischtennis. Hagibor steht nun punktegleich mit drei 
Konkurrenten an 4. Stelle der Meisterschaft. 

Makabi Prostejov gegen Slavoj Prostejov 11:3 (7:3). 
Freundschaftsspiel. Tore: Halpert (4), Liebermann (3). 
Moskovitz, Roach (2). 

Makkabäa Bratislava gegen SK. MestskS zavody 1:2. 
Meisterschaftsspiel. 

t. S. K. Hagibor Mähr.-Ostrau.. Tm für das Jahr 1937 
zum ersten Male ausgeschriebenen Fairneswettbewerb 
der Slezskä zupa footballovä erhielt der Z. S. K. Hagibor 
als die am fairsten spielende Fußballmannschaft des 
eanzen Gaues den ersten Preis und aus diesem Aulaß ein 
Lhrendiplom, sowie auch das damit verbundene Ehren¬ 
geschenk. Bei der Oenpralversammlung der Sl. zupa 
footballovä wurde die Disziplin der Pußballmannschaft 
des t. S. K. Hagibor aus diesem Anlässe besonders 
hervorgehoben. 

Olomoue: Der Makabi hat nach längerer Untätigkeit 
wieder seine Tätigkeit aufgenommen. Es wird in allen 
Riegen geturnt. 

Karlsbad. Der Makabi veranstaltet am 12. März im 
„Schützenhaus" seine III. Turnakademie, der nach den 


Erfolgen der früheren Veranetaltungen mit großem In¬ 
teresse ent gegen gesehen wrird. 

KromSffi: Der hiesige Makabi veranstaltet seit einiger 
Zeit regelmäßige Debattenabende, die insbesondere der 
Makabijugend kulturelle und geistige Anregung bieten 
sollen. Bis nun fanden folgende Vorträge mit anschlie¬ 
ßender Debatte statt: Dr. Joachim Astei: „Ueber den 
Antisemitismus“; Franta Färber: „Geschichte des Zio¬ 
nismus“; Ing. H Weiß: „Die Juden und die OSR/'; JUC. 
K. Fuchs: „Zeitungsreferat“; Otto Herz: „Chaira Nach¬ 
mann Bialik“; Irka Fuchsovä: „Tarbuth“; Hans Ber¬ 
mann: „Die jiid. Jugendbewegung“; Frima Astlovä: 
„Die Stellung der jüdischen Frau“. — Die Abende sind 
infolge der bunten Reihenfolge der behandelten Stoffe 
außerordentlich gut besucht und erfreuen sich beson¬ 
derer Beliebtheit bei der Jugend. Al« weitere Referate 
sind in Vorbereitung: die nationalen Fonds, die Juden in 
der Statistik, Paliistinageograpbie, die jüdische Litera¬ 
tur der Gegenwart. Martin Bubet. 


NEU ERRICHTET! 

Damen- und Herren-Frisiersalon 
Väclav Noväk, Praha 1., Dlouhä 52 

vis-a-vis VolkäOper« a 

Modem? hygienische.- Institut Erstkl&esige Kräfte unter 
Leitung de* H. KomArek Unsere Parole: Dienst am Kunden 


Der südmährische Makabigau begann die VorbereD 

tungen zur Durchführung der Vereinsmeisterschaft 1938. 

Beschlüsse des Kreispräsidiums. Die Kreisleitung gra¬ 
tuliert Dr. Paul Hirsch (Brünn) und Dr. Paul März 
(Mähr.-Ostrau) zur Geburt ihrer Söhne. — Dr. Landes 
und B. Biill werden den Makabi heim Zionistentag in 
Mähr.-Ostrau vertreten. — Adolf Jellinek soll mit der 
Funktion eines Kultur- und Jugcndrpfefenten im Sinne 
des Antrags der Makabi-IIazair-Kommission in Brünn 
betraut werden 

Jüd. Jugend- u. Sportheim am Keilberg. (Wetterbe¬ 
richt.) Alter Schnee 1 m, Neuschnee 3 cm, Temperatur 
— 3 Grad, Skifähre gut. 


FRANT. STRAKA 

Möbel- und Tapezierer-Werkjtatten 


£ Tel. 345-87 


PRAG ll r 

Ecke Skolska u. ftezniekä 17 


Streng orthodox 

i«. UM* Restaurant Rosenbaum m 

Im Hause des Beth-Haam, Elugang HaSfalski nn€ 
Dlouhä (Passage Roxy) Hochzeiten, Bankette. — Alle 
jüdischen Veranstaltungen im großen Beth-Haaua SaaL, 
den modernsten Anforderungen entsprechend. 


Ueber Wunsch rituelle Verarbeitung 

cen£k kolin 

HERRENMODE-ATEIIER 
Tel. 630 94. PRAG I, U Milosrdn^ch 10. 
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)DNf' FOND ZIDOVSIO? 
1HER NATIONALFONDS 

Für das Hauptbüro In Jerusalem sind eingegangen 
vom 15. bis 28. Februar. 
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Wer ein Gefühl dafür hat, dass die Verknüpfung von 
Tradition und praktischem Aufbau von Erez siael 
etwas Grosses und Neues im jüdischen Leben bc 
deutet, wird mit tiefem Respekt auf die Pioniere von 

Tirath Zwi blicken. TT u- n 

Unter den 19 Siedlungen, die ungeachtet de- Unruhen 
im letzten Jahr errichtet wurden, ist das befestigte 
Lager von Tirath Zwi der vorgeschobenste^Posten. 
Und es ist orthodoxe jüdische Jugend, die sich diesen 
wahren Pioniersposten erwählt hat. 

Den Boden für die neue Siedlung, welche nach Rabbl 
Zwi Kalischer, dem Vorkämpfer des religiösen Zionismus 
benannt wurde, hat der Keren Kayemcth zur- Ver¬ 
fügung gestellt. Tirath Zwi wird einmal ein schönes 
Dorf werden - für tausende Jugendliche aus frommem 
Hause, die nach Erez Israel streben, Hoffnung und 
Vorbild ; weitere Siedlungen wie diese weiden in umso 
grösserer Zahl und umso eher errichtet werden, je 
stärker die orthodoxe Judenheit sich an der Erlösung 
des Bodens beteiligt: durch Arbeit und Spenden für 
’ unseren Bodenfonds, den Keren Kayemeth Leisrael. 
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BÖHMISCHE UNION 


Tieferschüttert geben wir bekannt, daß 


mein innigstgeliebter Gatte, unser Vater und Großvater, Herr 


immer verlassen hat, kurz nach Erreichung des 70 
n seinem Wunsche gemäß in aller Stille zu Grabe 

BRÜNN, im März 1938, 

Karl Placek, 

Robert Placek 
Lilly Gruber, 

Alice Toffler, 

Kinder. 


den teueren Ver 


Gabriele Platek, 

Gattin# 


Anny Placek, 
Terry Platefc, 
Julius Gruber, 
Hermann Toffler, 

Schwiegertöchter u. Schwiegersöhne, 


Sämtliche Enkelkinder. 
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